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 7 νν

Die Pſalmen Davids.
Der 1. Pſalm.

52—VyJ im Rath der Gotlloſen, noch
es)e* tritt auĩ den Weg der Sun
der, noch ſitzet, de die Spötter ſitzen.

2. Erndern hat Luſt zum Geſetz des
HErrn, und redet von ſeinem Geſetz
Tag und Nacht.z. Der iſt wie ein Baum gepfl
an den Waſſer-Bachen, der ſeine
Frucht bringet zu ſeiner Zeit, und ſei
ne Blatter verwelcken nicht, und was
er rnacht, das gerath wohl.

4. Aker ſo ſind die Gottloſen nicht
ſundern ole Spreu, die der Wind ver

jireuct.
5. Darum bleiben die Gottloſer

nicht im Gericht, noch die Sunder in
ber Gemeine der Gerechten:

6 Denn der HErr kennet den Weg
der Gerechten, aber der Gottloſen
Weg verdehet.

Der 2. Pſalm.
vn

1. Carum toben die hehdeu, undQo die deute teden ſo vergeblich?

2. Die Konige im Lande lehneu ſich
auf, und die Herren rathſchlagen mit
einander, wider den HErrn und ſei—
nen Gelalbten.

z. Laſſet uns zerrelſen ihre Bande,
und von uns werfen ihre Seile.

4. Aber der im Himmel wohnet la-
chet ihr, und der hErr ſpottet ihr.

zEr wutd einſl mit ihnen reden in
ſeinem Zorn, und mit ſeinem Grimm
wird er ſie erſchrecken.

6. Aber ich habe meinen Konig ein-
geſezt auf meinem heiligen Berge
Zion.

7Jch will von einer ſolchen Weiſe
predigen, daß der HErr zu mir geſagt
hat: Du biſt wein Sohn, heute ha-
be ich bich gereuget.

z. Heiſche von mir, ſo will ich dir die
Henden zum Erbe geben, und der
Welt Ende zum Eigenthum.

9. Du ſo't ſie mmit ernem eiſern
Scepter zuſchlagen, wie Topfe ſolt du
ſte zuſchmeiſſen.

J

antzet!

10. So laſſet euch nun weiſen, ihr
Konige, und laſſet euch zuchtigen, ihr
Richter auf Erden.

11. Dienet dem HErrn mit Furcht,
und freuet euch mit wittern.

12. Küſſet den Sohn, daß er nicht
zurne, und ihr umfommet auf dem
Wege: Denn ſein Zorn wird bald an—
brennen, aber wohl allen, die auf ihn
trauen.

Der 3. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, da er flohe fur

ſeinem Sohn Abſalon.
ACh, HErr, wie iſt meiner Feinde

ſovitl, und ſetzen ſich ſo viel
wider mith.

3. Viel ſagen von meiner Geele, ſie
hat keine Hulfe bey GOtt, Sela.
4. Aber du, HErr, biſt der Schild fur

mich, der mich zu Ehren ſetzet, und
mein Haupt aufrichtet.

5. Jch rufe an mit meiner Stimme
den HErrn, ſo rhorẽt er mich von ſei
nem heiligen Berge, Sela.

6. Jch liege and ſchlafe, und erwa
che: denn der FErr halt mich.

J. Jch furchte mich nicht fur viel
hundert tauſenden, die ſich umher wi
der mich legen.s. Anf HErr, und hilf mir, mein

GOtt! Denn du ſchlageſt alle meme
Feinde auf den Backen, und zerſchmet
erſt der Gottloſen Zahne.
9. Bey dem HErrn findet man Hul

fe, und deinen Segen uber dein Volck,
Sela.

Der a. Pſalm.1. Ein Pſalm Davids, vorzuſitgen
auf Saitenſpielen.2. FſRhöre mich, wenn ich rufe,

Go77 meiner Gerechtigkeit,
der du mich troſteſt in Anuſt, ſey mir
gnabig, und erhore mein Gebet.

3. Lieben Herren, wie lange ſoll mei
ne Ehrt geſchandet werden Wie habt
ihr das Etteke ſo lieb, und die Lügen ſo
gerne Sela,

2. Erkennet doch, daß der HEtrr ſei
ne Heuigen wunderlichufuhret, der

HErr



Pf. 4.5. 6.7. Der Pfalter. 3HER R horet, wenn uch ihn au—
rufe.5Zurnet ihr, ſo ſundiget nicht, re
det mit eurem Hertzen auf eurem La—
ger, und hastet, Sela.

6. Opfert Gerechtigkeit, und hoffet
auf den HErrn.

7. Viel ſanen: Wie ſolt uns dieſer
weiſen, was uut iſt? Aber, HErt erhe
be urer uns das Licht deines untlihe

8. Du erfreueſt mein Hertz, ob jen
gleich viel Wein und Korn haben.

9. Jch ltege und ſchlafe gau.tz mi
Frieden: Denn allein du, HErr, hil
ſeſt mir, daß ich ſicher wohne.

Der 5. Pſalm.
t. Ein Pſalm Davids, vortuſinget

für das Erbe.
2. Err, hore mein Wort, merckt

auf meine Rede.
Konig und mein GOtt, denn ich wil

z Bernimm mein Schreyen, meit

vor dir beten.
4. HEre, fruh wolleſt du meine

GStimme horen, fruh will ich mich zu
dir ſchicken und darauf mercken.

5. Oenn du biſt nicht ein GOtt, dem
gottlos Weſen geſallt, wer boſe iſt,
bleibernucht vor dir.

6. Die Ruhmredigen beſtehen nicht
vor deinen Augen, du biſt feind allen
Uebelthatern.

7. Du bringeſt die kugner um, der
HErr hat Greuel an den Blutgierigen
und Falſchen.

8. Jch aber will in dein Haus gehen
auf deine groſſe Gute, und anbeten ge—

gen demen heiligen Tempel in deiner
Furcht.

9. HhErr, leite mich in deiner Gerech-
tigkeit, um meiner Feinde willen, rich
te deinen Weg fur mir her.

10. Deun in ihrem Munde ifſt nichts
etwiſſes, ihr Jnwendiges iſt Hertze
lejb, ihr Rachen iſt ein offenes Grab
mit ihren Zungen heuchlen ſie.
uu. Schuldige ſie, GOtt, datz ſie fallen

von ihrem Furnehmen, ſtoſſe ſie aus
um ihrer groſſen Uebertretung willen,
dinn ſie ſind djr widerſpenſtig.

Lag ſieh ſerut ke, de eurdich
titienewiunlich; loh ſietüt,men, denn
du beſchumeneſe; feolich tlas ſehn in
dir, die deinen Namen lieben.

13. ODenn du, hEtr, ſegneſt die Ge—
rechten, du kronent ſie mit Gnaden,
wie mit einem échilde.

Der 6. ſalm.
1. Ein Pſaim Davits, vorzuſingen

auſ acht Saiten.
2. Jich LErr, ſtrafe mich nicht in dei—

nem Zorn, und iuchtige mich
nicht in deinem Grimm.

3. HErr, ſey mir gnadig denn ich bin
chwach: Heile mich HErr, denn met—
je Gebeine ſind erſchrocken.

4. Und meine Seele in ſehr etſchro—
cken? ach! du, HErr, wie lange?

5. Wende dich, HErr und errettet
neme Seele; hilf mir um deiner Gü—
e willen.
6. Denn im Tode gedencket man dein
nicht: Wer will dir in der Holle dan

cken?
7. Jch bin ſo mude von Seufzen, ich

chwemme mein Bette die gantze
Nacht, und netze mit meinen Thranen
mein Lager.

8. Meine Gehtalt iſt verfallen fr
Trauren und iſt alt worden, denn ich
allentholbon geangſtiget werde
q. Weichet von mir, alle üebelthater!

Benn der hErr höret mein Weinen.
10. Der HErr horet mein Flehen,

mein Gebet nimmt der hErr an.
i1. Es muſſen alle meine Feinde zu

Schanden werden, und ſſehr erſchre—
cken, ſich zurück kehren, und zuſchan

en werden plotzlich.

Der J7. Jſalm.
1. Die Unſchuld Davids, bavon er

ang dem HERRM, von wegen der
Worte des Mohren des Jeminiten.

Muf dich, hErr, traue ich, mein
GoOtt, hilf mir von allen mei—

en Verfolgern, und errette mich.
z. Daß ſie nicht, wie Löwen meine

Seele erhaſchen, und zerreiſſen, weil
kein Erretter da iſt.

4. HErr, mein Gott, habe ich ſol

A2 cher
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4 Der Pſa lter. Pſ.7. 8. 9.
ches gethun, und iſt Unrecht in me
nen haunden?

5. Vube ich boſes vergolten denen
ſo ſrieblieh mit mir lebten, oder di
ſo vartr ohne Urſach ſeind waren, be
ſchadiget?

6. So verfolge mein Feind mein
Geele, und ergreiffe ſie, und trete mei
Leben zu Boden, und lege meine Ehi
in den Staub, Sela.

7. Stehe auſ, HErr, in deinem Zori
erhebe dich uber den Grimm meine
Feinde, und hilf mir wieder in da
Amt, das du mir befohlen haſt.

s. Daß ſich die Leute wieder zu di
ſam̃len, und um derſelben willen kom
me wieder empor.

9. Der HErr iſt Richter uber di
Leute: Richte mich, HErr, nach mei
ner Gerechtigkeit und Frommigkeit.

io. Laß der Gottloſen Posheit eir
Ende werden, und fordere die Gerech
ten: Denn du, gerechter GOtt, pru
feſt Hertzen und Nieren.

ti. Mein Schild iſt beh EOtt, der
den frommen Hertzen hilft.

12. GOtt iſt ein rechter Richter, und
ein GOtt, der taglich drohet.

13. Will man ſich nicht bekehren, ſ
hat er ſein Schwerdt gewetzet, und
ſeinen Bogen geſpannet und zielet.

i4. Und hat darauf geleget todtliche
Geſchoß, ſeine Pfeile hat er zugerich
terzu verdeiben.

15. Siehe, der hat Boſes im Sinn
mit ungluck iſt er ſchwanger, er wird
aber einen Fehl gebahren.

19. Er hat eine Grube gegraben, und
ausgefuhret, und iſt in die Grube ge
fallen, die er gemacht hat.

i7 Sein Ungluck wird auf ſeinei
Kopf kommen, und ſein Frevel au
ſeinen Scheitel fallen.

18. Jch dancke dem hErrn um ſei
ner Gerechtigkeit willen, und will lo
ben den Namen des HErrn, des Al
lerhochſten.

Der g. Pſalm.

„Err, unſer Herrſcher, wie herrlich
it dein Name m allen Landen,
a man dir dancket im Himmel.
3. Aus dem Munde der jungen Kin

er und GSauglinge haſt du eine Macht
ugerichtet, um deiner Feinde willen,
aß du vertilgeſt den Feind, und den
tachgierigen:

4. Denn ich werde ſehen die Him—
mel, deiner Finger Werck, den Mon—
en und die Sternen, die du bereiteſt.

5. Was iſt der Menſch daß du ſein
edenckeſt, und des Reuſchen Kmd,
aß du dich ſein anntumſt?
6. Du wirſt ihn laſſen eine kleine

eit von GOtt verlaſſen ſeyn; aber
nit Ehren und Schmuck wirſt du ihn
onen.
7. Du wirſt ihn zum HErrn machen
ver deiner Hunde Werck: Alles haſt
u unter ſeine Fuſſe gethan.
8. Schafe und Ochſen allzumal, dar

u auch die wilden Thiere.
9. Die Vögel unter dem Himmel,

nd die Fiſche im Meer, und alles,
as im Meer gehet.
10. HErt, unſer Herrſcher, wie

errlich iſt dein Namie in allen Landen.

Der 9. Pſalm.1. Ein Pſalm Davids, von der ſcho

en Jugend vorzuſingen.
Qch danckte dem HErrn von gan

tzem Hertzen und eriehle alle dei
e Wunder.
z. Jch freue mich, und bin frolich in
r, und lobe deinen Namen, du Al
rhochſter.
4. Daß du meiue Feinde hiuter ſich
trieben haſt, die ſind gefallen, und

mkommen fur dir.
5. Denn du fuhreſt mein Recht und

Sache aus, du ſitzeſt auf dem Stul ein
chter Richter.

6. Du ſchilteſt die Heyden, und brin
ſt die Gottloſen um ihren Namen

ertilgeſt du immer und ewiglich.
7. Die Schwerdter des Feindes ha—
en ein Ende, die Stadte haſt du um

1. Ein Pſalin Dayids, vorzuſingei
auf der Githith.

ekehret, ihr Gedachtniß iſt umkom
men ſamt ihnen.

8. Der



Pſ. y. i1o. Der Pſalter. 5

s. Der Herr aber oreibet ewiglich, ergen ſich aneinander, und erdencden
yat ſeinen Stuhl bereitet zumGericht. boſe Tucke.

9. Und er wird den Erdboden recht z. Denn der Gottloſe ruhmet ſich
richten, und die beute regieren recht-ſeines Muthwillens, und der Gritzi—
ſchaffen.

10. Und der HErr iſt des Armen
Schutz, ein Schutz in der Noth.

ge ſegnet ſich, und latert den HErrn.
nig, daß nach niemand fraget, in4 Der Gottloſe iſt ſo ſoltz und zor—

ir. Darum hoffen auf dich, die dei- allen ſeinen Tucken halt er EOtt fur

nen Namen kennen! Denn du ver—
laſſeſt nicht, die dich, HErr ſuchen.

1z2. Lobet den hErrn, der zu Zion
wohnet, verkundiget unter den Leuten
ſein Thun:

mchto.
5. Er ſahret fort mit ſeinem Thun
immerdar, deine Geuichte ſind ferne
von ihm, er handelt trotzig mit allen
ſeinen Feinden.

iz. Denn er gedenckt und fraget! 6. Er ſpricht in ſeinem Hertzen: Jch
nach ihremBlut, er vergieſſet nicht des werde nimmermehr darnieder liegen,
Schreyens der Armen.

14. HFErr, ſey mir gnadig, ſiehe an
mein Glend unter den Feinden, der
du mich erhebeſt aus den Thoren des
Todesi5. Auf daß ich eriehle alle deiner

Preis in den Thoren der Tochter Zion
daß ich frolich ſei uber deiner Hul
fe.

16. Die Hevden ſind verſuncken ir
der Gruben, die ſte zugerichtet hat
ten: Jhr Fuß iſt gefangen im Netze
das ſie geſtellet hatten.

17. Go erkennet man, daß der HErr
Recht ſchaffet, der Gottlofe iſt verſtri
cket in dem Werck ſeiner Hande
durchs Wort, Sela.

18. Ach daß die Gottloſen muſter
zur Hollen gekehret werden, alle Heh
den, die GOttes vergeſſen:

19. Denn er wird des Armen nicht
fo gantz vergeſſen, und die Hofnung
der Elenden wird nicht verlohren ſeyn
ewiglich.

20. HErr, ſtehe auf, daß Menſchen
nicht uberhand kriegen, laß alle Hey—
den vor dir gerichtet werden.

21. Gieb ihnen, hErr, einen Mei—
ſter, daß die Heyden erkennen, daß ſit
Menſchen ſind, Sela.

Der io. Pſalm.
AErr, warum tritteſt du ſo ferne?

verbirgeſt dich zur Zeit der Noth?

jes wird für und fur kewe Noth haben.
J. Sein Mund ſt voll Fluehens, Fal
ſches und Truges, ſeine Zunge richtet
Muhe und Arbtit an.

g. Er ſitzet und lauret in den Hofen,
er wurget die Unſchuldigen heimlich,
ſeine Augen halten auf die Armen.
9. Er lauret im Verborgenen wie ein

Low in der Hole, er lauret, daß er den
Elenden erhaſche, und erhaſchet ihn,
weun er ihn in ſein Netze zeucht.

10. Er zerſchlagt und drucket nieder,
und ſtoſſet zu Boden den Armen mit
Gewalt.ii. Er ſpricht in ſeilnem Hertzen: GOtt
hats vergeſſen, er hat ſein Antlitz ver—
borgen, er wirds nimmermehr ſeben.

12, Stehe auf, HErr GOtt, erhebe
deme Hand, vergiß der Elenden nicht.

13. Warum ſoll der Gottloſt GOtt
aſtern, und in ſeinem Hertzen pre—

chen: du frageſt nicht darnach.
14. Du ſieheſt ja, denn du ſchaueſt

das Elend und Jammer, es ſtehet in
deinen Hauden, die Armen befehlens
ir, du biſt der Wayſen Helfer.
15. Zerbrich den Aum des Gottloſen,

ind ſuche das Voſe, ſo wird man ſein
gottlos Weſen nimmer finden.

16. Der HEmR iſt König immerund ewiglich, die Heyden muſſen aus

einem Lande umkommen.
17. Das Verlangen der Elenden ho

2. Weil derGottloſe niebermuth trei—
bet, muß der Elende leiden, ſie han—

eſt du, HErr, ihr Hertz iſt gewiß, daß
dein Ohr darauf mercket.

Az 18. Dab
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Der Pſalter. Pſ. 11. 12. 13. 14.
18. Daß du Recht ſchaffeſt den Way

ſen und Armen daß der Menſch nicht
mehr trotze auf Erden

Der ii Pſalm.
1. Ein Pſalm Dartds vorzuſingen.

2. cZCh traue auf den hErrn, wie
ſagt ihr denn zu meiner Seele,

ſie ſoll fliegen wie ein Vogel auf eure
Berge.

3. Denn ſiehe, die Gottloſen ſpan—
nen den Bogen, und legen ihre Pfeilt
auf dee Sehnen, damit heimluch zu
ſchieſſen die Frommen.

4. Benn ſie reiſſen den Grund um,
was folte der Gerechte ausrichten5Der HErr iſl in ſeinem heiligen
Tempel, des HErrn Stul iſt im hHüm—
Mmel, ſeine Augen ſehen darauf, ſeine
Aunenlieder prufen die Menſchen—
Kiider..6. Der SErr prufet den Gerechten
ſeine Seele haſſet den Gottloſen, und
die gerne freveln.

7 Er wird regnen laſſen uber die
Gettloſen Blitz, Feuer und Schwefel,
und wird ihnen ein Wetter zu Lohn
geben.8. Der SErr iſt gerecht, und hat Ge—
rechtigkeitlieb, darum, daß ihre Augt
ſichte ſchauen aufdas da recht iſt.

Der i2. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

auf acht Saiten.
2. «Jlf, HErr, die Heiligen haben

 ahaenommen, und der Glaubi—
gen iſt wenig unter den Menſchen—

Kindern.

7. Die Rebe des HErrn ilt lauter,
vie durchlautert Silber um erdenen

Tiegel bewahret ſiebenmal.
8. Du HFErr, wolteſt ſie bewahren,

ind uns behuten fur dieſem Geſchlecht
ewiglich;

9. Denn es wird allenthalben voll
ZBottloſen, wo ſolehe loſe Leute untor
den Menſchen herrſchen.

Der 13. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen.

2. —Err, wie lang wilt du mein ſo
gar vergeſſen? Wie lange ver

biraeſt du dem Antuitz vor mir.
z. Wie lange ſoll ich ſorgen in mei—

ier Seele, und mich angſten in mei—
nein Hertzen taalich? Wie lauge ſoll
uch mein Fein uber mich erheben.

4. Schaue doch, und erhore mich,
HErr, mein GoOtt. erleuchte meine
Augen, daß ich nicht im Tode ent—
ehlafe.

5. Daß nicht mein Feind ruhme, tr
ey mein machtig worden, und meine
Wideriacher ſich nicht freuen, daß ich
iiederliege.

6. Jch hoffe aber darauf, daß duſo
gnadig biſt, mein Hertz freuet ſich, daß
du ſo gerne hilfeſt.

7. Jch will dem HErrn ſingen, daß
er ſo wohl an mirthut.

Der 14. Pſalm. J1. Ein Pſalm Davios vorzuſingen.
—Ze Thoren ſprechen in ihrem HerO tzen: Es ilt kein GOtt, ſie tuügen

nichts. und ſind ein Greuel mit ih—
rem Weſen, da ißt keiner, der Gutes

z Einer redet mit dem andern un
nutze Dinge und heucheln, und lehren
aut uneinigem Hertzen.

4. Der HErr wolle ausrotten alle
Zeucheleyh, und die Zunge, die da ſtoltz
rebet.

5 Die daſagen: Unſere Zunge ſoll
Ueberhand haben; uns gebuhret zu re
den; wer iſt unſer Herr?6. Weil denn die Elenden verſtoret

werden, und die Armen ſeufzen, will,

thue.
2. Der hErr ſchauet vom Himmel

auf der Menſchen Kinder, daß er ſe—
)e, ob jemaud klug ſen, und nach GOtt
rage.z Aber ſie ſind alle abgewichen, und

alleſamt untuchtig, da iſt keiner, der
Gutes thue, auch nicht einer.

4. Will deun der Uebelthater keiner
das mercken, die mein Volck freſſen,
dab ſie ſich nähren? Aber den HErrn

ich auf, ſericht der HErr, ich will einerufen ſie nicht an.
Hulfe ſchaffen, daß man getroſt leh.
ren ſoll.

5. Daſelbſt furrylen ſie ſich: Aber

Goit



ſ 15. 16. 17. Der
GOtt iſt bey dem Geſchlecht der Ge
techten.

6. Jhr ſchandet des Armen Rath
aber EOtt iſt ſeine Zuverſicht.

Ach daß die Hulfe aus Zion uher
Jſtael kame, und der hErr ſein gefan

gen Volck erloſete, ſo wurde Jacob
frolich ſeyn, und Jfrael ſich freuen.

Der is Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

GErr, wer wird wohnen in deinei
»e Hutten! Wer wird bleiben au
deinem heiligen Berge?

2. Wer ohne Wandel einher gehet,
und recht thut, und redet die Wahr—
heit von Hertzen.

z. Wer mit ſeiner Zunge nicht ver—
leumdet, und ſeinem Nachſten kein
Arges thut, und ſeinen Nachſten nicht
ſchmahet.4. Wer die Gottloſen nichts achtet,

ſondern ehret die Gottsfurchtigen:
Wer ſeinem Nachſten ſchweret und
pults.5. Wer ſein Geld nicht auf Wucher
gibt, und nimmt nicht Geſchencke uber
den Unſchuldigen. Wer das thut, der
wird wohl bleiben.

Der 16. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids.

SREwahre mich, GOZT, denn ich
 traue auf dich.2. Jch habe geſagt zu dem HErrn:

Du biſt ja der hErr, ich muß um dei
net willen leiden.z. Fur die Heiligen, ſo auf Erden

ſind, und fur die Herrlichen, an denen
Jab ich all mein Gefallen.

a. Aber jene, die einem andern nach—
eilen, werden groß Hertzeleid haben.

n n  etNamen in meinem Munde fuhren.
5. Der hErr aber iſt mein Gut und

mein Theil, du erhalteſt mein Erb—
thril.

6. Das Looß iſt mir gefallen aufs
liebliche, wir iſt ein ſchoön GErbtheil
worden.

7. Jch lebt den HErrn, der mir ge—

rPſalter.
rathen hat, auch zuchtigen mich meint

Nieren des Nachts.
s. Jch habe den hErrn allezeit vor

Augen, denn er iſt mir zur Rechten,
darum werde ich wohl bleiben.

9. Darum freuet ſich mein Hertz,
und meine Ehre iſt frolich, auch m.in
Fleiſch wird ſicher liegen.

10. Denn du wirſt meine Geele nicht
in der Hölle laffen, und nicht zugeben,
vaß dein Heiliger verweſe.

11. Du thuſt mir kund den Wegnut
Zeben, vor dit il gieuve die Zule,
ind lieblech Weſen zu brinee Rerhten

ewiglich.
Der i7 Jſalm.1. Ein Geber Havids.

ER, erhoöee oie werechtigkeit,
mercke auf mein Geſchreh, vor—

nimm meuin Sebet, dar nicht aus ſal:

chem Munde achet.
2. Gprich du in meiner Soche, und

chauie du aufs Recht.
3. Du prufeſt mein Hertz, un u

cheſt es des Nachts und adn 5

und findei nichts. Jech ha en.i
eſetzt, dan mein Rund n.cht joll al er

rtten.
4 Jch bewahre mich in dem Wort

deiner Liopon, fur Renſchen Werck
auf dem Wege des Morders.

5. Erhalte meinen Gang auf deinen

Fußſteigen, daz meine Tritte nucht
leiten.
6. Jch rufe zu dir, daß du, S0TJ,

5wolteſt mich erhoren, neige deine Du
en zu mie, bhre meine Zede.

7. Bewciſe deine wunderliche Gute,

u Heyland derer, die dir vertrauen,
vieder die, ſo ſich wider deine rechte

Hand ſetzen.
8. Behute mich wie einen Anzapfel

m Auge, beſchirme mich unter dem
Schatten deiner Flugel.

9. Fur den Gottlofen, die mich ver—
toren: Fur meinen Feinden, die um
ind um nach memer GSeele ſtehen.

10. Jore Fitten halten zuſammen,
ie reden mit ihrem Munde ſtoltz.

ii. Wo wir gehen. ſo umgeben ſie

A4 uns,
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uns, ihre Augen richten ſie dahin, da
ſie uns zur Erde ſturtzen.

i2. Gleichwie ein Löwe, der d
Raubes begehret, wie ein junger L
we, der in der Hole ſitzet

13. HErr, mache dich autf, uberwa
tige ihn, und demuthige ihn, erret
meine GSerle von den Gottloſen m
deinem Schwerdt.

14. Von den Leuten deiner Han
HSrr, ron den Leuten dieſer Wer
welche ihr Theil haben in threm!
ben, welchen du den Bauch fulleſt m
deinem Schatz, die da Kunder d
Fuue haben, und laſſen ihr Uebrige
ihren Jungen.

15. JHaoer will ſchauen dein An
litz in Gerechtigkeit, ich will ſatt wer
den, wenn ieh erwache nach oeinem
Vilde.

Der zg Pſalm.
1. Ein Pſalm voezuſingen, Davids

des HSeua Auehts, welcher hat den
HErrun die Worte cieſes Lieds geredet
zur Zeit, da ihn der eErr ercettit hat
te von der Hand ſeiner Feinde, und
von der hSano Saul und ſprach:
2. 4Ertzlich lieb hab ich dich, HErr

meine Sturcke
z. HErr, mein Felß, meine Burg

mein Erretter, meinGOtt, mein Hort
auf den ich traue. Mein Schild und
Horn meines Heyls, und mein Schutz

4. Jch will den hErrn loben und
anrufen, ſo werde ich von meinei
Feinden erloſet:

5. Denn es umfiengen mich des To
des Bande, und die Bache Belial er
ſchreckten mich.

6. Der Hollen Bande umfiengen
mich, und des Todes Stricke uber—
waltigten mich.

7. Wenn mir Angſt iſt, ſo rufe ich den
HErrn au, und ſchreye zu meinem
CoOtt, ſo erhoret er meineStimme von
ſeinem Tempel, und mein Geſchren
kommt vor ihuzu ſeinen Ohren.

3. Die Erve bebeie, u. ward beweget,
und die Grund. Veſte der Berge rege
ten ſich, u. bebtten, da tr iornig ward.

Der Pſalter.

nach meiner Gerechtigkeit, nach der

Rei

Pſ. 17. 18.
9. Oampf gieng auf von ſeiner Na—

n, und verzehrend Feuer von ſeinem
Munde, daß es davon blitzete.

10. Er neigete den Himmel, und
uhr herab, und Dunckel war unter
inen Fuſſen
un. Und er fuhr auf dem Cherub, und

tohe daher, er ſchwebete auf den Fit—
izen des Windes.

iz. Sein Gezelt um ihn her, war
uſter, und ſchwartze dicke Wolcken,
arinnen er verborgen war.

13. Vom Glantz vor ihm trenneten
uc die Wolcken mit Hagel u Blutzen.

14. Und der HErr donnerte in dun-
iel, und der Hochſte ließ ſeinen Don
er aus mit Hagel und Blitzen.
15. Er ſehoß ſeine Stralen und zer—

reuete ſie, er litß ſehr blitzen, und
hreckete ſie.

16. Da ſahe man Waſſerguſſe, und
s Erdbodens Grund ward auifge—

eckt, ERR, ven derinem Schelten,
on dem Odem und Schnauben dei—
er Nalen.
17. Er ſchickte aus von der Huhe,

ud holete mich, und zog mich aus
oſſen Waſſern.
is. Er errette mich von meinen

arcken Feinden, von meinen Haſſern,
ie mir zu machtig waren.

19. Die mich uberwaltigten zur Zeit
eines Unſalls, und der HErr ward
eine Zuverſicht.
20. Und er führte mich aus in den

RFaum, er riß mich heraus, denn er
atte Luſt zu mir.
i. Der HErr thutt wohl an mir, nach
einer Gertehtigkeit, er vergilt mir

ach der Reinigkeit meiner hande.
22. Denn ich halte die Wege des
Errn, und bin nicht gottloß wider
einen GOtt.
23. Denn alle ſeine Rechte habe ich
r Augen, und ſeine Gebote werfe
nicht von mir.

24. Sondern ich bin ohne Wandel
r ihm, und hute mich vor Sunden.
25. Darum vergilt mir der HErr



Yſ. 18. 19. Der Pſalter. 9

Reinigkeit meiner Hande vor ſeinen
Augen.

26. Beh den Heiligen biſt du heilig,
und bey den Frommen biſt du fromm.

27. Und bey den Reinen biſt du rein,
und bey den Verkehrten biſt du ver—
ehtt.
28. Denn du hilfſt dem elenden Volck,

und diehohen Augen medrigeſt du.

29. Denn du erleuchteſt meine
Leuchte, der FErr mem GOtt machet
m une Finſterniß Licht:

zo. Denn mit dir kan ich Kriens
Volck zerſchmeiſſen, und mit meinem
Gott uber die Mauern. ſpringen.

zi. GOttes Wege ſind ohne Wan
del, die Rede des HEern ſind durch—
lautert, er iſt ein Schild allen, die ihm
vertrauen.

zz. Denn wo iſt ein GOtt, ohne der
HErr? Oder ein Hort, ohne unſer
Gott?z3 GOtt ruſtet mich mit Kraft, und
ulachet meine Wege ohne Wandel.

34. Er machet meine Fuſſe gleich
den Hirſchen, und ſtellet mich auf mei

ne Hohe.
35. Er lehret meine Hand ſtreiten,

und lehret meinen Arm einen eherner

Wogen ſpaunen.
36. Und giebeſt mir den Schild dei—

nes Heils, und deine Rechte ſtarcket
mich, und wenn du mich demuthigeſt,
macheſt du mich groß.

37. Du macheſt unter mir Raum zu
gehen, daß meins Knochel nicht glei
ten.z8. Jch will meinen Feinden nach
jagen und ſie ergreiffen, und nicht um
kehren bis ich ſie umbracht habe.

39. Jch will ſie zerſchmeiſſen, und
ſollen mir nicht widerſtehben, ſie muſ
ſen unter meine Fuſſe fallen.

40. Du kanſt mich ruſten mit Star
cke zum Streit, du kanſt unter mich
werfen, die ſich wider mich ſetzen.

41. Du giebeſt mir meine Feinde in
die Flucht, daß ich meine Haſſer ver—
ſtoreae. Gie rulen, aber da ifi kein Hel

er, zum HErrn, aderer antwoi tet ih
ien nicht.
43 Jch will ſie zerſtoſſen wie Staub
or dem Winde, ich will ſte wegrau—

nen, wie Koth auſ der Gaſſen.
44. Du hilfeſt mir von dem zan—

ckiſchen Volck, und macheſt mich etut
haupt unter den Herben, ein Volck,
as ich nieht kannte, dienet mir.
45. Es gehorchet mir mit gehorſa—

nenOhren, ja den freuden Kindern
ats wider mich gefehlet.
46 Die fremden Kinder verſchmach—
en und zavpeln in ihren Banden.47. Der hErr lebet, und gelobet ſeh

mein Hort, und der GOtt meines
Heils muſſe erhaben werden.

49. Der GOtt, der mir Rache giebt,
ind iwinger die Volcker unter mich.

49. Der muh errettet von memen
Feinden, und erhohet mich aus denen,

die ſich wider mich ſetzen, du hilfeſt
nir von den Frevein.

z0. Dariim wiüll ich dir dancken,
HErr, unter den Hehden, und deinem
Namen lobſingen.

51. Der ſemem Konige groß Heil be—
welſet, und wohlthut ſeinemGeſalbten,
David, und ſeinem Saamen ewiglich.

Der 19. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vortuſingen.

2. ie Himmel erzehlen die Ehre
Oottes, und die Veſte verkun

Aiget ſeiner hande Werck
z.Ein Tag ſagts dem andern, und

eine Nacht thuts kund der andern.
4. Es iſt keine Sprache nech Rede,

da man nicht ibge Stummie hare.
5. Jhre Schnur gehet aus in alle

Lande, und ihre Rede an der Welt En—
de, er hat der Sonnen rine Hutte in
denſelbigen gemacht.

6. Und dieſelbe gehet heraus, wie
ein Srautigam aus ſeiner Kammer,
und freuet ſich, wie ein peld zu laus
fen den Weg.

Sie gehet. auf an einem Ende des
Himmels, und lauſet um bis wieder

ſan daßſelbe Ende, und bleihet auhts
ſur wrer Hitze verborgen.

A s Das
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10 Der Pſalter. Pſ.19. 20. 21. 22.
g. Das Geſetz des HErrn iſt ohne

Wandel und erquicket die Seele. Das
Zeugniß des Herrn ifi gewrß, und m
chet die Albern weiſe.

9. Die Beſehle des HErrn ſind rich
tig, und erfreuen das Herk. Die G
bote des hErru ſund lauter, und e
leuchten die Augen.

10. Die Furcht des hErrn iſt rein
bleibet ewiglich, die Rechte des HEri
ſind wahrhaftig, alleſamt gerecht.

ir. Sie ſind koſtlicher denn Gol
und viel feines Golds, ſie ſund ſuff.
denn Honimgz und Houtgſeim.

12. Auch wird dein Knecht durch ſ
erinnert, und wer fie holt, der ha
groſſen Lohn.

13. Wer kan mercken, wie oft er feh

let? Verieihe mir die verborgen
Feble.

14. Bewahre auch deinen Knecht fu
den Stoltzen, daß ſie nicht uber mich
herrſchen, ſo werde ich ohne Wande
teyn, und unſchuldig bleitben groſſt
Miſſethat.

15. Laß dir wohlgefallen die Reb
meines Mundes, und dus Goeſprach
meines Hertzens, vor dir, hErr, meür
Hort, und mem Erloſer.

Der zo. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davilds vorzuſtngen

2. GyEr hRR erhore dich in der
gnoth, der Name des GOttes

Jacob ſchutze dich.
z. Er ſende die hulfe vom Heiligt—

thum, und ſftarcke dich aus Zion.
4. Er gedencke alles deines Spelß—

Opfers, und dein Braud-Opfer muſſe
fett ſeyn, Gela.

5. Er gebe dir, was bein Hertz begeh—
ret, und erfule alle deine Anſchlage.

6. Wir ruhmen, daß du uns hilfeſt,
und im Namen unſers GOttes wer—
fen wir Panier auf, der HErr gewuhre
dich aller deiner Bitte.
7. Nun mercke ich, daß der hErr ſei

Roſſe, wir aber deuchen an den Namen
des HErrn unſers GOttes.

9. Gie ſind niedergeſtürtzt und ge
fallen, aber wir ſtehen aufgericht.

10. Hilf, HErr, der Konig erdort
uns, wenn wir rufen.

Der 2i. Jſalm.1Sin Pſalm Davids vorzuſingen.
2. axErr, der König freuet fich in dei

ſt er uber deiner Hulfe.
ner Kraſt, und wie ſchr frolich

z. Du giebeſt ihm ſeines Hergens
Wunſch, und wegerſt unicht, was ſein
Mund buttet, Sela.

4. Denn du üherſchutteſt ihn mit gu
em Seoen, du ſetzeſt eme guldente

Krone auf ſein Haupt.
5 Gr bittet dich vms Leben, ſe gie

eſt du ihm langes Leben immer und
wiglich.
6. Er hat groſſe Fhre an deiner Hül

n. Oenn du ſetzeſt ihn zum Segenwiglich, du erfreueſt ihn mit Freuden

riues Autlitzes:
g. Denn der König hoffet auf den
Errn, und wird durch die Gutt des
ochſten feſt bleiben.9. Deine Hand wird ſinden aut dei

e Feinde: deine Rechte wird finden,
ie dich haffen.to. Du wirſt ſie machen wie einen

euer-Ofeti, wenn du drein ſehen
irſt, der HErr wird ſte verſchlingen
ſeinem Zorn; Feuer wird ſte freſſen.

in. Jhre Frucht wirſt du umbringen
om Erdboden, und ihren Saamen
on den Menſchen-Kindern
2. Denn ſie gedachten dir Uebels zu
un, und machten Anuſchlagt, die ſit
cht konten ausfuhren.
z. Denn hu wirſt ſie zur Schultern
achen, mit deiner Sehnen wirſt du
zen ihr Antlitz zielen.
14. HERR, erhebe dich in deiner

raft, ſo wollen wir ſingen und loben
nem Geſalbten hilft, und erhöret ihn
in ſeinem heiligen Himmel, ſeine rech
te Haud hilft gewaltiglich.s. Jene verlaſſen ſich aufWagen und

iuet Macht.
Der 22. Pfalm.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſtugen,
von der Hindin, die fruh gejaget wird.

2. Mein

e, du legeſt Lob und Schmuck auf/hn:
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2. gyracin GOtt, mein GOtt, war
—t um haſt du mich verlaſſen?

Jch heule, aber meine Hüufe iſt ferne.

3. Mein GOTT,wes Tages rufeich, ſo antworteſt ducnicht; und der
Nacehts ſchweige ich auch nicht.

4. Aber du biſt heilig, der du woh

zneſt unter dem kobe Jſruel.
s5. Unſere Vater hoffeten auf dich, und

da ſie hoffeten, halfeſt du ihnen aus.
6. Zu dir ſehrven ſie, und wurden

errettet, ſie hoffeten auf dich, und
wurden nicht zu Schanden.

7 Jeh aber bin ein Luem, und kein
Menſch; ein Spott der Leute und
Verachtung des Volcks.

8 Alle, die mich ſehen ſpotten mein;
ſperren das Maul auf, und ſchutteln
den Kopf.

9. Er klags dem HErrn, der hekfe
ihm aus, und errette ihn, hat er Luſt
zu ihm.

10. Denn du haſt mich aus meiner
Mutter Leibe gezogen, du wareſt mei
ne Zuverſicht, da ich noch an meinen
Mutter Bruſten war.

11. Auf dieh bin ich geworfen aus
Mutter Leibe, du biſt mein GOtt vor
meiner Mutter Leibe an.

12. Sey miht ferne von mir, dem
Angſt iſt nahe, denn ,es iſt hie keir
Helfer13. Groſſe Farren haben mich umge

ben, fette Ochſen haben mich umringet

14. Jhren Rachen ſperren ſte au
wider mich, wie ein brullender und
reiſſender Lowe.

15. Jch bin ausgeſchuttet wie Waſ
fer, alle meine Gebeine haben ſich zer
trennet, mein Hertz iſt in meinem Lei
be wie zerſchmoltzen Wachs.

i6. Meine Krafte ſind verttocknet
wie eine Scherbe, und meine Zung
klebet an meinem Gaumen, und du
legeſt mich in des Todes Staub,

17. Denn Hunbe haben mich umge
den, und der Boſen Rotte hat ſich um
mich gemacht, ſie haben meint Hhande
und Fuſſe durchgraben.

18. Jch mochte alle meine Geboine

ehlen, ſie aber ſchauen und ſehen ihre
uſt an mir.

19. GSie theilen meine Kleider unter
ich, und werſen das Looß um mein
Gewand.

20. Aber du, hErr, ſey nicht ferne,
neine Sturcke, eile mir zu helſen.

21. Etrttie meine Seele von dem
Schwerdt, meine Einſame von den
Hundern.

22. Hilf mir aus dem Rachen des
rowen, und errette mich von den Ein—
ornern.

23 Jeh will deinen Namen predin
gen meinen Brudern, ich will dich tn
der Gemeint rühmen.

2a. Ruhmet den Herrn, die ihr ihn
urchtet, es ehre ihn aller Saame Ja

cob, und fur thi ſcheue ſich aller Saa—
ne Jſrael.

25. Denn er hat nicht verachtet noch

verſchmuhet das Elend der Armen,
und ſein Antluz vor ihm nicht vere
borgen, und da er zu ihm ſchrye, hö—
tete ers26 Dich will ich preiſen in der aroſ
ſen Gemeine, ich will meine Gelubde
bezahlen fur denen, die ihn fürchten.

27. Die Elenden ſollen eſſen, daß ſte
Att werden, und die nach dem HErru
fragen, werden ihn preiſen, euer Hertz
ſoll ewialich leben.

2g. Es werde gedacht aller WeltEn—
de, daß ſie ſich zum HErrn bekehren,
ind vor ihm anbeten alle Geſchlechte
der Heyden.

29. Denu der HErr hat ein Reich,
und er herrſchet unter den hetden.

zo. Alle Fetten auf Erden werden
eſſen und anbeten, vor ihm werden
ſtnie beugen alle, die im Staubt lir-
gen, und die ſo kummerlich leben.

zi. Er wird einen Saamen haben,
der ihm dienet, vom HERRN wird
man verkundigen zu Kindes Kind.

za Gie werden kommen und feine
Gerechtigkeit predigen dem Polck, das'
gebohren wird, daß ers thut.

Der 23. Pſalm.
1. Ein Pfalm Dasids.

Der
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cEr 9ERR iſt mein hirte, m

Hitd nichis mangeln.
2. Er werbet mich aul einer grun

Auen, und führet mich zum friſch
Walſſer.

3. Er erquicket meine Seele, er fu

Der P l

ret mich cuuf rechter Straſſen um ſte

nes Namens willen.
4. Und ob ich ſchon wandere im fi

ſtern Thal. furchte ich ketn lnglück
denn du biſt bey mir, bein Stecke
und Stab troäen mich.

5. Du bereiteſt vor mireinen Tiſ
gegen meine Feinde, du ſalbeſt mei
Haupt mit Dele, und ſchenckeſt m
voll ein.

6. Gutes und Barmhertzigkeit wer
den inir folgen mein Lebenlang, un
werde bleiben im Hauſe des HErr
immerdar.

Der 24. Pſalm.
1. Eim Pſalm Davids.

 DJe Erde iſt des HErrn, und wa
darimnnen iſt, der Erdboden, un

was darauf wohnet:
2. Denn er hat ihn an die Meere g

grundet, und an den Waſſern bere
tet.

z. Wer wird auf des hHErrn Ber
gehen? Und wer wird ſtehen an ſei
nor heiligen Statte?

4. Der unſchuldige Hande hat, un
reines Hertzens iſt, der nicht Luſt ha
zu gotiloſer Lehre, und ſchworet nich
ſalſchlich.

5. Der wird den Segen vom HEeri
empfahen, unh Gerechtigkeit von dew
GoOdtt ſeines Heils.

6. Das iſt das Geſchlecht, das nach
ihm fraget, das da ſuchet dein Autlitz

Jacob, Gela
7. Maenhet die Thore weit, und dte

Thure in der Welt hoch, daß der Ko—
nig der Ehren einziehe.

8. Wer iſt derſelbe Konig der Eh—
ven? Es iſt der SErr ſtarck und mach—
tig, der HErr mächtig im Streit.

9. Machet die Thore weit, und die.
Thüren in der Welt hoch, daß der Kor
nia der Ehren einziche.

ſa ter. Pſ. 23. 24. 25.
JIIJ

iri i0. Wer iſt derſelbe Konig der Eh—
ziren? Es iſt der HErr Zebaoth, Er iſt

en lder Konig dewewren, Gela.

ent Docun Pſalm.

iel  2. Mein de, ich hoffe auf

1. Einnnalm Davids.
helNaAch dir, Hrr, verlanget mich.

dich, lañ mich nicht zu Schanden wer—
nlden, daß ſich meine Feinde nicht freuen
„über mich.
n 3. Denn keiner wird zu Schauden der

dein harret. Aber zu Schanden muüſ—
ch ſen ſte werden die loſen Verachter.

nſ 4. HERR, zeige mir deine Wege,
ir und lehre mich deine Steige.

JS Leite mich in deiner Wahrheit,
und lehre mich denn du biſt der GOtt,

d der mir hilſt, taglich harre ich
n dein.

6. Gedencke HErr, an deine Barm
hertzigkeit, und an deine Gute, die
von der Welt her geweſen in.

7 Gedencke nicht der Sunden mei—
jer Jugend, und meiner Uebertre—
ung, gedencke aber mein nach deiner
Barmhertzigkeit um deiner Gute
willen.
z. Der HErr iſt gut und remm, dar

um unterweiſet er die Sunder auf
em Wege.
9. Er leitet die Elenden recht, und

ehret die Elenden ſeinen Weg.
10. Die Wege des HErrn ſind eitel

chüte und Wahrheit, denen die ſeinen
Bund und Zeugniß halten.

tin m demes Namens willen,
2Err, ſey gnadig meiner Miſſethat,

e da groß iſt.
i2. Wer iſt der, der den HERRN
rchtet? Er wird ihn unterweiſen

en beſten Weßz.
13. Seine Seele wird im Guten
ohnen, und ſein Saame wird das
nd beſitzen.
14. Das Geheimniß dea hErrn iſt

iter denen, die ihn furchten, und
nen Bund laßt er ſte wiſſen.
is. Meine Augen ſehen ſtets zu dem

HErrn, denn er wird meinen Fuß aus
dem Netze ziehen.

16. Weude



Pſ. 25. 26.27. Der Pſalter. 13
16. Wende dich zu mir, und ſey mir

gnadig, denn ich bin einſam und elend.
17. Die Angſt meines Hertzens iſt

groß, fuhre mich aus meinen Nothen.
18. Siehe an meinen Jauer u. Elend,

und vergieb mir alle meine Sunde.
19. Siehe, daß meiner Feinde ſo viel

iſt, und haſſen mich aus Frevel.
eo. Bewahre meme Seele, und er—

rette mich, laß mich nicht zu Schan—
den werden, denn ich traue auf dich.

z2r. Schlecht und Recht das behute
mich, denn ich harre dein.

22. GOtt erloſe Jfrael aus aller ſei
ner Noth.

Der 26. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

GeErr ſchaffe mir Recht, denn ich
bin unſchuldig. Jch hofſe auf den

HErrn, darum werde ich nicht fallen.
2. Prufe mich, HErr, und verſuche

mich, lautere meine Nieren, und mein
Hertz.

3. Denn deine Gute iſt vor meinen
Augen, und ich wandele in deiner
Wahrheit.

4. Jch ſitze nicht bey den eitelen Leu
ten, und habe nicht Gemeinſchaft mit
den Falſchen.

5. Jch haſſe die Verſammlung der
„BWoßhaftigen, und ſitze nicht bey den

Gottloſen.G. Jch waſche meine Hande mit Un

ſchuld, und halte mich, HErr, zu dei
nem Altar.
7. Da man horet die Stimme des

Danckens, und da mun prediget alle

 deine Wunder.
3. HERR, ich habe lieb die Statte

deines Hauſes, und den Ort, da deine
Ehre wohnet.

9. Raffe meine Seele nicht hin mit
den Sundern, noch mem Leben mit
den Blutdürſtigen.

10. Welche mit boſen Tucken umge—
hen, und nehmen gerne Geſchencke.

11. Jch aber wandele unſchuldig, er—
loſe mich, und ſey mir gnadig.

12. Mein Fuß gehet richtig, ich will
dich loben, HErr, in den Verſamm—
lungen.

Der 27 Pſalm.1. Ein Pſalm Duvilzs.
—AEr vErr iſt mein Luht und mein
14 Heil, fur wem ſolt ich mich furch—
ten? Der HEtr iſt meines Lebens—
Kraft, für wem ſolte mir grauen?

2. Darum, ſo die Poſen meine Wi
derſacher und Feinde an mich wollen,
mein Fleiſch zu freſſen, riüſſett fie an
lauffen und fallen.

3. Wenn ſich ſchon ein herr wider
mich leget, ſo furchter ſich dennoch
nein Hertz nicht, wenn ſich rieg wi—

der mich erhebet, ſo verloſſe ich mich

auf ihn.
4. Eins kitte ich vom FErrn, das

hatte ich gern, daß ich un Hauſe des
HErrn bleiben moge mein Lebenlang,
u ſchauen die ſchonen Gottesdienſte

des HErtn, und ſeinen Tempel zu be—
uchen.
5. Denn er decket mich in ſeiner Hüt—

ten zur böſen Zeit; er verbirtet mich
heimlich in ſeinem Gezelt, und erho—
het mich auf einen Felſen.

6. Und wird nun erhohen mein
Haupt uber meine Feinde, die um
mich ſind, ſo will ich in ſeiner Hütten
Lob opfern, ich will ſingen und Loh
agen dem HErrn.
7. HhErr hore meme Stuie, wenn ich

rufe; ſey mir gnadig und erhore mich.
8. Mein Hertz halt dir fur dein Wort:

Jhr ſolt mein Antlitz ſudeen; darum
uche ich auch, HErr, dein Antlitz.

9. PVerbirge dein Antlitz nicht vor
nir, und verſtoſſe nicht im Zorn dei
nen Knecht; denn du biſt meine Hul—
fe, laſ mich nicht, und thue nicht von
mir die Hand ab, GOtt mein Heyl:

10. Denn mein Vater und meine
Mutter verlaſſen mich, aber der hErr
nimimt mich auf.

ri. SErr, weiſe mir deinen Weg,
und leite mich auf richtiger Bahn, um
meiner Feinde willen.

12. Gieb mich nicht in den Willen
meiner Feinde, denn es ſtehen falſche
Zeugen wider mich, und thun mir ln
recht ohne Scheu.

13. Jch
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hen werde das Gute des HErrn im
Lande der Lebendigen.

14. Harre des HErru, ſey getroſt und
unverzagt, und harre des HErru.

Der 28. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

enenn ich ruſe, zu dir, HERR,
mein Hort, ſo ſchweige mir

nicht, auf dalß nicht, wo dunchweigeſt,
ich gleich werde denen, die in dte Holle
tfahren.
2. Fote die Stimmen

wenn ichzu dir ſchrenye;
Hande aufhebe zu deinem v. Chor.

3. Zeuch mich nicht hin un
Gottloſen, und unter denllebelt
die fteundkch reden mit ihrem Nach
ſten, und haben Boſes im Hertzen.

4. Gib ihnen nach ihrer That, ui
nach ihrem boſen Weſen; gteb ihne
nach den Wercken ibrer Hunde; ve
gziltthnen, was ſie verdienet haben.

5. Denn ſie wollen nicht achten au
das Thun des HErrn, noch auf d
Wertke ſeiner Hanoe; darum wirde
ſie zubrechen, und nicht bauen.

6 Gelobet ſey der HErr; denn er ha
erhoret die Stunme meines Flehens

7. Der SErr iſt meine Starcke und
mein Schild; auf ihn hoffet men
Hertz, und mir iſt arholſen und mein
Hertz iſt frolch, und ich will ihm dan
cken mit meinem Liede.

8. Der SErr ilt ihre Starcke: er iſt

ĩ

die Starcke, die ſeinem Geſalbter
hilſt.

9. Hilf deinem Volck, und ſegne den
Erbe; und weide ſie, und erhoht ſie
ewislich.

Der 29. Pſalnß
1. Ein Pſalm Davids.

Sringet her dem HErrn, ihr Ge
walttisen, bringet her dem HErrr

Ehre und Sturcke.
2. Bringet dem HErin Ehre ſeines

Namens, betet an oen HErrn im hei
ligen Schmuck.
3. Die Stimme des HErrn gehet auf

den Waſſern der GOtt der Ehren don
vert, dir HErt auf uroſſen Waſſtru.

g

d

Cedern in Libanon.

nibanon,
Einhorn.

neines Fleheno, die
wenn ich metne err

ter den die
hatern, un

an

ge.

3. Die Stimme des HErrn gtehet
nit Macht, die Stimme des Errn
ehet herrlich.“ e

5. Die Stimme des hErrn zubricht
ie Cedern, der HERR iubricht die

cht ſie lecken wie ein Kalb,
und Sirion wie ein junges

HErrn hauet

8. Die Stimme des HErrn erreget
Wuſten, die Stimme des HErru

eget die Wuſlen Kades.
9. Die Stimme de« HErru erreget
Hindin, und entbloſet die Wolder,
d in ſeinem Tempel wirdihm jeder-

6. Und ma

7. Die Stimme des
wie Feuerftammen.

nan Ehre ſagen
10 Der HErr ſitzet, eine Sundfluth
zurichten, und der hErr bleibet ein

Konig in Ewigkeit.
i1. Der HERM wird ſeinem Volck

Kraft geben, der HERR wird ſein
Volck ſegnen mit Feieden.

Der zo. Pialm.1. Ein Pſalm zu ſingen von der Ein
weihung des Hauſes Davids.

Xch preiſe dich, HErr, denn du
Dhaſt mich erhohet und laffeſt mei

e Feinde ſich nicht uber mich freuen.
z. HErrt, mein GOtt, da ich ſchrye

dir, machteſt du mich gefund.
4. HErr—. du haſt meine Seele aus der

odlle aefuhret, du haſt mich lebendig
ehalten, da die in die Hölle fuhren.

5. Jhr Heiligen lobfinget demhHErrn,
ancket und preiſet ſeine Heiligkeit.
6. Denn ſein Zorn wahret einen Au—

enblick, und er hat Luſt zum Leben;
en Abend laug wahret das Weinen,
ber des Morgens die Freude.
7. Jch aber ſprach, da mirs wohl

ieng: Jch werde n.mmermehr dara
ieder liegen.
s. Denn, HErr, durch dein Wohlge
llen haſt du meinen Berßt ſtarck ge
acht, ader da du dein Antlitz verhars
ſt, erſchrack ich.

Jch will, HErr, rufen zu dir, dem

iw. Wat
rin will ich flehen
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wenn ich tertbia; wird die auch der
Staub dancken, und deine Treue ver
kundigen;

ti. TErr, hore, und ſey mir gnadig,
HEnr, fey mern Helier.

12. Du haſt mir meine Klage ver
wandelt in einen Reigen, du haſt mei—
nen Sack ausgezogen, und mich mit
Freuden gegurtet.

13. Auf daß dir lobſinge meine Ehre,
und nicht ſtille werde; HErr, mein
GO.!t, ich will dir dancken in Ewigkeit.

Der zu. Pialm.
1. Ein Pſalm Davide vorzufingen.

2. Err, auf dich traut ich, laß mich
nimmermehr zu Schandenwerden, errette mich durch deine Ge—

rechtigkeit.
z. Neige deine Ohren zu mir, eilend

hilf mir, fey mir ein ſtarcker Fels, und
eine Burg, daß du mir helfeſt.

4. Denn du biſt mein Fels und meine
Wura, und um beines Namens willen
wolteſt du mich leiten und fuhren.

5. Du wolteſt mich aus dem Netze
tiehen, daß ſie mir geſtellet haben,
denn du diſt meine Starcke.

6G. Jn deine Hande befehle ich meinen
Geiſt, du haſt mich erloſet, SErr, du
treuer GOtt.

7. Jch haſſe, die da halten auf loſe
Lehre, ich hoffe aber auf den HErrn.

3. Jch freue mich, und bin froölich,
uber deine Gute, daß du mein Elend

anſieheſt, und erkenneſt meine Seele
in der Noth.

9. Und übergiebeſt mich nicht in die
Hunde des Felndes, du ſtelleſt meine
Fuſſe auf weiten Raum,

10 HErr, ſey mir anabig, denn mir
iſt Angſt, meine Geſtalt iſt verfallen
fur Trauren, darzu meine Seele, und
inein Bauch.

ii. Dann mein Leben hat abgenom
men fur Trubniß, und meine Zeit kur
Seuften, meine Kraft iſt verfallen
fur meiner Miſſethat, und meine Ge—
deine ſind verſchmachtet.

eine aroſſe Schmach worden meinen
racybarn, und tin Scheu memen
Berwanbren; die mich tehen auf der
Gaſſen, ſtiehen vor mir.

13 Main iſt vergeſſen im Hertzen,
wie einer Todten, ich bin worden, wie
ein zerbruchen Gefaß.

14. Deun viel ſchelten imnich ubel,
daß jrderman ſich vor mir ſcheuet: ſie
athſchlagen mit einander üder mich,

und dencken mir das Leben zu nehmen.
15. Jeh aber, hErr, hoffe auf dich,

und ſpreche: Du biſt mein GOtt.
16. Meine Zeit ſtehet in deinen Hhan

den, errette mech ron der Hand mei—
ier Feinde, und von denen, die mich

verfolgen.
i7. Laß leuchten dein Antlitz uber

deinen Knecht, hilf mir durch deine
Gute.

18. HErr, laß mich nicht zu Schan—
den werden, denn ich rufe dich an, die
Gottloſtn muſſen zu Schanden, und
geſchweiget werden in der hölle.

19. Verſtummen muſſen falſche
Mauler, die da reden wioer den Ge
erhten, ſteif, ſibttz und höniſch.

420. Wie groß iſt deine Gate, die du

verborgen haſt deneun, die dich furch-
en, und erzeigeſt denen, die vor den

neuten auf dich trauen.
21. Du verbirgeſt ſie heimlich ben dir

ur jedermans Trotz, du verdeckeſt ſte
n der Hutten fur den zanckiſchen Zun

en.
22. Gelobet ſey der HErr, daß er hat

ine wunderliche Güte mir beweiſet
n einer feſten Stadt.

23. Denn ich ſprach in meinem Za
gen: Jch bin von deinen Augen ver—
toſſen: denunoch höreſt du meines Flea
hens Stimme, da ich zu dir ſchryt.

24. Liebet den HErrn alle ſeint Hei—
igen, die Glaubigen hehutet der
HErr, und vergilt reichlich dem, der
Hochmuth ubet.

25. Send gettoſt und unveriagt alle,
ie ihr des HErrn harret.

Der 31. Pialm.
Es gehet m̃ir ſo ubel, daß ich bin 1 Eint Uiſrkerwetſlung Davids.

Webl
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A hl dem, dem die liebertret:
Je— it.S gen vergeren ſenb, dem die Gi

2. odel dem Menſchen, dem d
HErr dur Niſſethat nicht zurechnet,
des Gein kein Falſch iſt.

z. Denn da ichs wolte verſchweige
verſchmaechteten meine Gebeine dur
mein taalich Heulen.

4. Denn deme Hand war Tag un
Nacht ſchwer auf mir, daß mein Sa
vertrocknete, wie es un Sommer du
re wird, Sela.

5. Darum bekenne ich dir mei
Süunde, und verhele meine Miſſetha
nicht. Jch ſprach: Jch will dem HErt
meine Uebertretung dekennen; da ve
gabeſt du mir die Miſſethat meine
Gunden, Sela.

6. Dafur werden dich alle Heilige
vbitten zu rechter Zeit, darum wen

sgvroſſe Waſſerfluthen kommen, werde
ſte nicht an dieſelbigen gelangen.

7. Du diſt mein Schirm, du wolte
mich fur Anaſt behuten, daß ich erret
tet gautz frölich ruhmen konne, Sela

g. Jeh will dich unterweilen, und di
den Weg zeigen den du wandeln ſolt
ich will dich mit meinen Augen leiten

9 Geyd nicht wie Roß und Mauler
die nicht verſtandig ſtnd, welchen ma
Zaum und Gebiß mußans Maul le
gen, wanu ſie nicht zu dir wollen.

10. Der Gottloſe hat viel Plage
wer aber auf den HErrn hoffet, dei
wird die Gute umpfahen

in. Freuet euch des HErrn und ſeyd
froölich ihr Gerechten, und ruhmet al
le ihr Frommen.

Der z33. Pſalin.
1. RReuet euch des HErrn, ihr Ge

7 rechten; die Frommen ſollen ihn
ſchon preiſen.

2. Dancket dem hErrn mit Harffen,
lobſinget ihm aum dem Pſalter von ze—
hen Saiten.

z. Singet ihm ein neues Lted, ma—
chets hut anf Saitenſpielen mit
Schalle.

4. Denn des HErrn Wort iſt wahr

Der Pſlater. Pſ. 32. 33.haftig, und was er zuſaget, das halt er
gewiß.

5. Er liebet Gerechtigkeit u. Gericht;
die Erde in voil ber Gutt des HEern.

6. Der Himmel iſt durchs Wort des
HErru gemacht und aule ſeine Heer
urch den Geiſt ſeines Rundes.

7. Er halt das 2waſſer im Meer zu—
ammen wie mn einem Schlauch, und
eget die Tieffe ins Verborgene.
8. Alle Welt furchte den HErrn, und

ur ihm ſcheue ſich alles, was auf dem
Erdboden wohnet.

9. Denn ſo er ſoricht, ſo geſhichts,
er gebeut, fo ſtehets da.
10. Der HErr machet zunichte der

eyden Rath, und wendet die Gedan
en der Volcker.
1. Aber der Rath des HErrn bleibet

wiglich, ſeines Hertzens Gedan.ken
r und fur.
12, Wohl dem Volck, deß der HErr
n Gott iſt, das Volck, das er zum
rbe erwehlet hat.
13. Der hEer ſchauet vom Himmel,

id ſiehet aller Menſchen ſtinder
14. Von ſeinen feſten Thron ſiehet
auf alle die auf Erden wohnen.
15. Er lencket ihuen allẽn das Hertz,
mercket aufalle ihre Wercke.
16. Einem Könige hilft nicht ſeine

oſſt Macht; ein Rieſe wird nicht er—
ttet durch ſeine groſſe Kraft.
17. Foſſe helfen auch nicht und ihre
oſſe Starcke errettet nicht.
i8. Gieht, des HErrn Auge ſiehet
fdie, ſo ihn furchten, die auf ſeine
ute hoffen.
9. Daß er ihreSeele errette vomTo
und ernehre ſie in der Theurung.
20. Unſere Seele harret auf den

Errn, er iſt unſere hulfe u. Schild.
.Denn unſer Hertz freuet ſich ſein,

d wir trauen auf ſeinen heiligen
men.2. Deine Gute, hErr, ſeh uber uns,

e wir auf dich hoffen.

Der 34. Pſalm.
1. Ein Pſalm David, da er ſein Gt

berde
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derbe verliellete vor Abimelech der thi

won ſich trieb, und er weggieng.
z. Goch will den HErrn loben allezeit

V ſein Lob ſoll immerdar in mei
nem Munde ſeyn.
z. Meine Seele ſoll ſich ruhmen des

HErrn, daß die Elenden boren und
ſich freuen.

4. Preiſet mit mir den HErrn, und
kaſſet uns mit einander ſeinen Na
men erhohen.

5. Da ich den hFErrn ſuchte, ant
wortete er mir, und errettete mich aus
aller meiner Furcht.

6. Welche ihn anſehen und anlau
fen, derer Angeſicht wird nicht zi
Schanden.7. Da dieſer Elende rief, borete der

HErr, und half ihm aus allen ſeinen
Nöthen.8 Der Engel des HErrn lagert fich

um die her, ſo ihn furchten, und hilft
ihnen aus9. Scpmecket und ſehet, wie freund

lich der HErr iſt; wohl dem, der auf
ihn trauet.

io. Furchtet den HErrn, ihr ſeine
Heiligen: Denn die ihn furchten, ha—
ben keinen Mangel

ii. Die Reichen muſſen darben und
hungern, aber die den HErrn ſuchen,
haben keinen Mangel an irgend einem

Gut. J1z2. Kommet her, Kinder, horet mir
zu, ich will euch die Furcht des HErrn
lehren.

13. Wer iſt, der gut Leben begehret,
und gerne gute Tage hatte?

14. Bthute deine Zunge fur B
ſen, und deine Lippen, daß ſie nicht
falſch reden.

15. Laß vom Boſen, und thue Guts,
ſuhe Friede, und jage ihm nach.
16. Die Augen des HErrn ſehen auf
die Gerechten, und ſeine Ohren auf
ihr Schreyen

ſo horet der HErr, und errettet ſie
aus aller ihrer Roth.

19. Der hErriſt nahe bey denen, die
zerbrochenes Hertzens ſind, und hilft
denen die zerſchlaägen Gemuth haben.

20. Der Gerechte muß viel leiden;
aber der HERR bilft ihm aus dem
allen.

21. Er bewahret ihm alle ſeine Ge—
beme, daß derer nicht eins zerbrochen
wird.

22. Den Gottloſen wird das lingluck
todten, und die den Gerechten haſſen,
werden Schuld haben.

23. Der õErr erloſet die Seele ſeit
ier Knechte, und alle, die auf ihn
rauen, werden keine Schuld haben.

Der 35 Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.GErr, hadere mit memen Haderern,

 ſtreite wider meine Beſtreiter.
2. Ergreife den Schild und Wäffen,

und mache dich auf, mir zu helfen.
3. Zucke den Spieß, und ſchutze mich

wider meine Verfolger. Sprich in
meiner Stelen: Jch bin deine Hulſfe.

4. Es muſſen ſich ſchamen und geh
et werden, die nach meiner Seelen

tehen; es muſſen zuruck kehren, und
u Schanden werden, die mir ubel
wollen.
5. Sie muſſen werden wieSpreu vor
em Winde, und der Engel des hHErrn
oſſe ſie weg.
6. Jhr Weg muſſe finſter und ſchlupfe
ig werden, und der Engel des HErrn
erfolge ſie.

Denn ſie haben mir ohne Urſacheſtellet ihre Netze zu verderben, und

aben ohne Urſach meiner Seelen
Gruben zugerichtet.

8. Er muſſe unverſehens uberfallen
werden, und ſein Netz, das er geſtek—
et hat, muſſe ihn fahen, und muſſe
arinnen uberfalleen werden.
9. Aber meine Seele muſſe ſich freu

17. Das Antlitz aber des HErrn ſtehet
uber die, ſo Boſes thun, daß er ihr Ge
dachtniß ausrotte von der Erden

i8. Wann die Gerechten ſchreyen

n des HErrn, und frolich ſeyn auf ſei
ne Hulfe.

io. Alle meine Gebeine muſſen ſa
gen: HErr, wer iſt deines gleichen?

W Der
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Der du den Elenden erretteſt von dem

der ihm zu ſtarck iſi, und den Elen
den und Armen von ſeinen KRau
bern.

ii. Es treten frevele Zeugen auf, di
zeihen mich, des ich nicht ſchuldig bin
czz. Sie thun mir Arges um Eutes,

mich in Hertzeleid zu bringen.
13. Jch aber, wenn ſie kranck waren,

zog einen Gack an, that mir wehe mit
Faſten, und betete vonHertzen ſtets.
14 Jch hielte mich, als ware es mein
Freund und Bruder; ich gieng trau—
risz, wie einer, der Leide trägt uber
ſeiner Mutter
„15. Sie aber freuen ſich uber meinen
Sechaden, und rotten ſich; es rotren
ſich die Sinckenden wider mich, ohne
meine Schuld: ſie reiſien, und horen

nicht auf.16. Mit denen, die da heucheln und
ſyotten um des Bauchs willen, beiſſen
nie ihre Zahne. zuſummen uber mich.

17. hHErr, wie lange wilt du zuſehen?
Errette doch meine Seele aus ihrem
Getummel, und meine Einſame von
den jungen Lowen.

1s. Jch will dir daucken in der groffen
Gemeine. und unter viel Wolcks will
ich dich ruhmen.
tg9. Lat ſich nicht uber mich freuen,
die mir unbillig feind ſind, noch mit
den Augen ſuotten, die mich ohne Ur
ſach haſſen.

20. Denn ſie trachten Schaden zu
thun, und ſuchen talſche Sachen wi—
ber die Stillen im Lande.

2i. Und ſperren ihr Maul weit au?
wider mich, und ſprechen: Da, da,
das ſehen wir gerne.

22. SErr, du ſieheſts, ſchweiget nicht,
HErr, ſeh nicht ferne von mir.

23. Ermecke dich, und wache auf zu
uieinem Recht, und iu meiner Sache,
unein GOtt und HErr.

.24. HErr, mein GOtt richte mich
nach deiner Grrechtigkeit, daß ſie ſich
uber mich nicht freuen.

23. Laß ſie nicht ſagen in ihretn Her
zzon; Da, da, dar wolten wir: Lab ſie

nicht ſagen: Wir haben ihn ver—
ſchlungen.26. Sie muſſen ſich ſchumen und zu

Schanden werden alle, die ſich meines
Uebels freuen, ſie muſſen mit Schand
und Scham gekleidet werden, die ſich
wider mich ruhmen.

27. Ruhmen und freuen muſſen ſich,
die mir gonnen, daß ich Recht behalte,
und immer ſagen. Der HErr muſſe
hochgelobet ſeyn, der ſeinem Kuecht
vohl will.es. Und meine Zunge ſoll reden von

deiner Gerechtigkeit, und dich taglich
reiſen. Der z6. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids, des HErru
Knechts, vorzuſtugen.
2. 1Gs8 iſt von Grund meints Her—
 tzens von der Gottloſen Weſen
geſprochen, daß keine Gottesfurcht bey
ihnen iſt.3. Sie ſchmucken ſich unter einandet

ſelbſt, daß ſie ihre boſe Sache fordern,
und andere verunglimpfen.4. Alle ihre Lehre iſt ſchadlich und

erlogen; ſie laſſen ſich auch nicht wei
ſen, daß ſie Gutes thaten.

5. Sondern ſie trachten auf ihrem,
Lager nach Schaden, und ſtehen feſt
auf dem boſen Wese, und ſcheuen kein
Arges.
6. HErr, deine Gute reichet ſo weit

der Himmel iſt, und deint Wahrheit ſo
weit die Wolcken gehen.

7. Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die
Berge GoOttes, und dein Recht wie
groſſe Tiefet FErr, du hilfeſt beyde
WMenſchen und Viehe.

8. Wie theuer ilt deine Gute, GOtt,
aß Menſchen-Kmder unter dem

Schatten deiner Flugel trauen.
9 Gie werden truncken von den rei

chen Gutern deines Hauſes. und du
ranckeſt ſie mit Wolluſt, als mit ei
em Strom.
10. Denn ben dir iſt die lebendige

Quelle, und in dtintm Licht ſehen wir
as Licht.u. Breitt deine Gute uber die, die

dich
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dich tenen, und deine Gercchtigkei
über die Frorumen.

i2. Laß mich nicht von den Stoltzer
untertreten werden, und die Hand de
Gottloſen ſturtze mich nicht.

1z3 Gondern laß ſte, bie uebelthater
duſelbſt fallen, daß ſte verſtoſſen wer
den, und nicht bleiben mogen.

Der 35 Pſalm.
i. Ein Pſalm Davids.

riurne dich nicht uber die Boſen
ſey nicht neidiſch uber die lebel

thater.
2. Denn wie das Gras werden ſie

bald abgehauen, und wie das grune
Kraut werden ſie verwelcken.

z. Hoffe auf den HErrn, und thue
Gutes, bleibe im Lande, und nehre
dich redlich.

4. Habe deine Luſt an bem HErin
der wird bir geben, was dein Hertz
wunſchet.

5. Befiehl dem HErrn deint Wege, u
hoffe auf ihn, er wirds wohl machen.

6. und wird deine Gerechtigkeit her—
vor bringen, wie das Licht, und dein
Recht wie den Mittag

7. Sey ſtille dem HErrn, und war—
te auf ihn; erzurne dich nicht uber
deu, dem ſein Muthwille glucklich fort-

gthet.
8. Stehe ab vom Zorn und laß den

Grimm, erzurne dich nicht, daß du
auch ubel thuſt.

9. Denn die Boſen werden ausge—

rottet, die aber des HErrn harren,
werden das Land erben.

1c. Es iſt noch um ein kleines, ſo iſt
der Gottloſe nimmer, und wenn du
nach ſeiner State ſehen wirſt, wird er
weg ſeyn.

ii. Aber die Elenden werden das
Land erben, und Luſt haben in groſſem
Friede.

12. Der Gottloſe drohet dem Ge—
rechten, und beiſſet ſeine Zahne zu—
ſammen uber ihn.

13. Aber der hErr lachet ſein, denn
er ſrehet, daß ſtin Tag komn t.

14. Die Gottloſen  Aehen das

GSehwerdt aus, und ſpantnen ihren Bo
gen, daß ſte fallen denElenden und Arn
utn, une ſchlachten die Frommen.
Zts. Aber ihr Schwerdt wird in ihr
Hertz gehen, und ihr Bogen wird zers
rechen.

16. Das Wenige, das ein Gerechtet
at, iſt beſſer denn das groſſt Gut vioer
er Gottloſen.

17. Denu der Gottloſen Arm wird
erbrechen, aber der HErr erhalt die
herechten.

18. Der hFErr kennet die Tage der
Frommen, und ihr Gut wird ewiglich

leiben.
19. Sie werden nicht zu Schanden

n der boſen Zeit, und in derTheurung
werden ſie gnug haben.
20. Deun die Gottloſen werden um
ommen, und die Feinde des HErrn,
venn ſie gleich ſind wie eine koſtliche
lue, werden ſie doch vergehen, wie der

Rauch vergehet.
21. Der Gottloſe borget, und bezah—

et nicht: Der Gerechte aber iſt barm
ertzig und milde.
22. Denr ſeine Geſegneten erben das

and; aber ſeine Verfluchten werden
usgerottet.23. Von dem HErrn wird ſolches

Nannes Gang gefordert, und hat Luſt
n ſeinem Wege.
24. Fallet er, ſo wird er nicht wegge
orfen, dann der HErr erhalt ihn ben

er Hand.
25. Jch bin jung geweſen, und alt

orden, und habe noch nie geſehen den
Gerechten verlaſſen, oder ſeinen Saa—
nen nach Brod gehen.

26. Er iſt allezeit barmhertzig, und
ihet gerne, und ſein Saame wird ge—
gnet ſehn.
27. Laß vom Voſen, und thue Gutes,
id bleibe immeidar.

as. Denn derſErr hat das Recht lieb,
id verlaſſet ſeine Heiligen nicht; ewu
ich werden ſie bewahret; aber der
ottloſen Saame wird ausgerottet.
29. Die Gerechten erben das Land,

und bleiben ewiglich drinnen.

 2 30. Der
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zaq. Der Mund des Gerechten redet. Jch gehe krumm und ſehr gebückt,

die Weisheit, und ſeine Zunge lehretſden gantzen Tag gehe ich traurig.

zi. Das Geſetz ſeines GOttes iſt in lgantz, und iſt nichts geſugdes an meidas Recht. u 8. Denn meine Lenden verdorren
ſeinem Hertzen; ſeine Tritte gleiten inem Leibe.

nicht. g9. Es iſt mit mir gar anders, und32. Der Gottloſe lauret auf den Ge'bin ſehr zuſtoſfen; ich heule ſür linru
rechten, und gedencket ihn zu todten. he meines Hertzens.
33. Aber der hErr laſſet ihn nicht in i0. HErr, vor dir iſt ale meine Be

ſetnen Handen, und verbammt ihn gierde, und mein Seufien iſt dir nicht
nicht, wenn er verurtheilet wird. tverborgen.

34. Harre auf den HErrn, und halte! tuu. Mein Hertz bebet, meine Kraft
ſeinen Weg; jo wird er dich erhohen, hat mich verlaſſen und das Licht mer
daß du das Land erbeſt; du wirſt ſehen, ner Augen iſt nicht bey mir.
daß die Gottloſen ausgerottet werden.! 12. Meine Lieben und Freunde ſte—

35. Jeh habe geſehen einen Gottlo- hen gegen mir, und ſcheuen meinePla
ſen, der war trotzig, und breitet ſich ge, und meine Nachſten treten ferne.

J

S

a
5

aus, und grunete wie ein Lorbeer—

Baum.
13. Und die mir nach der GSeelen ſte

hen, ſtellen mir, und die mir ubel wol
36. Da man voruber gieng, ſiche, dallen, reden, wie ſie Schaden thun wol

war er dahin; ich fragte nach ihm, da len, und gehen mit eitel kiſten um.
ward er nirgend funden. i4. Ich aber muß ſeyn, wie ein Tau
37. Bleibe fromm, u. halte dich recht ber, und nicht horen, u. wie tin Stum

denu ſolchen wirds zuletzt wohl gehen
z8. Die Uebertreter aber werden ver

tilget mit einander, und die Gottloſen
werden zuletzt ausgerothet.
z39. Aber der HErr hilft den Gerech

ten, der iſt ihre Starcke in der Noth.
40. Und der HErr wird ihnen beyſte—

hen, und wird ſie erretten; er wird
ſie von den Gottloſen erretten, und ih—
nen helfen, denn ſie trauen auf ihn.

Der 38. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, zum Ge—

dauchtniß.
2. «Err, ſtrafe mich nicht in deinem

 Zorn und ruchtige mich nicht in
deinem Grimm.

z. Denn deme Pfeile ſtecken in mir,
und deine Hand drucket mich.

4. Es iſt nichts geſundes an meinem
veibe fur deinem Drauen, und iſt kein
Friede in meinem Gebeiuen fur mei—
ner Sunde.

5. Denn meine Sunden gehen uber
mein Haupt; wie eine ſchwert Laſt ſind
ſit mir zu ſchwer worden.

6. Meine Wunden ſtincken und ei
tern fur mtintr Thorheit.

mer, der ſeinen Mund nicht aufthut.
15. Und muj ſeyn wie einer, der nicht

höret, und der keine Widerrede in ſei—
nem Munde hat.

16. Aber ich harre, HErr, auf dich:
du HErr, mein GOtt, wirit erhoren.

i7. Denn ich deucke, daß ſie ja ſich
iicht uber mich freuen: wenn mein
Fuß wanckete, würden ſie ſich hoch
ruhmen wider mich.
18. Denn ich bin in Leidtn gemacht,

u. meinSchmeruen iſt immer vor mir.
19. Denn ich zeige meine Miſſethat

an, und ſorge fur meine Sunde.
20. Aber meine Feinde leben, und

ſind machtig, die mich unbillig haſſen,
ind groß.

er. Und die mir Arges thun um Gu
tes, ſetzen ſich wider mich, darum, daß
ch ob dem Guten halte.

22. Verlaß mich nicht, HErr, mein
GOOtt ſey nicht ferne von mir.

23. Eile mir beyzuſtehen, HErr, mei

Hilfte unt.
Der zo. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen,
fur Jeduthun.

2. Ich



J. Jqh din verſtummet und ſtill, und
ſchweige der Freuden, und muß mein
Leid in mich freſſen.

4. Meiu Hertz iſt entbrannt in mei.
nem Leibe, und wenn ich daran ge—
dencke, werde ich entindet, ich rede
mit meiner Zungen.

5. Aber, HErr, lehre ldoch mich, daß
ein Ende mit mir haben muß, u. mein
Lebrn ein Ziel hat, und ich davon muß.

6. Sieht meine Tage ſind emer Hand
breit bey dir, und mein Leben iſt wie
nichts vor dir; wie gar nichts ſind alle
Menſchen, die doch ſo ficher leben,
Sela.

7. Sit gehen daher wit etin Schemen,
und machen ihnen viel vergeblicher
Unruhe: ſie ſammlen, und wiſſen
nicht, wer es kriegen wird.

4. Nun HErr, weß ſoll ich mich tro
ſten Jch hoffe auf dich.

9. Errette mich von allen meinet
Sunde, und laß mich nicht den Nar—

ren ein Spott werden.
10. Jch will ſchweigen, und meinen

Mund uicht aufthun, du wirſts wohl
machen.tii. Wende deine Plage von mir, denn

ich bin verſchmachtet von der Strafe
deiner Hand.

ie. Wenn du einen züchtigeſt um der
Sunde willen, ſo wird ſeine Schone
verzehret wie von Motten. Ach wie
gar nichts ſind doch alle Menſchen,
Sela.iz. Hore mein Gebet, HErr, und ver—
nimm mein Schreyen, und ſchweige
nicht uber meinen Thranen, denn ich
bin beyde dein Pilgrim, und dein
Vürger, wie alle meine Vater.

40. Pſalm.

tellete meine Füſfe auf einen Fels, daß
ch gewiß treten kan.

4. Und hat mir ein neu Lied in mei—
jen Muns gegebeu, zu loben unſern
GOtt; das werden viel ſeh.n, und den
HErrn fürchten, und auf ihn hoffen.

5. Wohl dem, der ſeine Hofr ung
etzet auf den HErrn, und ſich nicht

wendet zu den Hoffartigen, und die
mit bligen umgehen.

6. HErr, mem GoOtt groß ſind deine
Wunder, und deine Gedancken, die du
an uns bemeiſeſt, dir iſt nichts gleich;
ch will ſie verkundigen, und davon ſar

gen, wiewohl ſie nicht zu zahlen ſind.
7. Opfer und GSpeis-Opfer gefallen

dir nicht, aber die Ohren haſt du mir
aufgethan; du wilt weder Brand
Opfer noch Sund-Opfer.

3 Da ſerach ich: Siehe ich komme,
m Buch iſt von mir geſchrieben:
9. Deinen Willen, mein GOtt, thue

ch gerne, und dein Geſetz habe ich in

meinem Hertzen.
10. Jch will predigen die Gerechtig

keit in der groſſen Gemeine; ſiehe, ich
will mir meinen Mund nicht ſtopfen
aſſen, HErr, das weiſſeſt du.
lui. Deine Gerechtigkeit verberge ich

zicht in meinem Hertzen, von deiner
Wahrheit, und von beinem Heyl rede
ch, ich verhele deine Gute und Treue
iicht vor der groſſen Gemeine.

12. Du aber, HEtrr, wolteſt deine
Varmhertzigkeit von mir nicht wen—
den, laß deine Gute und Treue allweg
nich behuten.

13. Denn es hat mich umgeben Lei—
den ohne Zahl, es haben mich meine
Sunden ergriffen, daß ich nicht ſehen
an, ihrer iſt mehr denn Haar auf mei

iem Haupt, und mein Hertz hat mich
werlaſſen.
ta. Laß dirs gefallen, HEre, daß du

1. Ein Pfalm Davids vorzuſingen. mich erretteſt, cilt, SErr, mir zu helfen.

B3 15. Scha
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15. Gchamen muſſen ſich, und zu

Schanden werden, die mir nach me
ner Seeclen ſtehen, daß ſie die umbrir

gen; zuruck muſſen ſie fallen, und z
Schanden werden, die mir Uebel
goönnen.

i6. Sie muſſen in ihrer Gchand
erſchrecken, die uber mich ſchreyen
Da, da.17. Es můüſſen ſich freuen und frolich
feyn alle, die nach dir fragen, und di
Dein Henyl lieben, muſſen ſagen allewe
ge: Der HErr ſeh hochgelobet.

18. Denn ich bin arm und elend, de
SErr aber ſorgt fur mich, du biſt mei
Helfer und Erretter, mein GOtt, ver
zruch nicht.

Der a4i. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.

2.Pobl dem, der ſich des Durftige
annimmt, den wird der HEr

erretten zur böſen Zeit.
3. Der HErr wird ihn bewahren, und

beym Leben erhalten, und ihm laſſer
weohl gehen auf Erden und uicht geben
in ſeiner Feinde Willen.

4 Der HErr wird ihn erquicken au
leinem Siech-Bette: du hilfeſt ihm
von aller ſeiner Kranckheit.

5. Jch ſprach: HErr, ſey mir gnadig
heile meine Seele, denn ich habe an
dir geſundiget

6. Meine Feinde reden Arges wider
enich: Wenn wird er ſterben, und ſein
Name vergehen7

7. Sie kommen, dan ſie ſchauen und
ruehnens doch nicht von Hertzen, ſon—
dern ſuchen etwas, daß ſie laſtern mo
gen, gehen hin und tragens aus.

3. Alle, die mich haſſen raunen mit
einander wider mich, und dencken Po—
ſes uber mich.

9. Sie haben ein Pubenſtuck uber
mich beſchloſſen, wenn er lieget, ſoll er
nicht wieder aufſtehen.

10. Auch imemin Freund, dem ich mich
Dvertrauete, der mei

mich uunter die Fuſſe

ii. Du aber, HEr
ujn. hilf mir auf, id w

Der Pfla ter. Pſ. at. a2.
12. Dabey mercke ich, daß du Gefal—

ien en mir haſt, daß mein Feind uber
nich nicht jauchitn mwird.

13. Mich aber erhalteſt du um mei—
ner Frömmigkeit willen, und ſtelleſt
nich vp. dein Angeſicht ewigliech.

14. Gelobet ſey der HErr, der GOtt
Jſrael, von nun an bis in Ewigkeit,
Amen, Amen.

Der 42. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung der Kinber Ko
ah vorzuſingen.

2. MNlie der Hirſch ſchreyet nach fri
ſchem Waſſer, ſo ſchreyet mei

ne Seele, GOtt, zu dir.
z. Meine GSeele durſtet nach GOtt,

nach dem lebendigen GOtt. Wenn
verde ich dahin kommen, daß ich
GOttes Angeſicht ſchaue?
4 Meine Thranen ſind meine Speiſe

Tag und Nacht, well man raglich zu
mir ſaget: Wo iil nun dein GOtt?

5 Wenn ich denn des iunen werde,
o ſchutte ich mein Hertz heraus ben
nir ſelbſt: denn ich wolte gerne hin—
ehen mit dem Haufen, und mit ihnen

vallen zum Hauſe GOttes, mit Froh
ocken und Dancken, unter dem Hau—

en, die da feyren.6. Was betrubeit du dich, meineSee

e, und biſt ſo unruhig in mir? Harre
uf GOtt! denn ich werde ihm noch
ancken, daß er mir hilſt mit ſeinem
ngeſicht.
7. Mein Eott, betrubt iſt meint

Geele in mir, darum gedencke ich an
ch im Lande am Jordan und Hermo
im, auf dem kleinen Berge.
8. Deine Fluthen rauſchen daher,

aß hie eine Tiefe und da eine Tiefe
auſen, alle deine Waſſerwogen und

Wellen gehen uber mich.
9. Der HErr hat des Tages verheiſ
n ſeine Gute, und des Nachts ſinge
h ihm, und bete zu GOtt meines
bens.

n Brod aß, tritt. o. Jch ſage u GOtt meinem Fels:
Warum haſt du mein vergeſſen?r, ſeh mir gnadig, Warum musß ich ſo traurig gehen,

ill ich ſie brrahlen. wenn mein Feind mith dranget.

un. Es
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ii. Es iſt als ein Mord in meinen
Beinen, daß mich meine Feinde

ſchmahen, wenn ſie taglich zu mir ſa
gen: Wo iſt nun dein GOtt.

12. Was betrubſt du dich, meine
Seele, und biſt ſo unruhig in mir?
Harre auf GOtt: denn ich werbe ihm
noch dancken, daß er meines Angeſichts

Hulfe und mein GOtt iſt.
Der az. Pſalm.

1. Michte mich, GOtt, und fuhre
v meine Sache wider das unhei—

lige Bolck, und errette mich von den
falſchen und boſen Leuten.

2. Denn du biſt der GOtt meiner
Stuarcke: wanum verſtoſſeſt du mich?
Warum laſſeſt du mich ſo traurig ge—
hen, wenn mich mein Feind dranget?

3. Gende dein Licht und deine Wahr
heit, daß ſie mich leiten und bringen
zu deinem heiligen Berge, und zu dei
ner Wohnung.

4. Daß ich hinein gehe zum Altar
GoOttes,zu dem EOtt, der meineßreu

de und Wonne iſt, und dir, GOtt, au
der Harfen dauncke, mein GOtt.
5. Was betrubeſt du dich, meine See

le, und biſt ſo unruhig in mir Harre
auf GOtt: Dennu ich werde ihm noch
dancken, daß er meines Angeſichts
Hulfe und mein EOtt iſt.

Der a44. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung der Kinder
Korah, vorzuſingen.
2. (83027, wir habens mit unſern
 Ohren gehoret, unſere Vater
habens uns erzehlet, was du gethan
haſt zu ihren Zeiten vor Alters3. Du haſt mit deiner Hand die Hey—

den vertrieben, aber ſie haſt du cinge
ſetzt; du haſt die Volcker verderbet,
aber ſie haſt du ausgebreitet.

4. Denn ſie haben das Land nicht ein
genommen durch ihr Schwerdt, und
ihr Arm halfihnen nicht, ſondern dei—
ne Rechte, dein Arm, und das Licht
deines Angeſichts; denn du hatteſt
Wohlgefallen an ihnen.

4. GOtt, du hiſt derſelbe mein Kaonig,

Feinde zuſtoffen in dernem Namen
oolien wir untertreten, die ſich wider

uns ſetzen.
7. Denn ich verlaſie mich nicht auf

meinen Bogen, und mein Schwerdt
kan mir nicht belfen.

8 Sondern du hilſeſt uns von unſe—
ren Feinden, und macheſt zu Schan—
den, die uns haſſen.

9. Wir wollen toglich rbmen von
GOtt, und deinem Namen dancken
ewiglieh, Sela.

io. Warum verſtoſſeſt du uns denn
tun, und laſſeſt uns zu Schenden wer—

den, und zeuchit nicht aus unter un—
erm Heer?11. Du laſſeſt uns fliehen vor unſerm

Fernde, daß uns berauben, die uns
haſfen.

12. Du laſſeſt uns auffreſſen wie
Schaafe, und zerſtreueſt uns unter die
Hepden.

13. Du verkaufeſt dein Volck um
ſonſt, und nimmſt nichts drum.
ia. Du machſt uns zur Schmach un

ſern Nachbarn, zum Spott und Hohn
denen, die um uns her ſind.

15. Du machſt uns zum Beyſpiel un
ter den Heyden, und daß die Volcker
das Haupt uber uns ſchutteln.
i6. Taglich iſt meine Schmach vor mir;
und mein Antlitz iſt voller Schande.

17. Daß ich die Schander und kaſte
rer horen, und die Feinde und Rach—
gierigen ſehen muß.iß. Diß alles iſt uber uns kommen, u.

haben doch dein nicht vergeſſen, noch
untreulich in deinen Bunde gehandelt.

19. Unſer Hertz iſt nicht abgefallen,
noch unſer Gang gewichen von deinem
Wege.
20. Daß du uns ſo zuſchlageſt unter

den Drachen und bedeckeſt uns mit
Finſterniß.

2t. Wenn wir des Namens unſers
GoOttes vergeffen hatten, und unſere
Hande aufgehaben zum fremden Gett.

22. Das mochte GOtt wohl finden:

derdu Jaeob Hulfe verheuſſeſt.
b: Durch dich wollen wir unſerr

nun kennet er ja unſers Hertzens
Grund.

B 4 23. Denn
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23. Denn wir werden ja um deinet

willen taglich erwürget, und ſind ge
achtet wie Schlacht-Schaafe.

24. Erwecke dich, HER, warum
ſchiafeſtdu? Wache auf, und verſtoſ
ſe uns nicht ſo gar.

25 Warum verbirgeſt du dein Ant
litz, vergiſſeſt unſers Elendes und
Dranges?

26. Denn unſere Seele iſt gebeuget
zur Erden, unſer Bauch klebet am
Erdboden.

27. Mache dich auf, hilf uns, und
eiloſe uns um deiner Gute willen.

Der 45. Pſalm.
1. Ein Braut-Lied undUnterweiſung

der Kinder Korah von den Roſen
vorzuſingen.
2. SMein Hertz dichtet ein feines

bLied, ich will ſingen von einem
Konige, meine Zunge iſt ein Griffel ei
nes guten Schreibers

3. Du biſt der Schonſte unter den
Mendſchen-Kindern, holdſelig ſind dei—
ne Lippen, darum ſegnet dich GOtt
ewiglich.

4. Gurte dein Schwerdt an deine
Seiten, du Helb, und ſchmucke dich
ſchon.

5. Es muſſe dir gelingen in deinem
Schmuck; zeuch einher der Wahrheit
tu gut, und die Elenden bey Recht zu

bel l ſ
W

Volcker vor dir nmiederfallen, mitten
unter den Feinden des Königes.

7. GOtt dein Stul bleibet immer
und ewig, das Scepter deines Reichs
iſt ein gerades Scepter.

3. Du liebeſt Gerechtigkeit, und haſ
feſt gottlos Weſen, darum hat dich
GOtt, dem GCoOtt geſalbet mit Freu—
den-Oele, mehr denn deine Geſellen.

9. Deine Kleider ſind titel Myrr—
ben, Aloes und Kezia, wenn du aus
den elffenbeinen Pallaſten daher trit—
teſt in deiner ſchonen Pracht.

10. Jn deinem Schmuck gehen der

Der Pſalter.

ya ten, o wird deine rechte Haud
under beweiſen
5. Scharf ſtud deine Pfeile, dag die

Konige Tochter, die Braut ſtehet zu

Pſ. 45. a6.
deiner Rechten, in eitel köſtlichem
ohelde.

u. Hore Tochter, ſchaue drauf, und
neige deine Ohren, vergiß deines
Volcks, und deines Vaters Haus.

12. So wird der Konig Luſt an dei
ner Schone haben, denn er iſt dein
HErr, und ſolſt ihn anocten.

13. Die Tochter Zor wird mit Ge
ſchenck da ſeyn, die Reichen im Volck
verden vor dir flehen.

14. Des Koniges Tochter iſt gautz
„errlich inwendig, ſie iſt mit güldenen
Stucken gekleidet.

i5. Man führet ſie in geſtickten Klei—
dern zum Konige, und ihre Geſpielen,
die Jungfrauen, die ihr nachgehen,
fuhret man zu dir.

16. Man fuhret ſie mit Freuden und
Wonne, und gehen in des Koniges
Pallaſt.

17. An ſtatt deiner Vuter wirſt du
Kinder kriegen, die wirſt du zu Fur—
ſten ſeten in aller Welt.

18. Jch will deines Namens geden
cken von Kiud zu Kindes-Kind: dar—
um werden dir daucken die Volcker
mmer und ewiglich..

Der as. Pialm.i. Ein Lied der Kinder Korah, von
der Jugend vorzuſingen.

Gdlineahe cruttigeſen Nothen, die uns troffen haben.

3. Darum furchten wir uns nicht.
wenn gleich die Welt untergienge, und
die Berge mitten ins Meer ſuncken.

4. Wenn gleich das Meer wutet and
wallet, und von ſeinem Ungeſtum die
Berge einfielen, Sela.

s Denuoch ſoll die Stadt GOttes
fein luſtig bleiben mit ihren Brunn
lein, da die heiligen Wohnungen des
Hochſten ſind.

fä.e GOtt iſt bey ihr drinnen, darum
wird ſte wohl bleiben, GOZT hilft
ihr fruhe.

7. Die Heyden muſſen verzagen, und
die Konigreiche ſallen, das Erdreuch
muß vergehen, wen er ſich horen aner.

5. r
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8. Der HErr Zebaoth iſt mitkuns, der

GOtt Jacob iſt unſer Sehutz, Seia.
9 Kommether, und ſchauet dienver:

cke des HErrn, der auf Erden jolch
Zerſtren aurichtet.

10. Der den Kriegen ſteuret in aller
Velt, der Bogen jerbricht, Spieſſe
ierſchlagt, und Wagen mit Feuer
verbrennet.

1u. Send ſtille und exkennet, daß ich
GOtt bin! Jch will Ehre einlegen un
ter den Heyden, ich will Ehre einlegen
auf Erden:
12 Der HEr Zebaoth iſt mit uns, der

GOrt Jaroh iſi unſer Schutz, Sela.
Der 47. Pſalm.

1. Ein Pſalm vorruſingen, der Kin
der Korah,2. Zrolocket mit Hunden alle Vol—

7ocker, und jauchzet EOtt mit fro
lichem Schall.

z. Denn der HErr, der Allerhochſte,
iſt erſchrecklich, ein groſſer Konig auf

dem gantzen Erdboden.4. Er wird die Volcker unter uns

zwingen, und die Leute unter unſere
Fuſſe.

5. Er erwehlet uns zum Erbtheil
die Herrlichkeit Jacobs, den er liebet,

Sela.6. Gtt fabret auf mit Jauchzen, und
ber HErr mit heller Poſaunen,

7. vobſtnget, lobſinget GOtt, lobſin
get lobſiuget unſerm Konige.

3. Denn GOtt iſt Konig auf dem gan
tzen Erdboden, lobſinget ihm klug-—
lich..9. OOtt iſt Konig uber die Heyden,
EOtt ſitzet auf ieinem heiligen Stuhl.

i0 Die Furſten unter den Voölckern
ſind verſammlet zu einem Volck, dem
GOtt Abtaham: denn GOtt iſt ſehr
erhohet ben den Schilden auf Erden.

Der 48. Plalm.
1. Ein PſalmLied der Kinder Korah.

.2. (Kzroß iſt der Herr, und hochbe—
 ruhmt in der Stadt unſers

GOttes, auf ſeinem heiligen Berge.

troſtet; an der Seiten, gegen Mitter—
tacht, liegt die Stadt des groſſen

Kontgs
4. ODtt iſt in ihren Pallaſten bes

kannt, daß er der Schutz ſeh.
5. Denn ſiehe, Könitze ſewo verſamme

et, und mit einauder voruber gezogen.
6. Sie heben ſich verwundert da ſie

dlches ſahen, ſie haben ſich entſetzet,
and ſind geſtürtzet.

7. Zittern iſt ſie daſelbſt ankommen,
Angſt, wie eine Gebahrerin.

8. Du jerbrichit Schiffe im Meer,
durch den Oſt-Wind.

9. Wie wir gehoret haben, ſo ſehen
virs an der Stadt des HErun Zeba—
oth, an der Stadt unſers GOttes:
GOOtt erhalt dieſelbe ewiglich, Sela.

io, GOtt, wir warten deiner Gute
in deinem Tempel.

11. GOTT, wie dein Name iſt, ſo
iſt auch dein Ruhm, bis an der Welt
Ende.
12. Es freue ſich der Berg Zion, und

die Tochter Juda ſeyn froluh, um dei

ier Rechte willen.
13. Machet euch um Zion, und um

fahet ſte, zuhlet ihre Thurne.
14. beget Fleiß an ihre Mauren, und

erhohet thre Pallaſtt, auf daß man da
von verkundige bey den Nachkommen.

i5. Daß dieſer GOtt ſeh unſer GOtt
mamer und ewiglich; er fuhret uns wie

die Jugend.
Der 49. Pſalm.

1. Ein Pſalm, der Kinder Korah,
vorzuſtngen.
2. öret alle Nolcker, mercket auf

 alle, die in dieſer Zeit leben.
3z. Bende gemein Mann und Herren,

eyde Reich und Arm mit cinander.
4. Mein Mund ſoll von Weisheit

reden, und iein Hertz von Verſtund
ſagen,.

5. Wir wollen einen guten Spruch
hören, und ein fein edicht auf der
Hariei ſpielen.
6. Warum ſolte ich mich furchten in

z. Der Berg Zion iſt wie ein ſchön boſen Tagen, weun uuch die Miſſerhat
Zweiglein, des ſich das gantze Land meiner Uebertreter umgiebt.

B 2 Dein
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7. Deench verlaften auf ihr Gut, un

trotzen auf ihren groſſen Reichthun
s. Kan doch ein Bruder niemand

ſen, noch GOtt jemand verſohnen
9. Denu es koſtet zu viel ihre Se

zu erluſen, daß ers muß laffen an
hen ewiglich.

i6. Ob er auch gleich lange lebet, u
bie Grube nicht ſtehet.

i1. Denn man tyirds ſehen, daß ſ
che Weiſen doch fierben, ſo wohl a
die Thoren und Narren umkomme
und muſſen ihr Gut andern laffen.

12. Das iſt ihr Hertz, daß ihre ha
ſer wahren immerdar, ihre Wehnu
gen bleihen fur und fur, und hab
groffe Ehre auf Erden.

13. Dennoch konnen ſit nicht bleibe
in ſolcher Wurbe, ſondern muſſen d
von wie ein Pich.

14 Diß ihr Thun iſt eitel Thorheit
tioch lobens ihre Nachkommen mit ih
rem Munde, Sela.

15. Sie liegen in der Hollen w
Schaafe, der Tod naget ſie; aber d
Frommen werden gar bald uber ſi
herrſchen, und ihrTrutz muß vergehen
in der Hölle muſſen ſie bleiben.

is. Aber GHtt wird meine Seele er
loſen aus der Holleen Gewalt, denn e
hat mich angenommen, Sela.

17. Laß dich nicht irren, ob eine
reich wird, ob dir Herrlichkeit ſeint
Hauſes groß wird.

18. Denn er wird nichts in ſeinen
Gterben mitnehmen, und ſeine Herr
Lichkeit wird ihm nicht nachfahren.

19. Sondern er troſtet ſich dieſes gu
ten Lebens, und preiſets, wann einer
nach guten Tagen trachtet

20. So fahren ſte ihten Vatern nach,
und ſehen das Licht nimmermehe.

2i1. Kurtz, wenn ein Menſch in der
Wurde iſt, und hat keinen Verſtand,

ſo fahret er davon wie ein hich.
Der 50. Pſalni.

J

1. Ein Pialm Aſſaph,
POtt der HErr, der Machtige redet,
und rufet der Welt, vomelufgang
der Sonnen bis zum Niedergang.

2. Aus Zion richt an der ſchone
Glantz GOttes.

3. Unſer GOtt kommt und ſchweiget

nicht; freſſend Feuer gehet por ihm
jer, und umihn her ein groß Wetter.

4. Er rufet hirnmel und Erden, daß
r lein Volck richte.

5. Verſammlet mir meine Heiligen,
ie den Bund mehr achten, denn

Opfer.
6. Und die Himmel werden ſeine Ge
echtigkeit verkundigen: denn GOtt
JRichter, Stla.

7. Höre mein Volck, laß mich reben,
IJſrael laß mich unter dir jeuzen: Jch
OOtt, bin dein GOtt.

s. Deines Opfers halben ſtrafe ich
ich nicht; ſind doch deine Brand—

Zpfer ſonſt immer vor mir.
9y. Jch will nicht von deinem Hauſt

arren nehmen, unoch Vöcke aus dei
en Gtallen.
10. Denn alle Thiere im Walde find
ein, und Viehe auf den Bergen, da

e bey tauſend gehen.
ii. Zch kenne alles Gevogel auf den

Bergen, und allerley Thier auf dem
elde iſt vor mir. 21
2. Wo mich hungerte, wolte ich dir
cht davon ſagen, denn der Erdbo—
n iſt mein, und alles, was drinnen

13. Meyneſt du, daß ich Ochſen—

eiſch eſſen wolte, oder Bocks:-Blut
ucken.
14. Opfere GOtt Zanck und bezahle

m Hochſten deine Gelübde.
15. Und rufe mich an in der Noth:
will ich dich erretten, ſo ſolt du mich
eiſen:
6. Aber zu dem Gottloſen ſpricht

Dtt: Was verkundigeſt du meine
echte, und nimmſt meinen Bund in
uen Mund?
7. So du doch Zucht haſſeſt, und

rfeſt meine Worte hinter dich
g. Wenn du einen Dieh ſteheit, ſo

laufeſt du mit ihm, und haſt Gemein
ſchaft mit den Ehebrechern.

1i9. Dein Maul laſſeſt du Boſts ren
den,
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den, und deme Zunge treibet Falſch—
heit.

20 Du ſitzeſt und redeſt wider dei—

nen Bruder, deiner Mutter Sohn
verleumdeſt du

21. Das thuſt du, und ich ſchweige,
da meyneſt du, ich werde ſcyn gleich
wie du; aber ich will dich ſtrafen, und
will dirs unter Augen ſtellen.
22. Mercket doch das, die thr GOt
tes vergeſſet, daß ich nicht einmal hin
reiſſe, und ſen kein Retter mehr da.

23 Wer Danck opfert, der preiſctmich, und da iſt der Weg, daß ich ihm

ztige das Heyl GOttes.
Der zi. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen.
2. Da der Prophet Nathan zu ihmkam, als er war zu Pathſeba einge—

gangen.

Gol nrgenn neerne
nach deiner groſſen Barmhertzigkeit.

4. Waſche mich wohl von meiner
Miſſethat, und reinize-mich von mei
ner Sunde.

5. Denn ich erkenne meine Miſſethat,
zuind meine Sunde iſt immer vor mir

6. An dir allein habe ich geſundiget,
und ubel vor dir gethan, auf daß du
recht behalteſt in deinen Worten, und
rein bleibeſt, wenn du gerichtet wirſt.

7. Siehe, ich bin aus ſundlicheim
Gaamen gezeuget, und meine Mutter

hat mich in Sunden empfangen.
8. Glehe, du haſt Luſt zur Wahrheit,

die im Verborgenen liegt, du laſſeſt
inich wiſſen die heimliche Weisheit.

9. Entſundige mich mit Pſopen, daß
ich rein werde, waſche mich, daß ich
ſchneeweiß werde.

10. Laß mich hören Freud und Won
ne, daß die Gebeine frolich werden, die
du zerſchlagen haſt.
 iin. Verbirge dein Antlitz von mei—
nen Sunden, und tilge alle meine
Miſſethat.

Der Pſalter. 27
13. Verwirf mich nicht von detinem

Angeſicht, und ninim deinen Heiligen
Geiſt nicht von mer.

14 Troſte mich wieder mit deiner
Hulfe, und der freudige Geiſt enthalte
nich.15 Denn ich will die lebertreter dei—

te Wege lehren, daß ſich die Sunder
zu bir bekehren.

16. Criette mich von den Blut—
-chuldigen GOtt, der du mein GOtt
ind Heyland biſt, daß meine Zungt
»ane Gerechtigktit rühme

i7 HErr, thue meine Lippen auf,
datz mein Mund deinen Ruhm ver—
kundige.

is. Denn du haſt nicht Luſt zum Op—
fer, ich wolte dir es ſonſt wohl geben,
ind Brand-Opfer geſallen dir nicht.

19. Die Orfer, die GOtt geſullen,
ind ein geangſleter Geiſt: Ein geang—
tetes und zuſchlagen Hertz wirſt du,
HGOtt, nicht verachten.

20. Thue wohl an Zion nach deiner
Gnade: baue die Mauren zu Jeru—
alem.

2i. Dann werden dir gefalien die
Dpfer der Gerechtigkeit, die Brand—
Dpfer und gantzen Oefer; dann wird—
nan Farren auf deinem Altar opfern.

Der 52. Pſalm.
wEine linterweiſung Davids, vor

uſingen.
2. Da Doeg, der Edomiter, kam, und

agte Saul an, und ſprach: David iſt
n Abimeteche Saus ?ommen.

Wilhinn cnnunSo doch GoOttes Gute noch taglich
vahret.
4. Deine Zunge trachtet nach Gcha

den, und ſchneidet mit Lügen, wie ein
ſcharf Scheermeſſer.

Du redeſt lieber Boſes, denn Gu
es, und Falſch denn Recht, Gela.

6 Du redeſt gerne alles, was zum
Verderben dienet, mir falſcher Zun—

12. Gchaffe in mir, GOtt, ein rein gen.
Hertz, und gieb mit einen neurn ge—
wiſſen Geiſt.

7. Darum wird dich GOtt autch
gantz und gar verſtheen und zuſchla—

get,
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ten, Sela.
gz. Und die Gerechten werdens ſehen

und ſich fürchten, und werden ſein la—
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gen, und aus der Hutten reiſſen, und
aus dem Lande der Lebendigen ausrot

prachen zu Saul: David hat ſich ben
uns verborgen.
3. Gilf mir, GOTT, durch deinen

Namen, und ſehaffe mir Recht
durch deine Gewalt.

verhen.  Gott, erhore mein Gebet,9. Giehe, das iſt der Mann, derſßOtt nimm die Rede meines Mundes.
nicht fur ſeinen Troſt hielt, ſondern—
verließ ſich auf ſemen groſſen Reich
thum, und war machtig Schaben zu
thun.

10. Jch aber werde bleiben wite ein

5. Dengn Stoltze ſetzen ſich wider
nich, und Trotzige ſtehen mir nach
nemer Seele, und haben GOtt nicht
or Augen, Sela.

6. Sithe, GOtt ſiehet mir bey, der
gruner Oelbaum im Hauſe GOttes; HErr erhalt meine Geele.
verlaſſe mich auf GOttes Gute immer, 7. Er wird die Bosheit meinen Fein—
und ewiglich. den bezahlen, zerſtöre ſie durch deine

uu. Jeh dancke dir ewiglich, dann du Treue.
kanſts wohl machen, und will harren 8. So will ich dir ein Freuden-Opfer
auf demen Namen: denn deine Hei—
ligen haben Freude daran.

Der 53. Pſalm.

thun, und deinem Namen, HERR,
danclen, das er ſo troſtlich iſt.
9. Denn du erretteſt mich aus aller

i. Eine Unterweiſung Davids, im meiner Noth, daß mein Auge an mei
Chor um emander vorzuſmgen.
2. G Jie Thoren ſprechen in ihrem

Hertzen: Es iſt kein GOtt. Sit

nen Feinden Luſt ſtehet.
Der 55. Pfalm.

1, Eine Unterweiſung Davids, vor
tugen nichts, und ſind ein Greuel zuſingen auf Saitenſpielen.
worden in ihrem boſen Weſen;
keiner, der Gutes thut.

3. GOtt ſchauet von Himmel auf der Flehen.
Mentchen Kinder, daß er ſehe, ob je—
mand klug ſey, der nach GOtt frage.

da iſt 2. (8zOtt, hore mein Gebet, und ver

 birge dich nicht vor meinem
3. Mercke auf mich, und erhort nich,
wie ich ſo klaglich zage und heule.

4. Aber ſie ſind alle abgefallen, und 4. Daß der Feind ſo ſchreyet, und der
alleſamt untuchtig; da iſt keiner, der Gottloſe dranget; denn ſie wollen mir
Gutes thue, auch nicht einer.

5. Wollen denn die Uebelthater ihnen
nicht ſagen laſſen? die mein Volck
freffen, daß ſie ſich nahren; GOTT
rufen ſie nicht an.

6. Da furchten ſie ſich aber, da nichta
zu fürchten it; denn EOtt zerſtreuet
die Gebeine der Treiber? du macheſt
ſie zu Schanden, denn GOTT ver
ſchmahet ſie.

7. Ach daß dir Hulfe aus Zion uber
Jſrael kane! und GOtt ſem gefangen
Polck erloſete, ſo wurde ſich Jarob
ireuen, und Jſrael frolich ſeyn.

Der 54. Plalm.
1. Eine Unterweiſung Davids, vor

ziuſingen auf Saitenſoielen.
2. Da dir von Siph kamen, und

einen Tuck beweiſen, und ſind mir
heſtig gram.

5. Mein Hertz angſtet ſich in meinem
vdeibe, und des Todes Furcht iſt auf
mich gefalleu.

6. Furcht und Zittern iſt mich an—
kominen, und Grauen hat mich uber
allen.

7. Jch ſprach; o hatte ich Flugel
vie Tauben, daßz ich floge, und etwa

bliebe!g. Siehe, ſo wolte ich mich ferne weg

nachen, und in der Wuſten bleiben,
Sela.9. Jch wolte eilen, daß ich entrunne

vor dem Sturm-Winde und Wetker.
10. Mache ihre Zunge unems, HErr,

und laſſe ſie untergeben, denn
ich
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ich ſehe Frevel und Hader in der
Stadt

11. Solches gehet Tag und Nacht
um und um in ihren Mauern; es iſt
Muhe und Arbeit drinnen.

i2. Schaden thun regieret drinnen;
eugen und Trugen laßt nicht von ih—
ren Gaſſen.

iz. Wenn mich boch memn Feind
ſchaudete, wolte ichs leiden, und wenn
mich mein Haſſer pochete, wolte ich
mich vor ihm verbergen.14. Du aber biſt mein Geſelle, mein

Pfleger und mein Verwandter.
i5. Die wir freundlich mit einander

waren unter uns; wir wandelten im
Hauſe Gottes zu Haufen.

16. Der Tod ubereile fie, undemüſ—
ſen lebendig in die Holle fahren; denn es

iſt eitel Bosheit unter ihrem Haufen
i7. Jch aber will zu GOtt rufen, und

der HErr wird mir helfen.
18. Des Abends, Morgens und Mit

tags will ich klagen und heulen, ſo wird
er meine Stimme hören.

19. Er erlbſet meine Seele von de—
nen, die an mich wollen, und ſchaffet
ihr Ruhe; den ihrer iſt viel wider mich
2o0. EOtt wird horen, und ſte de
mutbigen, der allwege bleibet, Sela
Deunn ſie werden nicht anders, und
furchten GOtt nicht.

2i. Denn ſie legen ihre hande ai
ſeine Friedſamen, und entheiligen ſei
nen Bund.

22. Jhr Mund iſt glatter den But
ter, und haben doch Krieg im Sinn
ihre Worte ſind gelinder denn Oele
und ſind doch bloſſe Schwerdter.
23 Wirf dein Anliegen auf den

HErrn, der wird dich verſorgen, un
wird den Gerechten nicht ewiglich t
Unruhe laſſen.

24. Aber, GOtt, du wirſt ſie hinun
ter ſtoſſen in die tiefe Gruben; di
Blutgierigen und Falſchen werden ih
Leben nicht zur Helfte bringen; ich
aber hoffe auf dich.

Der 56. Pſalm.
i, Ein gulden Kleinod Davids, von

er ſtunmen Tauben unter den geein
en, da ihn die Philiſter griffen zu

Gath.
(8aOtt, ſey mir gnadig, benn Men
 ſehen wollen mich verſenckenz

aglich ſtreiten ſie und anaſten mich.
z. Meine Feinde verjeucken mich

anlich, denn vlele ſtreiten wider mich
oltzigluh.
4 Wenn ich mich furchte, ſo hoffe

ch auf dich.
5. Jch will GOttes Wort ruhmen,

uf GOrt will ich hoffen, u. mich nicht
irchtenn; was ſolt mir Fletſch thun?
6. Taglich fechten ſie mein Wort an;
lle ihre Gedancken ſind, daß ſie mir
ebel thun.
7. Gie halten zu Hauf, und lauren,

nd haben Acht auf meine Ferſen, wie

e meme Seele erhaſchen.
8. Was ſie Boſes thun, das iſt ſchon
erteeben. EOdtt, ſtoſſe ſolche Leute

ohn alle Gnade hinunter.
9. Zahle meine Flucht, faſſe meine

Thranen in deinen Sack; ohne Zwei—
el du zahleſt ſie.

10. Denn werden ſich meine Feinde
müſſen zuruck kehren; wenn ich rufe,
o werde ich inne, daß du mein GOtt
iſt.

iu. Jch,will ruhmen GOttes Wort,
ch will ruhmen des HErrn Wort.

12. Auf GOtt hoffe ich, und furchte
nich nicht; was konnen mir die Men
chen thun?
i3. Jch habe dir, GOtt, gelobet, daß

ch dir dancken will.
14. Denn du haſt meine Seele vom

Tode errettet, meine Fuſſe vom Glei—
etn, daß ich wandeln mag vor GOtt,
m Lichte der Lebendiaen.

Der 57. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids, vor—

uſingen, (daß er nicht umkame,) da er
ur Saul ſlohe in die Hole.
2. Shey mir gnadig. GOtt, ſen mir

gnadig, denn auf dich trauet
meine Seele, und unter dem Schat—
ten deiner Flugel habe ich Zuflucht,
bis dan das Ungluck furuber gehe.

3. J
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l
b z. Jch rufe zu GOtt dem Allerho 7.GOtt, zubrich ihre Zahne, in ih—

ſten; zu löOtt, der meines Jſamme rem Maul; zerſtoſſe, HErr, die Ba—J

ein Ende machtt. cken.Zahne der jungen böwen.
4 4. Er ſendet vom Himmel, undhi 8. Sie werden zergehen wie Waſſer,
d. mmir von der Schmath meines Ve das dahin fleußt. Sie zielen mit ihren

ſencers, Sela. Gott ſendet ſei Pfeilen, aber dieſelben zubrechen.
Cute und Treue. 9. GSie vergehen, wie eine Schnecke

5. Jrh liege mit meiner Seelen u verſchmachtet? wie cine unzeitige Ge——
ter den Löwen; die Muncchen-Ki burt eines Weibes ſehen ſie die Sonne

J der ſind Flammen; ibre Zahne ſunn iicht.
Spine und Pſeile, und ihre Zung tor Ehe eure Dornen reif werden
ſcharfe Schwerdter. m Dorn-Strauch, wird ſie ein Zotn
6. Erhebe dich, GOtt, uber den Hin o friſch wegreiſſen

mel, und deine Ehre uber alle Welt. ti. Der Gerechte wird ſich freuen,
Sie fteilen meinein Gange Netz wenn er ſolche Rache ſiehet, und wird

E
und drucken meinze Seele nieder; ſueine Fuſſe baden in des Gottloſen

gradben vor mir eineGGrube, und falle Blut.
1

an ſſelbſt vrein, Sela. r2. Daß die Leute werden ſagen: Der
a Se Mein Hertz iſt bereit, GOtt, mei Herechte wird ſein ja geniefſen; es iſt

Hecetz in herut, daß ich ſinge und lob a uoch GOtt Richter.auf Erden.41 5. Wache atiſ, meine Ehre, wache au Der o. Pſalun.

J

J Yſalter und Harfe: fruhe will ich 1. Ein gulden Klelnod Davids, (daß

 aufmwa.hen. r nicht umkuame,) da Saul hinſandte,
u Fro. HErr, ich wili dir dancken unte nd ließ ſern Haus bewahren, daß er
14 denWolckern, ich will dir lobſingen un hn todtete.
icd ter den Leuten. errette mich mein GOtt, von mei

il r. Deun deine Gute it ſo weitde tnen Feindon und ſchutze mich vornI Hlinmel iſt, und deine Wahrheit, ſ enen, ſo ſich wider mich ſetzen.

4 wwett die Wolcten gehen. 3Errette michevou deunllebelthatern,
4 cea. Erthebe dich, GOtt, uber den Him d hilſ mir von den Blutgierigen.

mel, und deine Ehre uber alle Welt. 4. Denn ſiehe, HErr, ſie lauren auf
Der cu. Pſalm. eine Seele: Die Starcken ſamma“ur Ein gulden aleinod Davids vorzu n ſtch wider mich, ohne meine

15 ſngen, daß er nicht umtame. Schuld und Miſſethat.
2.(cDeyd ihr denn ſtumm, daß ih 5 Gie lauſen ohue meine Schuld,
in nuicht reden wolt, was rechtiſt id bereiten ſich: Erwache, und be
I und richten, was gleich iſt, ihr Men gue mir, und ſtehe drein.

ſchen-Kinder? Du, HErr GOtt Zebaoth, GOtt
3. Ja, muthwiliig thut ihr Unrecht rael wache auf, und ſuche heim alle

im Lande, und gehet ſtracls durch uit eyden; ſeyeder keinen gnadig, die ſo
euren Handen zu fieveln. rwegne liebelthater ſind, Sela.

4. Die Gottloſen ſind verkehret von Des Abends luk ſte wiederum auch
Mutter-Leibe an, die Lugner irren ulen wie die Hunde, und in der—
von Mutter:Leibe an. tadt umher laufen.
5. Jhr Wuten iſt gleichwie das Wa Siehe, ſte plaudern mit einander:

ten einer Schlange, wie eine taube chwerdter ſind in ihren Luppen?
Stter, die ihr Ohr zuſtopfet; er ſolts höreu?

5. Daß ſie nicht höre die Stinme Aber du Err, wirſt ihrer lachen,
des Zauberers, des Beſchwerers, der d aller Heyden ſpotten.
wohl beſchweren kan. ig. Vor ihror. Maght halte ich mich

zu

ke
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iu dir; Dann GOLT iſt mein
Schutz.

ii. GOtt erzeiget mir reichlich ſeine

Gute; EOtt laſſet mich meine Luſt
ſehen an meinen Feinden.

12. Erwurge ſie nicht, daß es mein
Volck nicht vergeſſe, zerſtreue ſte aber
mun deiner Macht, HERR, unſer
Schild, und ſtoſſe ſie hinunter.
1z. hre Lehre iſt eitelunde, und ver
harten in ibrer Hoffart, und predigen
eitel zluchen, und Widerſprechen.

14. Vertilge ſie ohn alle Gnade, ver—
tilge ſie, daß ſte nichts ſeyn, und innen
werden, daß GOtt Hecerſcher fey in
Jacod, in aller Welt, Sela.

15 Des Abends laß ſie wiederum
auch heulen wie Hunde, und in der
Stadt umher laufen.

16. Laß ſie hin und her laufen um
Speiſe und murren, wenn ſie nicht
ſatt werden.

17. Jch aber will von deiner Macht
ſingen, und des Morgens ruhmen dei
ne Gute; denn du biſt mein Schutz und
Zuflucht in meiner Noth.

18. Jch will dir mein Hortlobſingen:
denn, du EOtt, biſt mein Schutz, und
mein gnadiger EOtt.

Der 6o. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids, vor

zuſingen, von einem guldenen Roſen-
ſpan zu lehren.2. Da er geſtritten hatte mit den

GSyrern zu Meſopotamia, und mit den
Syrern von Zoba: Da Joab umkeh—
rete, und ichlug der Edomiter im
Galtz-Thal zwolf tauſend.
3. (850tt, der du uns verſtoſſen und

 zerſtreuet haſt, und zornig wa—reſt, troſte uns wieder.

4. Der du die Erde beweget und zer—
riſſen haſt, heile ihre Bruche, die ſo
ierſchellet iſt.5. Denn du haſt deinem Woleck ein har

tes erzeiget; du haſt uns einen Trunck
Weins gegeben, daß wir taumelten.

6. Du haſt aber doch ein Zeichen gege

7. Auf daß deime Lieben erlediget wer
den. So hilf nun mit deiner Rechten,
und erhöre unns.
8. GOtt redet in ſeinem Heiligthum,

des bin ich froh. und will theuen Si—
chem, u abmeiſfen das Thal Suchoth.

9. Gilead iſt mein, mein iſt Manaſ—
fe, Ephraim iſt die Macht meines
Haupts, Juda iſt mein Furlt.

10 Moab iſt mein Woſch-Töpfen,
memen Schuh ſtreckonich über Edom,
Philiſtea zauchztt eu mir.

it. Wer will much ſahren in eine fe—

ie Stadt? Wer geleitet mich bis in
Edom?

12. Wirſt du es nicht thun, GOtt.
der du uns verſtöſſeſt? und zeuchſt
nicht aus, GOtt auf unſer Heer?

13. Schaffe uns Beyſtand in der,
Noth; denn Menſcheuhulfe iſt kein.
utz.

14. Mit GOtt wollen wir Thaten
thun, er wird unſere Feinde unter
treten.

Der 61. Pſalm.1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen,
auf einem Gaitenſpiel.
2. Gore GOtt mein Geſchren, und

 mercke auf mein Gebet.
3. Hiemeden auf Erden rufe ich zu

dir, wenn mein Hertz in Angſt iſt: Du
volteſt mich fuhren auf einen hohen

Felſen.4. Denn du biſt meine Zuverſicht, ein
ſtarckter Thurn vor meinen Feinden.
5. Jch will wohnen in demer Hutten.

ewiglich, und trauen unter deinen Fit—
tigen, Sela.

6. Denn, du EOtt, horeſt meine Ge
lubde; du belohneſt die wohl, die dẽtz
nen Namen furchten.

7. Du giebeſt cinem Konige langes
Leben, daß ſeine Jahre wahren immer

fur und fur.
8g. Daß er immer ſitzen bleibet fur

GOtt. Erzeige ihm Gute und Treue,
die ihn behuten.9. Go will ich deinem Namen loh

ben denen, die dich turchten, welches ſiel ſingen ewiglich, daß ich meine Gelübde
aufwurfen, und ſie ſicher machte, Sela. herahle taglich.

Det
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32 Der Pſalter. Pſ. 62. 63. G4.
Der 62. Pfalm.

 Ein Pſalm Davids, fur Jeduthun
vorzuſtngen.
2. GMeine Seele iſt ſtille zu GOtt de

—t mir hilft.
z. Deun er iſt mein Hort, meir

Hulſs, mein Schutz, daß mich kei
Fall türtzen wird, wie groß er iſt.

4 Wie lange ſtellet ihr alle einer
nach, daß ihr ihn erwurget als eine han
gende Wand und zerriſſene Mauer?

5. Gte dencken nur, wie ſie ihn dam
pfen, fleißigen ſich der Lunen, gebe
gute Worte, aber im Hertzen fluche
ſie, Sela.6. Aber meine Seele harret nur au
EGOtt, denu er iſt meine Hofuung.

Er iſt mein Hort, meine Hulf
und mein Schutz, daß ich nicht faller

werde.
g. Bey GOtt iſt mein Heyl, meine

Ehre, der Fels meiner Starcke; mei
ne Zuverſicht iſt auf GOtt.

4. Denn deine Gute iſt orſſer denn
veben, merne Lippen preiſen dich.

5. Daſelbſ wolte ich dich gerne lo
ben mein Lebenlang, und meine Han—
de in deinem Namen aufheben.

6. Das ware meines Hertzens Freude
ind Wonne, wenn ich dich mit froli—

chem Munde loben ſolte.
7. Wenn ich mich zu Bette lege, ſo

encke ich an dich; wenn ich erwache,
drede ich von dir.

8. Denn du biſt mein Helfer, und
unter dem Schatten deiner Flugel
ugnme ich.

9. Meine Seele hanget dir an, deine
echte Hand erhalt mich.

10. Gie aber ſtehen nach meiner
Geelen, mich zu uberfallen: ſte wer—

en unter die Erden hinunter fahren.
ii. Sie werden ins Schmerdt fallen,

nd den Fuchſen zu Theil werden.
12. Aber der König freuet ſich in

ßOtt: wer bey ihm ſchworet, wird
9. Hoffet auf ihn allezeit lieben eu

te; ſchuttet euer Serh vor ihm aus
Gott iſt unſere Zuverſicht, Sela.
10 AberMenſchen ſind doch la nichts;

groſſe Leute fehlen auch; ſie wagen
weniger denn nichts, ſo viel ihr iſt.

iJ. Verlaſſet euch nicht auf Unrecht
und Frevel, haltet euch nicht zu ſol—
chem, da nichts iſt: Fallet euch Reich—
thum zu, ſohanget das hertz nicht dran.

12. GOtt hat ein Wort geredt, das
hab ich etliche mal gehoret: Daß
OOtt allein machtig iſt.

z3. und du, FErr, biſt gnadig, und
bezahleſt einem zeglichen wie ers ver—
dienet.

Der b6a. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, da er war in

der Wuſten Juda.2. (JoOtt, du biſt mein EOtt: fruhe
 mwache ich zu dir, es durſtet mei

ne Seele nach dir, mein Fleiſch verlan—
get nach dir, in einem trockenen und
durren Lande, da kein Waſter iſt.
3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in deinem

eruhmet werden: denn die kLugen—
Mauler ſollen verſtopfet werden.

Der 64. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen.

Gore GOtt meine Stimme in
meiner Klage: dehüte mein Le

en für den grauſamen Feinde.
z. Verbirge mich vor der Verſamm

ung der Boſen, vor dem Hhaufen der
ebelthater.
4. Werche ihre Zungen ſcharfen wie

n Schwerdt, die mit ihren giftigen
Worten zielen wie mit Pfeilen.

5. Daß ſie heimlich ſchieſſen den
rommien; plotzlich ſchieſſen ſie auf
n ohn alle Scheu.
6. Sie ſind kuhn mit ihren boſen

nſchlagen, und ſagen, wie ſie Stri
e legen wollen, und ſprechen: Wer
n ſie ſehen?
7 SGie erdichten Schalckheit, und

altens heimlich, ſind verſchlagen,
nd haben geſchwinde Rancke.
g. Aber GOTT wird ſie plotzlich

vieſſen, daß ihnen wehe thun wird.
Heiligthum, wolte gerne ſchauen dei
ne Macht und Ebre.

9. Jhre eigene Zunge wird ſie ſallen,
dat ihrer ſpotten wird, wer ſie ſiehet.

10. lind
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10. Und alle Menſchen, die es ſehen,, 14.Die Anger ?nd voll Schute, und

werden ſagen: Das hat GOtt gethan,
und mercken, daß es ſein Werck ſey.

im. Die Gerechten werden ſich des
HErrn freuen, und auf ihn trauen,
und alle fromme Hertzen werden ſich
des ruhmen.

Der 65. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davibs, zum Lied vor

zuſingen.
2. (83/tt, man lobet dich in der Stil.

le zu Zion, und dir bezahlet
man Gelubde.

Z. Du erhoreſt Gebet, durum kommt

alles Fleiſch zu dur.4 Unſere Miſſethat drucket uns
hart; du wolteſt unſere Sunde ver—
geben.z Wohl dem, den du erwahleſt, und

Jzu dir laſſeſt, daß er wohne in deinen
Hofen; der hat reichen Troſt von dei—
nem Hauſe, deinem heiligen Tempel.

s. Erhore uns nach der wunderlichen

Gerechtigkeit;, GOTT, unſer Henl,
der du biſt Zuverſicht aller auf Erden,
und ferne am Meer.
7. Der die Berze feſt ſetzet in ſeiner

Kraft und geruſtet iſt mit Macht.
g. Der du ſtilleſt das Brauſen des

Meeres, das Bkauſen ſemer Wellen,
und das Toben der Volcker.

9. Daß ſich entſetzen, die an denſelben

Enden wohnen, fur deinen Zeichen:
du macheſt frolich, was da webet, bey
dr des Morgens und des Abends.

is. Du ſucheſt das Land heim, und
waſſerſt es, und machſt es ſehr reich,
GOttes Brunnlein hat Waſſers die
Fulle. Du laſſeſt ihr Getraide wohl ge
rathen: denn alſo baueſt du das Land.

ri. Du kranckeſt teine Furchen, und
feuchteft ſein Gepflugtes; mit Regen
macheſt du es weich, und ſetgneſt ſein

Gewachſe.
12. Du kroneſt das Jahr mit deinem

Gut, und deine Fußtapfen triefen vom
Fett.13. Die Wohnungen in der Wuſten
ſind auch fett, daß ſie triefen, und die
Hugel ſind umher luſtig.

die durn kehen vcte mit Korn, daß
man jauczet une jget.

Der 66 Plalm.
i. Ein Pfalm Lied vorzuſingen.

auchzet Gott alle Lande.
 2. Looſinget zu Ehren ſeinem Na
men, ruhmet ihn hertlich.
3 Sprecht zu SOtt: Wie wunder—
ich ſind deine Wercke? Es wird dei—
len Feinden fehlen vor demer groſſen

Macht.
4. Alles Land bete dich an, u. lobſinge

dir, lobun e deinem Namen, Sela.
5. Komimet her, und ſehet an die

Wercke GOttes, der ſo wundetlich iſt
mit ſeinem Thun, unter den Men—
chenKindern.
6. Er verwandelt das Meer ins Tro

ckene, daß man zu Fuß uber dasWaſſer

gehet; des fieuen wir uns in ihm.
7 Er herrſchet mit ſeiner Gewaltwiglich; ſeine Augen ſchauen auf die

Volcker; die Abtrunnigen werden ſich
iicht erhohen konnen, Sela.

8. Lobet ihr Volcker unſern GOtt,
aſſet ſeinen Ruhm weit erſchallen.
9. Der unſere Seelen im Leben be—

halt, u. laſſet unſereFuſſe nichegleiten.
wW. io. Denn, GOtt du haſt uns ver—
ucht und gelautert, wie das Silber

gelautert wird.
ir. Du haſt uns lafſen in den Thurn

werfen; du haſt auf unſere Lenden ei
ne Laſt geleget.

12. Du haſt Menſchen laſſen über
unſer Haupt fabren; wir ſind in Feuer
und Waſſer kommen; aber du haſt uns
ausgefuhret, und erquicket.
13. Darum will ich mit Brand-Op

fern gehen in dein Haus, und dir mein
Gelubde bezahlen.

14. Wie ich meine Lippen habe aufa
gethan, und mein Mund geredt hat in
meiner Noth.

i5. Jch will dir feiſte Brand-Opfer
thun oon gebrannten Widdern; ich
will opfern Rinder mit Bocken, Sela.

16. Kommt her, horet zu, alle, die
hr Gott furchtet, ich will erzehlen,

C wan
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was er an meiner Seelen gethanſeln Richter der Wittwen; er iſt GOtt
hat.
17. Zu ihm rief ich mit meinem Mun

de u. preiſere ihn mit meiner Zungen.
18. Wonch Unrechts vorhatte in mei—

in ſeiner heiligen Wohnung.
7. Ein GOt, der den Einſamen das

Haus voll Kinder giebt, der die Gefan—
genen ausfuühret iu rechter Zeit und

nem Hertzen, ſo wurde der HErr nicht laſer die Abtrunnigen bleiben in derJ

boren.
19. Oarum erhoret mich GOtt, und

mercket auf mein Flehen.
20 Welober ſey GOtt, der mein Ge—

Durre.
8. GOtt, da du fur deinem Volck

herzogeſt, da du einher giengeſt in der
wuſten, Sela.

bet niht verwirſt, noch ſeme Gute 9. Da behete die Erde, und die Him-
von mir wenbet.

Der 67. Pſalm.
mel troffen vor dieſem GOtt in Si—
nai, vor dem GOtt, der Jſraels GOtt

1Ein Pjſalmvied vorizuſingen, auf iſt.
Saitenſpielen o Nun aber giebſt du EOtt, einen
2. (Sjott. ſey uns gnadig und ſegne gnadigen Regen, und dein Erbe, das

 uno: er laſſe uns ſein Antlitz
leuchten, Eera.

3. Daß wir auf Erden erkennen ſei—
nen ocg, unter allen Heyden ſein

es dancken dir alle Volcker.
5. Vie Volcker freuen ſich und jauch:

zen, das du die Leute recht richteſt, und
regiereſt die Leute auf Erden, Sela.

6. Es dancken dir GOtt die Volcker
es dancken dir alle Volcker.

7. Daz Land giebt ſein Gewachs
Es ſegne uns GOtt, unſer GOtt.

8. Es ſegne uns GOtt, und alle Wel
furchte ihn.

Der 68. Pſalm.
1. Ein Pſalm-ied Davids, vorzu

ſingen.
2. s ſtehe GGOtt auf, daß ſeine Fein:

O de zerſtreuet werden, und die
ihn haſſen. vor ihm fliehen.

z. Vertretbe ſie, wie der Rauch ver—
trieben wird; wie das Wachs zer—
ſchmeltzt vom Feuer, ſo muſſen um—
kommen die Gottloſen vor GOtt.

4. Die Gerechten aber muſſen ſich
freuen, und frolich ſetn vor GOtt, und
von Hertzen ſich freuen.

5. Singet GOtt, lobfinget ſeinem
Namen, machet. Bahn dem, der da
ſanft herfahret; er heiſſet HErr, und
freuet euch vor ihm.

enl.
4. Es dancken dir GOtt die Volcker,

durre iſt, erquickeſt du.

Nu. Daß deine Thiere drinnen woh—
nen können: GOtt, du labeſt die Elen
den mit deinen Gutern.

2. Der HErr giebt das Wort mit
groſſen Schagren Evangeliſten.

13. Die Konige der Heerſchaarenſind unter einander Freunde, und die

Haus:Ehre theilet den Raub aus.
14. Wenn ihr zu Felde lieget, ſo glan

zzets, als der Tauben Flugel, die wie
Silber und Gold ſchwimmen.

15. Wenn der Allmachtige hin und
wieder unter ihnen Konige ſetzet, ſo
wird es helle, wo es dunckel iſt.

16. Der Berg GOttes iſt ein frucht
barer Berg, ein groß und fruchtbar
Gebirge.

17. Was hupfet ihr groſſen Gebirge Z

GOtt hat Luſt auf dieſem Berge zu
wohnen, und der HErr bleibet auch
inmer daſelbſt.
i. Der Wagen GOttes iſt viel tau
endmal tauſend; der HErr iſ unter:
hnen im heiligen Sinai.
19. Du biſt in die Hohe gefahren, und
ait das Gefangniß gefangen; du haft.

Gaben empfangen fur die Menſchen,
uch die Abtrunnigen, daß GOtt der
2Err dennoch daſelbſt bleiben wird.
2o. Gelobet ſey der HERR taglich:

SOtt legt uns eine Laſt auf, aber er
ilft uns auch, Sela.

6 Dtir ein Pater in der Waiſen, und ai. Wir haben einten GoOtt, der da

pilft,

Pſ. o7. ös.mnn
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hilft, und den HErrn HErrn, der vom
Tode errettet.
22. Aber GOtt wird den Kopf ſeiner

Feinde zerſchmeiſſen, ſammt ihrem
Haarſchedel, die da fortfahren in ih—
rer Sunde.
23. Ooch ſpricht der HErr: Jch will

unter den Fetten etliche holen, aus
der Tiefe des Meeres will ich etliche
holen.24. Darum wird dein Fuß in der

Feinde Blut gefarbet werden, und
deine Hunde werdens lecken.
25. Man ſiehet, GOtt, wie du einhet

zeuchit, wie du, mein GOtt und Ko—
nig, einher ieijchſt im Zeiligthum.
26. Die Sanger genen vorder, dar

nach die Spielleute unter den Muag—
den, dee da paucken.
27. Lobet GOtt den HErrn in den

Verſam̃lungen vor dem Brun Jſrael.
28. Da herrſchet unter ihnen der klei-

ne Benjamin, die Furſten Juda mit
ihrem Haufen, die Furſten Sebulon,
die Fürſten Naphthali.

29.. Dein GOtt hat dein Reich auf—
gericht, daſſelbe wolteſt du, GOtt,
uns ſtärcken; denn es iſt dein Werct.

z0. Um deines Tempels willen zu
Jeruſalem werden dir die Konige Ge
ſchencke zufuhren.

zu. Schilt das Thiet. im Rohr, die
Rotte derOchſen unterihren Kalbern,
die da zutreten um Geldes willen. Er
zierſtreuet Volcker, die da gerne kriegen.

32 Die Furſten aus Eghpten werden
kommen, Mohrenland wird ſeineHan
de ausſtrecken zu GOtt.3z. Jhr Konigreiche auf Erden, ſinget

GoOtt, lobſinget dem HErrn, Sela.
34. Dem, der da fähret im Himmel

allenthalben vom Anbegin. Siehe, er
wird ſeinem Donner Kraft geben.

z5. Gebet GOtt die Macht; ſeine
Herrlichkeit iſt in Jſrael, und ſeine
Macht in den Wolcken.
36. GOtt iſt wunderſam in ſeinem

Heiligthum; er iſt GOtt Jſrael; er
wird dem Volck Macht und Kraft ge—
ben. Gelobet ſen EOtt.
a2

5

Der 69. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, von den Roſen

vorzuſingen
2. i8hOtt half iir, denr das Waſſet

 vehet inir bis an Lie Seele.
3. Jch verſincke im tieſen  hlamm,

da kein Grunod iſt; ich bin. un tiefen
Walſer, und die Fluto will inich er—
aufen.
4. Jch habe mich mude geſchrhen,

mein yals iſt heiſch, das Geſicht ver—
gehet mir, daß ich ſo lange muß harren
atuif meinen GOtt.
5. Die mich ohne litſach baſſen der
ſt meyr, deun ich Haar auf dem Haupt

habe. Die minunbiuig feine ſni, ad
mich verderben ſind machtig; ich a, uß
ezahlen, das ich niot geraudet habe.
6G. GOtt, du weiſſeſt inrtue Lhorheit,

und meine Schulden ſind dir nicht
verborgen.

7. Laß nicht zu Schanden werden an
nir, die dem harren, HErr HErr Ze—
aoth, laß nicht ſchairoth werden an

mir, die dich ſuchen, GOtt Jſrael.
8 Denn um deinetwillen trage ich

Schmach; mein Angeſicht iſt voller
Schande.

9. Jch bin fremd worden meinen
Brudern, und unbekannt meiner
Mutter Kindern.

10. Denn ich eifere mich ſchier zu
ode um dein Haus, und die Schmach

derer, die mich ſchmahen, fallen auß
mich.

un. Und ich weine und faſte bitter
ich, und man ſpottet mein dazu.
12. Jch habe tinen Sack angezogen:

aber ſte treiben das Geſpott daraus.
13. Die im Thor ſitzen, waſchen von

mir; und in den Zechen ſinget man
von mir.

14. Jch aber bete, hErr zu dir, jur
angenehmen Zeit: GOtt, durch deine
groſſe Gute, erhore mich mit deiner
treuen Hulfe.
15. Errette mich aus dem Koth, dal

ich nicht verſincte, daß ich errettet wer
de yon meinen Haſſern, und aus dem
tiefen Waſſer.
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16. Daß mich die Waſſerfluth mi
erſaufe, und die Tiefſe nicht verſchlin—
ge, und dasloch der Gruben nicht ub
mich zuſammen gehe.

i7. Erhore mich, HErr, denn dein
Gute iſt trzzſtlich; wende dieh zu mi
nach deiner groſſen Barmhertigkeit.

18. Und verbirge dein Angeſicht nich
vor deinem Knechte, denn mir i
angſt; erhore mich eilend.

19. Mache dich zu meiner Seelen
und erloſe ſie; erloſe mich um meine

Feinde willen.
20. Du weiſſeſt meine Schmach

Schande und Scham; meint Wider
ſacher ſind alle vor dir.

2i1. Die Schmach bricht mir mein
Hertz und krancket mich; ich warte, ob
jemand jamerte, aber da iſt niemand
und auf Troſter, aber ich finde keine.

22. Und ſie geben mir Gallen zu eſ
ſen, und Eßig zu trincken in meinem
groſſen Durſi.

23. Jhr Tiſch muſſe vor ihnen zun
Strick werden, zur Vergeltung, und
zu einer Falle.
24. Jhre Augen muſſen finſter wer

den, daß ſie nicht ſehen, und ihre ben
den laß immer wancken.

25. Geuß deine Ungnade auf ſie und
dein grimmiger Zorn ergreife ſie.

26. Jhre Wohnung muſſe wuſte wer
den, und ſey niemand, der in ihrei
Hutten wohne.

27. Denn ſie verfolgen, den du ge—
ſchlagen haſt, und ruhmen, daß du die
Deinen ubel ſchlageſt.

28. Laß ſie in eine Gunde uber die
andre fallen, daß ſie nicht kemmen zu
deiner Gerechtigkeit.

29. Tilge ſie aus dem Buch der Le
bendigen, daß ſie mit den Gerechten
nicht angeſchrieben werden.
zo. Jch aber bin elend, und, mir iſt

weh: Gott, deine Hhulfe ſchutze mich.
zi. Jch will den Namen Gottes lo—

ben mit einem Lied, und will ihn hoch
ehren mit Danck.
32. Das wird dem HErrn baß gefal—

len, denn ein Farr, der Horner und
Klauen hat.

cht, 33. Die Elenden ſehens, und freuen
ſich, und die GOtt ſuchen, denen wird
das Hertz leben.
34. Denn der FErr horet diermen,

und verachtet ſeine Gefangene nicht.
z5. Es lobe ihn Himmel, Erden und

Meer, und alles, was ſich darinnen
regtt.
36. Denn Gott wird Zion helfen,

und die Stadte Juda bauen, daß man
dafelbſt wohne, und ſie beſitze.

37. Und der Saame ſeinetr Knechtt
wird ſie ererben, und die ſeinen Nat
men lieben, werden darinne bleiben.

Der 7o. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen,

um Gedachtniß.

—S zu erretten,3. Es muſſen ſich ſchamen, und zu

Schanden werden, die nach meiner
Seelen ſtehen. Sie muſſen zurucke
ehren und gehonet werden, die mir

uebels wunſchen.
4. Daß ſie müſſen wiederum zu

Schauden werden, die da uber mich
chreyen: Da, da.
5. Freuen und frolich muſſen ſetn an
ir, die nach dir fragen, und die dein

Heyl lieben, immer ſagen: Hochgelo
et ſey GOtt.
6.Jch aber bin elend und arm: GOtt,
ile zu mir, denn du biſt mein Helfer,
nd Erretter; mein GOtt, verrteuch

nicht.
Der 71. Pſalm.

Gerr, ich traue auf dich, laß mich
nimmermehr zu Schanden

erden.
2. Errette mich durch deine Gerech
gkeit, und hilf mir aus; neige deint

Ohren zu mir, und hilf mir.
z Sey mir ein ſtarcker Hort, dahin

ch immer ſtiehen moge, der du zuge—
get haſt mie zu helſen; denn du biſt
ein Fels und meine Burg.
a4. Mein GOTT, hilf mntt aus. der

and des Gottloſen, aus der Hand der
ugerechten und Tyrannen.
3. Dena du biſt meine Zuverſicht,

Hrt
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HErr HErr; meine Hofnung von
meiner Jugend an.

6. Auf dich habe ich mich verlaſſen
von Mutter Leibe an; du haſt mich
aus meiner Mutter Le'be gezogen;mein Ruhm iſt immer von dir.

7. Jch bin vor vielen wie ein Wun
der; aber du biſt meine ſtarcke Zuver—

ſicht.
8. Laß meinen Mund deines Ruhme

und deines Preiſes voll ſeyn taglich.
9. Verwirf mich nicht in meinem

Alter; verlaß mich nicht, wenn ich
ſchwach werde.

10. Denn meine Feinde reden wider
mich, und die auf meine Seele halten,
berathen ſich mit einander.

ii. Und ſprechen: GOtt hat ihn ver
laſſen; jaget nach, und ergreifet ihn,
denn da iſt kein Erretter.

12. GOtt, ſey nicht ferne von mir;
mein GoOtt, eile mir zu helfen.

13. Schamen muſſen ſich und um—
kommen, die meiner Seelen zuwider
ſind; mit Schand und Hohn muſſen
ſie uberſchuttet werden, die mein lin
gluck fuchen.
1a. Jch aber will immer harren, und
will immer deines Ruhms mehr ma—
chen.

i5. Mein Mund ſoll verkundigen
deine Gerechtigkelt, taglich dein Heyl,

die ich nicht alle zuhlen tan.
16. Jch gehe einher in der Kraft des

HErrn: ich preiſe deine Gerechtigkeit
allein.

17. GOtt, du haſt mich von Jugend
auf gelehret; darum verkundige ich
deine Wunder.tz. Auch verlaß mich nicht GOtt, im

Alter, wenn ich grau werde, bis ich
Jeinen Arm verkundige Kindes-Kin
dern, und dtine Kraft allen, dit noch

Eommen ſollen.
19. GOtt, deine Gerechtigkeit iſt hoch,

der du groſſe Dinge thuſt: GOtt, wei
üſt dir gleich

2o. Deunn du laſſeſt mich erfahren
viele und groſſe Angſt, und macheſt
mich wieder lebendig, und holeſt mich

wieder aus der Ziefe der Erdrn
auf.

21. Du macheſt mich ſehr i, o
röſteſt mich w eder.
22. So dancke ich der
erſpitl fur betnehee J

ch lobſinge dr IlHeiligerin
J23 Jran n—Vir detel ic enh

ingen dir.
824. Auch dicht t mein. v

on demer Gerelhtigent n
nen muſſen ſich und zuſ anν
en, die mein ünzlütlf ſren.

Der 72. Pſelm.
1. Des Salomo.

(JaOtt, gieb dein Gericht dem Keni
ge, und deine Gerechtickeit des

Koniges Sohne.
2. Daß er dein Volck bringe zur köe

echtigkeit, und deme Elenhen erreite.
3z. baß die Berge den Frieden bringen

unter dasVolch, und die Hugel die Ge
echtigkeit.

4. Er wird das elende Volck bey
Recht erhalten, und den Armen hel—
en, und die Luſterer zuſchmeiſſen.
5. Man wird dich furchten, ſo langt
ie Sonne und der Mond waeret, von

Kind zu Kindes-Kindern.
6. Er wird herab fahren, wie der Re

aen auf das Fell, wie die Tropfen, die
bas Land feuchten.

7. Zu ſeinen Zeiten wird bluhen der

Gerechte, und groffer Friede, bis daß
der Mond nimmer ſey.

8g. Er wird herrſchen von einem Meer
is ans andere, und von dem Waſſer

an, bis zur Welt Ende.
9 Vor ihm werden ſich neigen, die in

der Wuſten, und ſeinet Feinde werden
Staub lefen.10. Die Konige am Meer und in den
Jnſulen werden Geſchencke bringen,
die Konige aus Reich Arabien undSe
ba werden Gaben zufuhren.

112 Alle Könige werden thn anbeten,
alle Heyden werden ihm dienen.

12. Denn er wird den Armen erret

C3 ten,
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ten, der da ſchrehet, und den Elenden

der keinen Helfer hat.
13 Et wird nadig ſeyn den Gerin

gen und Armen, und den Seelen der
Armen wird er helfen.

14 Er wird ihre Seele aus dem Trug
und Frevel erloſen, und ibr Blut wird
theuer geachtet werden vor ihm.

15. Er wird leben, und man wird ihm

vom Gold aus Reich Arabien geben

ſalter. Pſ.73.7. Jhre Perſon bruſtet ſich wie ein
etter Wanſt; ſie thun, was ſie nur
edencken,
8. Sie vernichten alles, und reden

bel davon, und reden, und laſtern
och her.

Wan9. as ie reden, das muß vom Him
mel herab geredet ſeyn, was ſie ſagen,

as muß gelten auf Erden.
i0. Darum fallet ihnen ihr Pobelund man werd immerdar vor ihm be—

ten, taglich wird mau ihn loben.
16. Auf Erden, oben auf den Bergen

wird das Getrtaide dicke ſtehen; ſeine
Friacht werd beben, wie bibanon, und
wird grunen in den Gtadten, wieGras
altf Erden.

17 Gein Namt wird ewiglich ble
ben; ſo lange die Sonne mahret, wi
ſein Name auf die Nachkommen re
chen, und werden durch denſeiben g
ſegnet ſeyn; alle Heyden werden ih
preiſen.

18. Gelobet ſeh GOtt der HErr, d
Gott Jſcrael, der allein Wunder thu

19. Und gelobet ſey ſein herrlich
Name ewiglich, und alle Lande mu
ſen ſeiner Ehre voll werden, Amen
Amen.

Ein Ende haben die Gehete Davids
des Sohns Jſai.

Der 73. Pſalm.
1. Ein Pfalm Aſfaph.

Chſrael hat dennoch GOtt zum Troſt
wer nur reines Hertzens iſt.

2. Jch aber hacte ſchier geſtrauchel
imit meinen Fuſſen, mein Tritt hatt
bey nahe geglitten.

3. Denn es verdroß mich auf di
Ruhmiredigen, da ich ſahe, daß es den
Gottloſen ſo wohl gieng.
4 Denn ſie ſind in keiner Gefahr der

Todes, ſondern ſtehen veſt wie ein

Yallaſt.
5. Gie ſind nicht in Ungluck, wie an

dere Leute, und werden nicht wie an

u, und laufen ihnen zu mit Haufen,
wie Waſſer.

ii. Und ſprechen: Was ſolte GOtt
nach jenen fragen? Was ſolte der
Höchſte ihr achten?

12, Siehe, das ſind die Gottloſen,
die und gluckſelig in der Welt, und
werden reich.

13. Solts denn umſonſt ſeyn, daß
nein Hertz unſtraflich lebet, und ich
neine Hande in Unſchuld waſche?

14. Und bin geplaget taglich, und
neine Strafe iſt alle Morgen da.
15. Jch hatte auch ſchier ſo geſaget,

wie jie; aber ſiehe, damit hatte ich
erdammet alle deine Kinder, die je
eweſen ſinb.
16. Jch gedachte ihm nach daß ichs
egreifen mochtez aker es mar mir n

chwer.i7 Bis das ich gieng in das Heilig

hum EoOttes, und merckete auf ihr
Ende.
is. Aber du ſetzeſt ſie aufs Schlupfe
ge, und ſturtzeſt ſie au Boben.
19. Wie werden ſie ſo plotzlich zu

ichte? Gie gehen unter, und nehmen
n Ende mit Schrecken.
20. Wie ein Traum, wenn einer er
achet; ſo macheſt du, HErr, ihr Bild
der Stadt verſchmabet.
i. Aber es thut mir wehe im Hertzen,

id ſticht mich in meinen Ritren.
22. Dat ich muß ein Narrſetn, und
chts wiſſen, und muß wie ein Thier
n vor dir.dere Menſchen geplaget.

6. Darum musß ihr Trotzen koſtlich
Diug ſehn, und ihr Frevel muß wobl
gethau beiſſen.

23. Dennoch bleib ich ſtets an dir:

denn du halteſt mich beh mtiner rech
ten Hand.24. Du leiteß mich nach deinem

Ratb,
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Rath, und nimmſt mich endlich mit
Ehren an.
25. Wenn ich nur dich habe, ſo frage

ich nichts nach Himmel und Erden.
26. Wenn mir gleich deib und Seele

verſchmachtet, ſo biſt du doch, GOttallrzeit meines Hertzens Troſt und

mein Kheil.
27. Denn ſiehe, die von dir weichen,

werden umkommen; du bringeſt um
ulle, die wider dich huren.

as. Aber das iſt meine Freude, daß ich
mich zu GOttr halte, und meine Zu—
verſicht feke auf den HErern FErrn,
daß ich verkündige alle dem Thun.

Der 74. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

47a Ott, warum verſtoſſeſt du uns ſo
Eu gar? und biſt ſo grimung zornig
uber die Schaafe deiner Weyde?

2 Gedencke an deine Gemeine, die
Ddu vor Alters erwbrben, und dir zum
Erbtheil erloſet haft; an den Berg
Zion, da du auf wohneſt.
3. Zrit auf ſie mit Fuſſen, und ſtoß

ſie gar zu Boden; der Feind hat alles
verderbet im Heiligthum.

4. Deine. Widerwartigen brullen in
deinen Hauſern, und ſetzen ihre Gö—

tzen drein.
5 Man .ſiehet die Aexte oben her bli

cken, wie man in einen Wald hauet.
6. Und zuhauen alle ſeine Tafel—

Wettck mit Beil und Parten.
7. Sie verbrennen dein Heiligthum,

ſfle entwehhen die Wohnung deines
Namens zu Boden.

8. Gie ſprechen in ihrem Hertzen:
vaſſet uns ſie plundern; ſfie verbren—
nen alle Hauſer GOttes im Lande.

q. Unſere Zeichen ſehen wir nicht,
und kein Prophet prediget mehr, und
tkein Lehrer lehret uns mehr.

io. Ach GOtt! wie lange ſoll der Wi
derwartige ſchmahen, und der Feind
deinen Namen ſo gar verlaſtern?

i1. Warum wendeſt du deine Hand
ab, und deine Rechte von deinem
Schooß ſo gar?

ie. Aber GOtt iſt mein Konig von

Alters her, der alle hulfe thut, ſo auf

Erden geichi.ht.
i13. Du zertrenneſt des Meer durch

deine Kraft, und zubrichſt die Kopfe
der Drachen im Waſier14. Du zuichlue i die Kopfe der Wall

fiſche, unh giebſi ſic zur Speiſe dem
Volck in der Emode.

i5 Du laffeſt quellen Brunnen und
Bache, du laſſeſt verſiegen ſtarcke
Strome.
1i6. Tag und Nacht iſt bein; du ma

heſt, daß beyde Sann und Geſtirn ih—
ren gewiſſen bauf haben.

17. Du ſeteſt einem jeglichen gande
ſeine Grentze; Sommer und Winter
machſt bu.

18. Go gedencke doch des, dak der
Feind des ſErrn ſchmahet, und ein
thoricht Velck la iert demen Namen.

19. Du wolteſt nicht dem Thier ge—
ben die Seeie deiner Turtel-Tauben,
und deiner elenden Thiere nicht ſo gar

vergeſſen.
2o. Gedencke an den Bund; denn das
Land iſt allenthalven jammerlich ver
heeret, und die Hauier ſind zuriſſen.

2t. Laß den Geringen uicht mit
Schanden davon gehen, denn die Ar—
men und Elenden ruhmen deinen
Namen.2. Macht dich auf, GOtt, und fuh
re aus deine Sache; gedencke an die
Schmach, die die taglich von den Tho
ren wiederfahret.
Naz. Vergiß nicht des Geſchrehes dei
ner Feinde; das doben deiner Widerwartigen wird je langer, je gröſſer.

Der 75. Pſalm.
1. Ein Pſialm und Lied Aſſaph, das

er nicht umkame, vorzuſingen.
e. cair dancken dir, GOTT, wir

Quo dancken dir, und verkündi—
gen deine Wunder, daß dein Name
ſo nahe iſt.

z. Denn zu ſeiner Zeit ſo werde ich

recht richten.
4. Das Land zittert, und alle, die

drinnen wohnen: aber ich halte ſeine
Saulen veſte. Sela.
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5. Jch ſprack zu dem Ruhmnredigen
Ruhmet mcht ſo; und zu den Gottlo
fen: Pochet nicht auf Gewalt.

6. Pochet nicht ſo och auſ eure Ge
walt, und redet nicht halsſtarrig:

7. Ss neke keiae Noth weder von
Aufganu. noch voan Niedergang noch
von dem Grblrgeſin der Wuſten;

8. Denn GOtt iſt Richter, der die
ſen erniedenget und jenen erhohet:

9. Denn der HErr hat einen Becht
in der Hand, und mit ſta.cken Aei
voll eingeſchencht, und ſchenuit aus
demſelben; aber die Cottloſen muſſer
alle trincten, und die Hefen ausſaufen

10. Jch aber will verkindigen ewig
lich, unb eeb ſingen dem GOtr Jacob

1i. Und will alle Gewalt der Gottlo
ſen ierbrechen, daß die Sewalt desGe

rechten erhohet werde.
Der 76 Pſalm.

i. Ein Pſalm-blied Aſſaph, auf Sai
tenſpiel vorzuſingen.
2. (SaOtt in in Juda bekannt, in Jſ

 crael iſt ſein Name herrlich.
3 Zu Salem iſt ſein Gezelt, und ſei—ne Wohnung zu Zion.

4. Daſelhſt zerbeicht er die Pfeile des
Wogsens, Schild, Schwerdt und
Streit, Sela.

5. Du biſt herrlichtr und machtiger
denn diet Raube-Berge.

6. Die Stoltzen muffen heraubet
werden, und entſchlaſen, und allerie—
ger muſſen die Hande laſſen ſincken

7. Von deinem Schelten, GOtt

Der Pf

n Ende.

alter. Yſ. 76. 77.
iz. Gelobet und haltet dem HErrn

eurem GOtt, alle, die ihr um ihn her
ſeyd; bringet Geſhencke dem Schreck
lichen.

13. Der den Furſten den Muth
nimmt, und erſchreckluch int unter den
Konigen auf Erden.

Der 77. Pſalm.
1. Ein Pſalm Aſſaph, fur Jeduthun,

vorzuſingen.
2. Xch ſchreyt mit meiner Stimmeu GOtt: zu Gott ſchreye ich,
und er echoret mich.
3 Jn der Zeit meiner Noth ſuche ich

den HErrn; meine Hand iſt des
Nachts ausgereckt, und laſſet nicht ab:
denn meine Seele will ſich nicht tro
ſten laſſen.4. Wenn ich betrübt bin, ſo dencko

ch an GOtt; wenn mein Hertz in
Aengſten iſt, ſo rede ich Sela.

5. Meine Augen halleſt du, daß ſie
wachen; ich bin ſo ohnmachtig, daß
ch nicht reden kan.

6. Jch dencke der alten Zeit, der vo
igen Jahre.
7. Jch dencke des Nachts an mein

Saitenſpiel, und rede mit meinem
Hertzen; mein Geiſt muß forſchen.

8. Wird denn der HERR ewiglich
verſtoſſen, und keine Gnade mehr er—

eigen?
9. Jſts denn gantz und gar aus mit
iner Gute? Und hat die Verheiſſung

Jacob ſinckt im Schlaf beyde Roß und
Wagen,.

s. Du biſt erſchrecklich; wer kan fur
dir beſtehen, wenn du zurneſt?

10. Hat denn GOtt vergeſfen gnadig
u ſeyn, und ſeine Barmhertzigkeit fur
zorn verſchloſſen? Sela.
iu. Aber doch ſprach ich Jch muß das

aleiden; die rechte Hand des Hochſten
9. Wenn du das Urtheil laſſeſt horen kan alles andern.

vemHimmel, ſo erſchrickt das Erdreich

un

richten, daß er helfe allen Elenden aufl
in. Wenn Menſchen wider dich wuErben. Sela.

ten, ſo legeſt du Ehre ein: und inenniſo
ſie noch mehr wuten, hiſt du auch nochlb
gtruſtet.

d wird ſtille; te10. Wenn Gott ſich aufmacht zuſv

12. Darum gedencke ich an die Tha
n des HErrnz ſa ich gedencke an die
origen Wunder.
13. Und rede von allen deinen Were

cken, und ſage von deinem Fhun.
14. GOtt, deinWegt iſt bellig: wo iſt
ein machtiger GOtt, als du, GOtt,

iſt?15. Du biſt der EOtt, der Wunder

thut.
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thut, du haſt deine Macht beweiſet
unter den Volckern.

16. Du haſt dein Volck erloſet ge—

ine abtrunuge und ungehborſamt
Art, welchen ihr Hertz nicht veſt war,
und ihr Geiſt nicht treulich hielt an

waltiglich, die Kinder Jacob und Jo GOT
ſeph, Stla.

i7. Die Waſſer ſahen dich, EOtt,
die Waſſer ſahen dich, und angſteten
ſich, und die Tiefen tobeten.

18. Die dicken Wolcken goſſen Waſ
ſer, die Wolcken donnerten, und die
Strablen fuhren daher.

i9. Es donnerte im Himmel, heint
Blitzen leuchteten aufhem Erdboden,
das Erdreich regete ſich, und bebete
davon.

20. Dein Weg war im Meer, und
dein Pfa in groſſen Waſſern, und
man fpurete doch deinen Fuß nicht.

ei. Du fuhreteſt dein Volck, wie ti
ne Heerde Schgaft, durch Moſen und
Agron.

Der 7g. Pfalm.
1. Eine Unterweiſung Affaph.

Gore, mein Volef, mein Geſetze, nei
 get eure Ohren zu der Redt mei
nes Mundes.
a: Jch will meinen Mund aufthun zu

Gpruchen, und alte Geſchichte aus
ſprechen.

z. Die wir gehoöret haben, und wiſſen
und unſere Vater uns erzehlet haben

4. Daß wirs nicht verhalten follen
ihrtn Kindern, die hernach kominen
und verkündigen den Ruhm des
SErrn und ſeine Macht und Wunder
die er gethan hat.

5. Er richtete ein Zeugniß auf in Ja
eob, und gab ein Geſetz in Jſrael, da
er unſern Vatern gebot zu lehren ih
re Kinder.

6. Auf daß die Nachkommen lernt
ten, und die Kinder, die noch ſolter
gebohren werden, wenn ſie aufkamen
daß ſie es auch ihren Kindern ver
fundigten.

7. Daßs ſie fetzten auf GOT ihr
Hofnung, und micht vergaffen de
KThaten GOttes, und ſeine Gebote
vielten.

8. Und nicht wurden wie ihre Vater

9. Wie die Kinder Ephraim, ſo ge
varniſcht den Jogen ſuhreten, abfie
en zur Zejt des Streits.

10 Sie hielten den und GOttes
ticht, und wolten nicht in ſeinem Ge—
etze wandeln.
it. Und vergaſſen feiner Thaten, und
einer Wunder, die er ihnen erzeiget
atte.
12. Vor ihten Vatern that er Wun

der in Eghptenland, im Jelde Zoan.
13. Er zertheilete das Meer, und

ieß ſie durchhin g'hen, und ſtellete das
Waſſer wit tine Mauer.

14. Er leitete ſie des Tages mit einer
Wolcken, und des Nachts mit einem
hellen geuer.

15. Er riß die Felſen in der Wuſten,
und trunckete ſie mit Waſſer die Kulle.

i6. und ließ Pache aug den Felſen
ſlieſſen, daß ſie hinab floſſfen, wie
Waffer Strome.

17. Noch ſundigten fie weiter wiber
hn, und erzürneten den Höchſten in

der Wuſten.
18. Und verſuchten GOtt in ihrem

Hertzen, daß ſie Speiſe forderten fur
ihre Geelen.

t9. Und redeten wider GOtt, und
ſprachen: Ja (GGOtt ſolte wol können
einen Tiſch hereiten in der Wuſten?

20. Giehe, er hat wol den Felſen
geſchlagen, daß Waſſer floſſen, und
Bache ſich ergoſſen; aber wie kan er
Brod geben, und ſeinem Volck Fleiſch
verſchaffen?

21. Da qun das dert HErr horete,
entbrannte er, und Feuer gieng an in
Jacob, und Zorn kam uber Jieael.

22. Daß ſje nicht glaubeten an GOtt,
ungd höffeten nicht auf ſetue Hulfe.
23. Und er gebot den Wolcken droben,
ind that auf die Thure des Himmels.

24. Unzd lietz das Manna auf ſie reg
nen, zu eſſen, und gab ihnen Himmel—

Brod.
C5 25. Sie
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25. Sie aſſen Enagel. Vtdd, er ſandte ſdes Tages, da er ſie erloſete von den

ihnen Speiſe die Fulle.
26. Er liet wehen den Oſt-Wind

unter dem himmel, unb erregete
durch ſeine Starcke den Sud--Wind.

a7. Und ließ Zleiſch auf ſie regnen
wie Staub, und Vogel wie Sand am
Meer.

28. lind ließ ſie fallen unter ihr Lager
allenthalben, da ſte wehneten.

29. Da aſſen ſte, und wurden allzu—
ſatt, er ließ ſie ihre Luſt buſfen.

zo. Da ſte nun ihre Luſtigebuſſet hat-
ten, und ſie noch bason aſſen.

zi. Da kam der Zorn GoOttes uber
ſie, und erwurgete die Vornehmſten
unter ihnen, und ſchlug darnueder die
Peſten in Jſrael.

z2. Aber uber das alles ſundigten
ſie noch mehr, und glaudeten nicht an
ſeine Wunder.

z3. Darum ließ er ſie dahin ſterben,
daß ſte uichts erlangeten, und muſten
ihr Lebelang geplaget ſehpn.

34. Wenu er ſie erwurgete, ſuchten
ſie ihn, u. kehreten ſich fruhe zu GOtt.

35. Und gedachten, daß GOtt ihr
Hort iſt, und. GOtt der Höchſte ihr
Erldſer iſt.
gs. lind heuchelten ihm mitnihrem
Munde, und logen ibm mit ihrtr
Zungen.

37. Aber ihr Hertz war nicht feſt an
ihm, und hielten nicht treulich an ſej
nem Bunde.z8. Er aber war barmhertzig, und!

vergab die Miſſethat, und vertilgete
ſie nicht, und wendete oft ſeinen Zorn
ab, und ließ nicht ſeinen gantzen Zorn
gehen.

39. Denn er gedachte, daß ſie Fleiſch
ſind, ein Wind, der dahin fahret, und
nicht wieder kommt.

40. Sit erturneten ihn gar oft in der
Wuſten, und entruſteten ihn in der
Einode.

ar. Sie verſuchten GOtt immer

Femden. 243. Wie er denn feint Zeichen in
Egnpten gethan hatte, und ſeine
Wunder im Lande Zoau. i

44. Da er ihr Jöaſſer in Blut wan
delte, daß ſie ihre Bache nuicht trincken

konten. 515. Da er Ungeiiefer unter ſie ſchi
ckete, die ſie fraſſen, und Kroten, die
te verderbeten.
46. Und gab ihr Gewauchſe den Rau

hen, und ihre Saat den Heuſchrecken.
a7. Da er ihre Weinſtocke mit Ha
gel ſchlug, und ihre Maulbeer: Buu
ne mit Schloſſen.

48. Da er ihr Vieh ſchlug mit Ha
gel, und ihre heerde mit Strahlen.
49. Da er bſe Engel unter ſie ſand
e in ſeinem zrunmigen Zorn, u. ließ
ie toben und wuten, und Leide thun.
5o. Da er ſeinen Zorn ließ fortgehen,
ind ihrer Seelen vor dem Zode nicht
erichonett. und ließ ihr Viehe an ber

Peſtilentz ſlerben.
51. Da er alle erſte Geburt in Eghp

en ſchlug, die erſten Erben! in deu
Hutten Ham. J

S52. Und lieh ſein Volek ausiiehen
wie Schaafe, und fuhrete ſie wie emne
Heerbe in der Wuſten.

lH53z Und er leitete ſie ſicher, dat ſie
ich nicht furchteten; aber ihre Fein
ide bedeckete das Meer.

54. Und brachte ſie in ſeine heilige

Grantze zu dieſem Berge, den ſeme
Rechte erworben hat.

55 Und vertrieb vor ihnen her die
Volcker, und ließ ihnen das Erbe aus
theilen, und ließ in jener hütten die
Stamme Jſrael wohnen.56. Aber ſie verſuchten und errürne

en Gott den Hochſten, und hielten
eine Zeugniſſe nicht.,
57. und fielen zuruck, und verachte—
en alles, wit ihre Vater, und hielten
iicht, gleichwie ein loſer Bogen.

53. Und erzurneten ihn mit ihremwieder, und meiſterten den Heiligen

in Jſrael.Ae, Sie dachten nicht an ſeine Hand,! Hopen, und reitzeten ihn mit ihren
Gotzen.

59. Und
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5. Und da das GOtt horete, ent—

brannte er und rerwart Jſtael ſehr.
60. Daß er ſeine Wolmung zu Sitlo

ließ fahren, die Hutten, da er unter
Menſchen wohnete.

Gi. lind gab ihre Macht ins Gefang—
niß, und ihre Herrlichkeit in die Hand
des Feindes.

62. Und ubergab ſein, Volck ins
Schwerdt, und entbrannte uber ſern
Erbe.
d63. Jhre junge Mannſchaft fraß

das Feuer, und ihre Jungfrauen mu—
ſten ungefreyet bleiben.

64. Jhre PJrieſter fielen durchs
Schwerdt, und waren keine Wittwen,
die da weinen ſolten.

65. Und der HErr erwachte, wie ein
Schlafender, wie ein Starcker jauch—
zet, der vom Wein kommi.

66. Und ſchlug ſeine Feinde im Hon
tern, und hangete ihnen eine ewige
Schande au.67. Und verwarf die Hutten Jo—

ſeph, und erwahlete nichtdden Stamm
Ephraim:

Der Pſalter
S 43deiner Heiligen den Zhieren im Lan

de.
z. Sie haben Blut vergoſſen um Je—

uſalem her, wie Waſſer, und war nte
maud der begrub.

4. Wir ſind unſern Nachbarn eine
Schmach worden, ein Spott und
Hohn denen die um uns ſind.
5. HErr, wie lauge wilt du ſo gar zur
ien? und demen Eifer wie Feuer
rennen laſſen.

6. Schutte deinen Grimm auf die
Heyben, die bich nicht kennen, und auf
die Konigretcht, die deinen Namen
iicht aurufen.
7. Denn ſie haben Jacob aufgefreſ

en, und ſeine Häuſer verwuſtet.
8. Gedencke nicht unſerer vorigen

Miſſethat, erbarme dich unſer balb,
denn wir ſind faſt dunne worden.

9. Hikf du unt, GOtt, unſer Helfer,
im deines Namens Ehre willen: er—
eeite uns, und vergieb uns unſere
Sunde um deines Namens willen.
10. Warum laſſeſt du die Heyden ſae

gen: Wo iſt nun ihr GOtt vaß unter
os. Sondern erwahlte den Stamm den Hehden vor unſern Augen kund

Juda; den Berg Zion, welchen erliebete.
69. Und bauete ſein Heiligthum hoch,

wie ein Land, das ewiglich feſte ſtehen

Joll.70o. und erwahlete ſeinen Knecht Da

vid, und nahm ihn von den Schaaf
Stullon./u. Von den ſaugenden Schaafen ho

iede er ihn, daß er ſein Volck Jaeob
weiden ſolte, und ſein Erbe Jſrael.

72. Und er weidete ſie auch mit aller
Treue, und regiertt ſie mit allem

Fleiß. J ülDer 79. Pfalm.
1. Ein Pſalm Aſſaph.

GErr, es find Heyden in dein Erbe
“gefallen, die haben deinen heili—
gen Fempel verunreiniget, und aus
Jeruſalem SteinHaufen gemacht.

2. Gie haben die Leichnam deiner
Knechte den Vogeln unter dem Him
mnel zu freſſen gegeben, und das Fleiſch

verden die Rache des Blutes deiner
Knechte, das vergofſen iſt.
ti. kaß vor dich kommen das Seufzen

der Gefangenen: nach deinem groſfen
Arm behalt dre Kinder des Todes.

12. Und vergilt unſern Nachbarn
ſiebenfaltizn in ihren Buſen ihre
Schmach, damit ſie dich, HErr ge—
chmahet haben. e J

1z. Wir aber, dein Volck, und Schaaa
e deiner Weide, dancken dir ewiglich,
und verkundigen deinen Ruhm fur
ind fur.

Der 80. Pſalm.
1. Ein Pſalm Aſſaph von den Spane

Roſen vorzuſingen.
.Au Hirte Jſrael, hore, der du goſeph hüteſt, wie der Schaa

ez erſcheine, der du ſitzeſt uber Che
ubim.
z. Erwecke deine Gewalt, der du für

Ephraim, Benjamin, und Manaſſe
biſt, und komme uns ju Hulfe.

a. GOlt

ν.

—S

S
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4. GOtt kroſte uns, und laß leuchten

dein Antliß, ſo geneſen wir.
5. HErr GOtt Zebgoth, wie lange

wilt du zurnen uber dem Gebet deines

Volcks.
G. Du ſptiſeſt ſie mit Thranen-Brod,
und trauckeſt ſie mit groſſem Maaß
voll Thranen.

7. Du ſetzeſt uns unſern Nachbarn
zum Zanck, und unſere Feinde ſpotten

unſer.
8. GOTT Zebaoth, tröſte uns, laß

leuchten dein Autlitz, ſo geneſen wir.
9. Du haſt einen Weinftock aus

Egypten geholet, und haſt vertrieben
die Heyden, und denſelben gepflautzet.

10. Du haſt vor ihm die Bahu ge—
macht, und haſt ihn laſſen einwurtzeln,
baß er das Land erfullet hat.

tii. Berge ſind mit ſeinem Schatten
kedeckt, und mit ſeinem Reben die Ce

hern GOttes.
12. Du haſt ſein Gewachs ausgebrei

tet bis aus Metr, und ſeine Zweige bis

ans Waſfer.
13. Warum haſt du denn ſeinen

Zaun zerbrochen, daß ihn zerreiſſe
alles, das voruber gehet?

14. Es haben ihn zerwuhlet die wil
den Gaue, und die wilden Thiert har
ben ihn verderbettgs. GOtt Zebaoth, wende dich doch,
ſchaue vom Himmel, und ſiehe an, und
ſucht heim dieſen Weinſtock.

16. Und halte ihn im Bau, den deint
Rechte gepflantzet hat, und den du din

feſtiglich erwahlet haſt.
17. Siehe drein, und ſchilt, daß des

Brennens u Reiſſens ein Ende werde
18. Deine Hand ſchutze das Volck

deiner Rechten, und die Leute, die du
dir feltiglich erwahlet haſt.

19. So wollen wir nicht von dir wei
chen; laß uns leben, ſo wollen wir
deinen Namen anrufen.

20. HErr GOtt Zebaoth, troſte uns;
laß dein Antlitz leuchten, ſo geneſen wir.

Der gi. Pſalm.
1. Auf der Githith voriuſiugen,

Alſſaph.

2. Eunget frolich GOtt, der unſere
Eturcke iſt, jauchzet dem GOtt

Jacob.
z. Nehmet die Pfſalmen, und gebet

her die Paucken, liebliche Harfen mit
Pſaltern.
4. Blaſet in Neumonden die Poſau

nen in unſerm Feſt der Laubruſe
5. Denn ſolches iſt eine Weiſe in Jſ

rael, und ein Recht des GOttesJacob.
6. Solches hat er zum Zeugniß geſetzt

unter Joſeph, da ſie aus Eghptenland
ogen, und fremde Sprachen gehortt

hatten.
1. Da ich ihre Schulter von der Laſt

entlediget hatte, und ihre Hande der
Topfen los wurden.
2. Da du mich in der Noth anriefeft,

half ich dir aus, und erhorete dich, da
dich das Wetter überfiel, und verſuch
e dich am Hader-Waſſer, Sela.
9. Hore, mein Volck, ich will unter
ir zeugen; Jſrael, du ſolt mich horen.
i0. Daß unter dir kein ander GOtt

ſeh, und du keinen fremden EOtt an
beteſt.

ii. Jch bin der HErr dein GOtt, der
dich aus Egyptenland gefuhret hat;
thue deinen Mund weit auf, laß mich
hn fullen.
ia. Aber mein Volck gehorchet nicht

meiner Stimme, und Jſrael will mein
nicht.

13. So habe ich ſie gelaſſen in ihres

Hertzens Dunckel, daß ſie wandeln
nach ihrem Rath.

14. Wolte mein Volck mir gehorſam
ſeyn, und Jſrael auf meinem Wege
gehenti5. Go wolte jch ihre Feinde bald

dampfen, und meine Hand uber ihre
Widerwartigenn weiben.

16, Und die den HErrn haſſen, muſten
an ihm fehlen; ihre Zeit aber wurde
wiglich wahren.
17. Und ich wurde ſie mit dem beſten

Weitzen ſpeiſen, und mit Honig aus
dem Felſen ſattigen.

Der ge. Pſalm.
1 Ein Pſalm Aſſaph

Gott
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—oGottern.2. Wie lange wollet ihr unrecht rich-

ten, und die Perſon der Gottloſen
vorziehen?

z. Schaffet recht dem Armen und
dem Wayſen, und helft dem Elenden
und Durftigen zum Recht.

4. Errettet denGeringen u. Armen, u.
trloſet ihn aus der Gottloſen Gewalt.

5. Aber ſie laſſen ihnen nicht ſagen,
und achtens nicht; ſie gehen immer
hin im Finſtern, darum muſſen alle
Grundfeſten des Landes fallen.

6. Jch habe wohl geſast; ihr ſeyd
Gotter, und allzumal Kinder des
Hochſten:7. Aber ihr werdet ſterben wie Men
ſchen, und wie ein Tyrann zu Grunde

gehen.8. GOtt mache dich auf, und richte

däs Land, denn du biſt Erb-HErr uber
alle Heyden.

Der g3. Pſalm.
j. Ein Pſalmvied Aſſaph.

2. (AOtt, ſchweige doch nicht alſo,

D und ſey doch nicht ſo ſtille:
GoOtt halte doch nicht ſo inne.

z. Denn ſiehe, deine Feinde toben, u.
die dich haſſen, richten den Kopf.auf.

4. Gie machen liſtige Anſchlage wider
dein Volck, und rathſchlagen wider
deine Verborgene.5. Wohl her, ſprechen ſie, laſſet uns
ſie ausrotten, daß ſie kein Volck ſeyn
daß des Namens Jſroel nicht mehr
gedacht werde.6. Denn ſie haben ſich mit einander

vereiniget, und einen Bund wider dich

gemacht.
7. Die Hhutten der Edomiter und Jſ

raeliter, der Moabiter und Hagariter
8. Der Gebaliter, Ammoniter und

Amalekiter, die Philiſter ſamt denen
zu Tyhro.

o. Aſſur hat ſich auch zu ihnen ge—
ſchlagen, und helfen den Kinderr
Loth, Sela.ae, Thut ihnen wit den Midiani

ern, wie Siſſera, wie Jabin am Wach
riſon.
ii. Die vertilget wurden bey Endor,
ind wurden zu Koth auf Erden.
i2. Mache ihre Furſten wie Oreb unb

Serb, alle ihre Oberſten wie Seba und
Zalmuna.

i3. Die da ſagen: Wir wollen die
Hauſer GOttes einnehmen.

14. GOtt mache ſte wie einen Wir
el, wie Stoppeln vor dem Winde.
15. Wie ein Feuer den Wald verbren—

net, und wie eine Flamme die Bergt
nundet:
is. Alſo verfolge ſte mit deinemWet
er, und erſchrecke ſie mu demem Un—

gewitter.
17. Mache ihr Angeſichte voll Schan

de, daß ſie nach deinem Nammen fra—
gen muſſen.18. Schamen muffen ſle ſich, und er
ſchrecken immer mehr und mehr, und
uSchanden werden und umkommen.
19. So werden ſte erkennen, daß du

mit deinem Namen heiſſeſt HErr al—
eine, und der Höchſte in der Welt.

Der 84. Pſalm.1. Ein Pſalm der Kinder Korah auf
er Githith vorzuſingen.

2. Grrie lieblich ſind deine Wohnun
W gen HErr Zebaoth.

3. Meine Geele verlanget und ſehnet
ſich nach den Vorhofen des HErrn;
mein Leib und Seel freuen ſich in dem
ebendigen GOtt.
.a. Denn der Vogel hat ein Haus
unden, und die Schwalbe ihr Neſt,
da ſie Junge hecken, nemlich deine Al
tare, HErr Zebaoth, mein Konig und
nein GOtt.
5. Wohl denen, die in deinem Hauſe

wohnen, die loben dich imerdar, Gela.
6. Wohl den Mencſchen, die dich für

hre Starcke halten, und von Hertzen
dir nachwandeln.

7Die durch das Jammerthal gehen
und machen daſelbſt Brunnen z und
die Lehrer werden mit viel Seegen gee
ſchmuckt.

z. Gie erhalten einen Sleg nach
dem
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bem andern, daß man ſehen inuß, der
rechte GOtt ſey zu Zion.

9. HErr GOtt Zebaoth, bore mri
Gedet; vernuñis, GOtt Jaeob, Scla

10. GOtt unſer Schild, ſchaue doch
fiehe an das Reich deines cncſalbten.

11. Denn ein Tag in deinen Rorhö
fon iſt beſſer, denn ſonſt tauſend: Jch
will lieber der Thur huten in meiner
GOttes hauſe, denn lauge wohnen u
der Goriloſen Hurten.

12. Denn GOtt der HErr iſt Sont
und Schild, der Herr giebt Gnade
und Ehre, er wird ?in Jutes man
geln laſſen den Frsmmen.

13. Herr Zebesth wohl dem Men
ſchen, ver ſich auf dich verlaſſet.

Der 85 Pſalm.
a. Ein Pſulin der Kinder Korah

vorzuſingen.
2. Err, der du biſt vormals gnadig

die Gefangenen Jacobs erldſet.
geweſt dernem Lande, und haſt

3. Der du die Miffethat vormals ver-
geben haſt deinem Volck, und alle ih—
re Sunde bedecket, Sela.

4. Der du vormals haſt allen deinen
Zorn auſgehaben, und dich gewendet
von dem Grimm deines Zorns.

5. Troſte uns, GOtt unſer Heyland, u.
laß ab von deiner Ungnade uber uns

6. Wilſt du denn ewiglich uber uns
zurnen, und beinen Zorn gehen laſſen
immer fur und für?
J. Wilſt du uns denn nicht wieder er—
quicken, das ſich deim Volck uber dit
freuen moge?

3. HErr, erzeige uns deine Gnade,
und hilf uns.

9. Ach daß ich horen ſolte, das GOtt
der HErr redete; datz er Frieden zu—
ſagete ſetnem Rolck und ſeinen Heili—
gen; auf daß ſie nicht auf eine Thor—
beit gerathen.

10. Doch iſt ja ſeine Hulfe nahe de

12. Das Treue auf der Erden wach?
ſe, und Gerechtigkett vom Himme!

nen, die ihn furchten: Daß in unſerm
Lande Ehre mahne.

it. Das cütr und Treue einander
begeanen, Enterehtigken und Friede
ſich kuſſtn.

ſchaue.
13. Das uns au h der HErr Gutes

thue, dumit unſer Lan. ſetn Hewächs
gehe.

14. Das Gerechtau keit dennoch vor
hm bleibe, und im  d varu.e gehe.

Der 85. alm
1. Ein tarrei Dnids.

DQErr, nernge heine Dinnn, und er—
 poöre mich cena ich dr clendb und
arm.

2 B wahre meine Gerte ermn ich
in hetlig: hilt du, ntie dei-

iem vnrchte, der ſich verieſet undich.
3. HEr, ſen mir guadian. oein ich

ufe taglinh zu dir.4. Erfreue die Seele deines Oneahts 3

enn nach dir, HErr, verlanget mich.
5. Denn du, HErr, biſt gut und gna
ig, von groſſer Gute allen, die dich
nrufen.
6. Vernimm, HERR, mein Gebet,

nd mercke auf die Stimme meines

lehens.
7 Jn der Noth rufe ich dich an, du

wolleſt mich erhoren
8. HErr, es iſt dir keiner gleich unter
en Gottern, und iſt niemand, der
hun kan, wie du.
9. Alle Heyden, die du gemacht haſt,

zerden kommeun, und vor dir anbeten,
xErr, und deinen Namen ehren.
io. Daß du ſo groß biſt, und Wunder
hunt, iend allein GOtt biſt.
in. Weiſe mur, HErr, deinen Weg,
aß ich wandele in deiner Wahrhetit;
rhulte mein Heitz bey dem einigen,
aß ich demen Namen furchte.
i2., J odaucte dir, HErr mein GOtt,
on g eutzem Hertzen, und ehre deinen

Naren ewiglich
t.. Denn deine Gute iſt groß über

unb, und huſt meine Seele errettet
„der tieten Hölle.

 Gott, es ſetzen ſich die Stoltzen
J vder mich, und der Faufe der Ty—;
rannen ſtebet mir nach ineiner Seele
tund ·haden dich nicht. vor Augen.. v.

15. Du
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i5. Du aber, HErr COtt, biſt barm
hertzig und gnadig, gebultig und von
groſſer Gute und Treue.
16. Wende dich zu mir, ſey mir gna—

dig; ſturcke deinen Knecht mit deiner
Macht, und hilf dem Sohne deiner
Magd.

17. Thue ein Zeichen an mir, daß
mirs wobl gete; daß es ſeten, die
mich haſſen, und ſich ſchamen muſſen,
daß du mir beyſteheſt, HErr, und trö—

ſteſt mich.
Der 87. Pſalm.

1. Ein Pſalm-Lied der Kinder Ko—
rah.
Soe J  undet auf denbelit

2. Der HErr liebet die Tbore Zion,
uber alle Wohnungen Jacob.
z. Herrliche Dinge werden in dir ge

prediget, du Stadt GOttes, Sela.
4 Jch will predigen laſſen Rahab

und Babel, daß ſte mich kennen ſollen
Siche, die Philiſter und Tyhrer, ſamt
denMohren, werden daſelbſt gebohren.

5. Man wird zu Zion ſagen, daß al
lerley Leute drinnen gebohren werden,

und daß er, der Fochſte, ſie baue.
6. Der Hérr wird predigen laſſen in

allerley Sprachen, daß deren erliche
auch daſelbſt gebohren werden, Sela.

7. und die Sanaer, wie am Reigen,
werden alle in dir ſingen, eins ums
ander.! Der 88. Pſalm.

1. Ein PſalmLied der Kinder Ko—
rah, vorzuſingen, von der Schwachheit
der Elenden.

Eine Unterweiſung Heman, des
Eſrahiten.
s. «Err GOtt, mein Heyland, ich

 ſchreye Tag und Nacht vor dir.
3. daß meinGebeth vor dich kommen;

ueige deineOhren zu meinemGeſchreh.

4. Denn meine Seele iſt vollgam̃ers,
und mein Leben iſt nahe bey der Hölle.

laſſen, wie die Erſchlagenen, die im
Grabe liegen, der du nicht mehr ge—
denckeſt, und ſie von deiner Hond ab—
geſondert ſind.

7. Hu haſt mich in die Grube hin
inter gelegt, ins Finſterniß, und in

die Tiefe.
8. Dem iGrimm drucket mich, unb

drangeſt mich mit allen deinen Flu—
hen, Gela.
9 Meine Freunde haſt du ferne von

mir gethan; du haſt mich ihnen zum
Greuel gemarht; ich liege gefangen,
und kan nicht aufkommen
10. Meine Geſtalt iſt immerlich fur

Elend; HErr, uch rufe dich an taglich,
ch breite meine Hande aus zu dir.
i1 Wirſt du denn unter den Todten

Wunder thun? Oder werden die Ver—
torbenen aufſtehen und dir dancken?

Sela?i2. Wird man in Grabern erzehlen
eine Gute? und deine Treue im

Verderben?
13. Mogen denn deine Wunder im

Fiuſterniß erkannt werden; ohne dei—
je Gerechtigkeit im Laude, da man
uchts gedencket.
14. Aber ich ſchreye zu dir, hHErr, und

nein Gebeth kommt fruhe fur dich.
i5. Warum veritoſſeſt du, HErr, mei

ne Seele, und verdirgeſt dein Antlitz
or mir.
16. Jch bin elend und ohnmachtig,
aß ich ſo verſtoſſen bin; ich leide dein

Schrecken, daß ich ſchier verzage. 8

17. Dein Grimm gehet uber mich,
ein Schrecken drucket mich.
18. Sie umgeben mich taglich wie

vaſſer, und umringen mich mit ein—
nder.
19. Du macheſt, daß meine Freunde
nd Naheſten, und meine Verwand
en ſich terne von mir thun, um ſolches

Elendes wllen.
Der g9. Pfalm.

5. Jch bin geachtet gleich denen, die
Zur Holle fahren; ich bin wie ein,
Mann der keine Hulfe hat.6. Jch liegt unter den Tobten ver.!

1. Eine Unterwenung Ethan, det
Eſrahiten.
2. Coch will ſinaen von der Gnade

J des Herrn wiglich, und ſene
Wuahra

—S—

Jinn

—S]—
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Wahrheit verkundigen mit meinen
Munde fur und fur.

3. Und ſage alſo: Daß eine ewige
Gnade wird aufgehen, und du wirſt
deine Wahrheit treulich halten im
Himmel.
a. Jch habe einen Bund gemacht mi

meinen Auserwehlten: ich habe Da
vid, meinen Knecht, geſchworen:
5. Jch will dir ewiglich Saumen ver

ſichaffen, und deinen Stuhl bauen fur
und ſur, Sela.

6. Und die Himmel werden, hErr,
deine Wunder preiſen, u. deine Wahr
heit in der Geineine der Heiligen.

7. Denn wer mag in den Wolcken
dem HErrn gleich gelten? und gleich
ſehn unter den Kindern der Gotter
dem HEirn?8. GOtt iſt faſt machtig in der Ver—

Der Pſalter. Pſ go.Starcke, und durch deine Gnade wirft
du unſer Horn erhohen.
19. Denn der HErr iſt unſer Schild,

und der Heilige in Jſrael iſt unſer Ko—
iig.
20. Dazumal redeteſt du im Geſicht

u deinen Heiligen und ſ,racheſi:
Ich habe einen Held erwecket, der hel
fen ſolt: ich habe erhohet einen Auser—
vahlten aus dem Volck.
21. Jech habe funden meinen Knecht

David; ich habe ihn geſalbet mit mei—
iem heiligen Oele.

22. Meine Hand ſoll ihn erhalten,
ind mein Arm ſoll ihn ſtarcken.
23. Die Feindt ſollen ihn nicht uber

waltigen, und die Ungerechten ſollen
hn nicht dampfen.

24. Sondern ich will ſeine Wider—
Acher ſchlagen vor ihm her, und die

ſammlung der Heiligen, und wunder
barlich über alle, die um ihn ſind.
9. HEre GOtt Zebaoth, wer iſt wie

du, ein machtiger GOtt, und deine
Wahlheit iſt um dich her.10. Du herrſcheſt uber das ungeſtu—

me Meer; du ſtilleſt ſeine Wellen,
wenn fſie ſich erheben.

1i. Du ſchlageſt Rahab jiu todte:
du zerſtreueſt drine Feiude mit deinem
ſtarcken Arm.

12. Himmel und Erden iſt dein; du
haſt gegrundet den Erdboden, und
was drinnen iſt.
13. Mitternacht und Mittag haſt du

geſchafften; Thabor und Hermon
jauchzen in deinem Namen.

14. Du haſt einten gewaltigen Arm;
ſtarck iſt deine Hand, und hoch iſt deine

Rechte.i5. Gerechtigkeit und Gericht iſt dei—

nes Stuhls Feſtung, Gnade und
Wahrheit ſind vor deinem Angeſicht.

16. Wohl dem Volck, das jauchzen
kan: HErr, ſie werden iin lLicht dei
nes Antlitzes wandeln.

17 GSie werden uber deinen Namen
taglich frolich ſeyn, uud in deiner
Gerechtigkeit herrlich ſeyn.

hn haſſen, will ich plagen.
25. Aber meine Wahrheit und Gna

de ſoll ben ihm ſehn; und ſein Horn ſoll
n meinenn Namen erhaben werden.
26. Jch will ſeine Hand ins Meer ſtel
en, und ſeine Rechte in die Waſſer.
27. Er wird mich nennen alſo: Du
iſt mein Vater; mein GOTT und

Hort, der mir hilſt.
z8. Und ich will ihn zum erſten Sohn

machen, allerhoheſt unter den Konigen
uf Erden.
29. Jch will ihm ewiglich behalten

neine Gnade, und mein Bund ſoll
hm feſt bleiben.

zo Jch will ihm ewiglich Saumen
eben, und ſeinen Stuhl, ſo lange der

Himmel wahret, erhalten.
zi. Wo aber ſeine Kinder mein Ge

etze verlaſſen, und in meinen Rechten
nicht wandbeln;
32. So ſie meine Ordnung entheili—

en, und meine Gebote nicht halten.
33. So will ich ihre Sunde mit der

Ruthen heimſuchen, und ihre Miſſe—
hat mit Plagen.
3a. Aber meine Gnade will ich nicht

on ihm wenden, und meineWahrheit
icht laſſen fehlen.

18. Denn du biſt der Ruhm ihrer z5. Jch will meinen Bund nicht ent

bei
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heiligen, und nicht andern, was aus
meinem Munde gegangen iſt.
36. Jch habe einſt geſchworen beh

meiner Heiligkeit: Jch will David
nicht lugen.
37. Sein Saamie ſoll ewig ſeyn, und

ſein Stuhl vor mir wie die Sonne.
38. Wie der Mond ſoll er ewiglich

erhalten ſeyn, und gleich wie der Zeuge
in den Wolcken gewiß ſeyn, Sela.
39. Aber nun verſtoſſeſt du, und ver—

wirſeſt, und zurneſt mit deinem Ge
ſalbten.

40. Du verſtoreſt den Bund deines
Knechts und tritteſt ſeine Crone zu
Boden.
at. Du jierreiſſeſt alle ſeine Mauern,

und laſſeſt ſeine Veſten zerbrechen.
42. Es rauben ihn alle, die voruber

gehen: Er iſt ſeinen Nachbarn ein
Spott worden.

az. Du erhoheſt die Rechte ſeiner
Widerwartigen, und erfreueft alle ſei
nt Feinde.

44. Auch haſt du die Kraft ſeines
Schwerds weggenommen, und laſſeſt
ihn nicht ſiegen im Streit.

4s. Du gerſtoreſt ſeine Reinigkeit,
und wirfeſt ſeinen Stuhl zu Boden.
a6. Du verkurtzeſt die Zeit ſeiner Ju

gend, u bedeckeſt ihn mit Hohn, Sela
47. HErr, wie lange wilt du dich ſo

aar verbergen, und deinen Grimm wie
Feuer brennen laſſen?

as. Gedencke, wie kurtz mein Leben
iſt. Warum wilſt du alle Menſchen
umſonſt geſchaffen haben?

49. Wo iſt jemand, der da lebet und
den Tod nicht ſehe? der ſeine Seele
errette aus der Hollen Hand? Sela.

5o. HErr, wo in deine vorige Gnade,
die du David geſchworen haſt in dei
ner Wahrheit.5i. Gedencke, HErr, an die Schmach

deiner Knechte, die ich trage in mei—
nem Schooz, von ſo vielen Volckern

allen.sæ. Damit dich, HErr, deine Feinde

ſchmaben; damit ne ſchmaben dir
Fußtapfen deines Grſalbten.

53. Gelobet ſey der HErr ewiglich,
Amen, Amen.

Der 9o. Pſalm.
1. Gin Gebet Moſe, des Mannes

GOttes.
2. GErr GOTT, du biſt unſere Zu

ſtucht fur und tur. Ehe denn die
Berge worden, und die Erde und die
Welt geſchaffen worden, biſt du, GOtt,
von Ewigkeit zu Ewigkeit
z. Der du die Menſchen laſſeſt ſter

ben und ſprichint: Kommet wieder,
Menſchen:-Kinder.
4. Dennu tauſend Jahr ſind vor dir,

wie der Tag, der geſtern vergaugen iſt,
und wie eine Nacht-Wache.
g. Du laſſeſt ſie dahin fahren, wie ei—
ien Strom und ſind wie ein Schlaff;
leich wie ein Gras, das doch bald

velck wird.
G6. Das da fruhe bluhet und bald

velck wird, und des Abends abge—
„auen wird, und verdorret.
7. Das macht dein Zorn, das wir fo

vergehen, und dein Grimm, daß wir
o plotzlich dahin muſſen.
8. Denn unſere Miſſethat ſtelleſt du

vor dich; unſere unerkannte Sunde
ns Licht, vor deinem Angelſicht.
9. Darum fahren alle unſere Tage

dahin durch deinen Zorn, wir bringen
unſere Jahre zu, wie ein Geſchwatz.

10. Unſer Leben wahrtt ſiebentzig
Jahr, und wenns hoch kommt, ſo
inds achzig Jahr und wenns koſtlich
eweſen iſt, ſo iſts Muhe und Arbeit
eweſen; denn es fahret ſchnell dahin,

als flogen wir davon.
ii. Wer glaubets aber, daß du ſo

ehr turneſt? und wer furchtet ſich vor
olchem deinem Grimm?
12. Lehre uns bedencken, daß wir ſter
en muſſen, auf daß wir klug werden.
13. HErr, kehre dich doch wieder zu

ins, und ſey deinen Knechten gnadig.
14. Fulle uns fruhe mit deiner Gna
e; ſo wollen wir rühmen und frö—
ich ſeyn unſer Lebenlang.
15. Erfreue uns nun wieder, nach
em du uns ſo iange plageft, nach.

nl dent
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dem wir ſo lange linglück leiden.

16. Zeige deinen Knechten deineWer
cke une detne Ehre ihren indern.

x7. Und ter SErr unjſer GOtt ſey
uns ſreundlich, und ſördere das Werck
unſerer Honde beyuns; ja das Werck
unſerer Hande wolle er fordern.

Der 9i. Pſalm.1. Cer unter demSchirm desHoch26 ſten ſißet, und unter dem
Schatten des Aumächutgen bleibet.

2. Der ſpricht u dem HErrn: Meine
Zunerſicht und meine Burg, mein
G/Ott auf den ich hoffe.
z. Denn er erretret mich vom Strick

des Jigers, und von der ſchadlichen
Peſtilentz.

4. Er wird dich mit ſeinen Fittichen
decken, und deine Zuverſicht wird ſeyn
unter ſegien Zlageln. Seine Wahr—
heit iſt Schirn und Schild.
5. Daß du nicht erſchrecken muſſeſt

vor dem Grauen des Nachts; vor den
JYfeilen, die des Tages fliegen.
6. Vor der Peſtilent die im Finſtern

ſchleichet; vor der Seuche, die im
Mittag verderbet.

J. Ob tauſend fallen zu deiner Seiten
und zehentauſend zu deiner Rechten;
ſo wird es dich doch nicht treffen.
g. Jadu wirſt mit deinen Augen dei—

ne Luſt ſehen, und ſchauen, wie es den

Gottleſen vergolten wird.
9. Denn der HErr iſt deine Zuver—

ſicht; der Hochſte iſt deine Zuflucht.
10 Es wird dir kein Uebels begegnen,

und keine Plage wird zu deiner Hut—
ten ſich nauen.

11. Denn er hat ſeinen Engeln be—
fohlen uber dir, daß ſie dich behüten
auf allen deinen Wegen.

12. Daß ſie dich auf den handen tra
gen, und du deinen Fuß nicht an einen
Gtein ſtoſſeſt.

13. Auf den Löwen und Ottern wirſt
du gehen, und treten auf die jungen
rowen und Drachen.

14. Er begehret mein, ſo will ich ihm
aushelfen; er kennet meinen Namen,
darum will ich ihn ſchutzen.

i5. Er rufet mich an, ſo will ich ihn
erhoren; ich bin bey ihm in der Noth;
ich will thm heraus reiſſen und zu Eh
ren machen.
16. Jch will ihn tfigen mitlangem

Leben, und will ihin Figen mein Heyl.
Der 92. Pſalm.

1. Ein Pſalm-Lied auf den Sabbath
Tag.2. Gas iſt ein koſtlich Dins dem

SErrn dancken, und lobſingen
deinem Namen, du Höchſtert

3. Des Morgens deine Guade u. des
Nachts deine Wahrheit verkundigen.
4. Auf den zehen Saiten undPſalter,

mit Spielen auf der Harfen.
5. Denn, HErr, dulaſſeſt mich frolich

fingen von deien Wercken, und ich
rühme die Geſchafte deiner Hande.
6. ex rr, wie ſind deine Wercke ſo
gros? Dei ie Gedancken ſind ſe ſehr
tief.
7. Ein Thorichter glaubt das uicht
zund ein Narr achtet ſolches nicht.“8. DieGottloſen grunen wie dasGras,
und die Uebelthater bluhen alle, bis ſie
vertilget werden immer und emiglich.

9. Aber du, HErr, biſt der Hochlte,
nnd bleibeſt ewiglich. nee1o. Denn ſiehe, deine Feinde, HErt,

ſtehe, deine Feinde werden umkom—
men, und alle nebelthaäter muſſen zer-
ſtreuet werden.

11. Aber mein Horn wird erhohet
weiden, wie eines Einhorns, und wer—
de geſalbet mit friſchem Oele.12. Und mein Auge wird ſeine Luſt

ſehen an meinen Feinden, und mein
Ohr wird ſeine Luſt hören an den Bos
haftigen, die ſich wider mich ſetzen.

13 Der Gerechte wird grunen wie
ein Palm-Baum; er wird wachſen
wie Cedern auf ſibanon.ia. Die gepflantzet ſind in dem Hau

ſe des HErrn, werden in den Vorhofen
uuſers GOttes grunen.
15. Und wenn ue gleich alt werden,

werden ſie dennoch bluhen, fruchtbar
und friſch ſeyn;

is. Dat ſie „verkundigen, daß der
HErt
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HErr ſo fromm iſt, mein Hort, und iſt
kein linrecht an ihm.

Der 9z. Pſalrn.
4 —er GErr iſt Konig, und herr—

lich geſchmuckt; der HErr iſt
geſchmuctt, und hat ein Reich ange—

fangen, ſo weit die Welt iſt, und zuge—
richtet, daß es bleiben ſoll.

2. Von dem an ſtehet dem Stuhhl feſt;

du biſt ewig.
3 HErr, die Waſſer-Ströme erhe—

ben ſich, die Waſſerſtrome erheben ihr
Braufen; die Waſſer-Ströme heben
empor die Wellen.
4. Die Waſferwogen im Meer ſind

groß, und brauſen greulich; der HErr
aber iſt noch groſſer in der Hohe.

5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre;
Heiligkeit iſt die Zierde deines Hauſes
ecwiglich.

Der 94. Pſalm.
r. GErr GOTT, deß die Rache iſt,

COTd, deß die Rache iſt, er
ſcheine.
2. Erhebe dich, du Richter der Welt;

vergilt den Hoffartigen, was ſie ver—
dienen.
3z. HFErr wie lange ſollen dieGottloſen,
wie langejollen die Gottloſen pralen?

4. Und ſo trotziglich reden, und alle
Uebelthater ſich ſo ruhmen

5. HErr, ſie zerſchlagen dein Volck,
und plagen dein Erbe.

6. Wittwen und Fremdlinge erwur
gen ſie, und todten die Wayſen.
7. und ſagen: Der hErrſiehets nicht,

und der GOtt Jacob achtets nicht.
8. Mercket doch, ihr Narren unter

dem Volck, und ihr Thoren, wenn
wolt jhr klug werden?
.9. Der das Ohr gepflantzet hat, ſolte
der nicht horen? Der das Auge ge—
macht hat, ſolte der nicht ſehen?

10. Der die Heyden zuchtiget, ſolte
der nicht ſtrafen? Der dit Menſchen
„ehret, was ſie wiſſen.
linn. Aber der hErr weiß die Gedan—
cken der Menſchen, daß ſie eitel ſind.

tzs. Wohl dem, den du, HErr, zuch
tigeſt, und lehreſt ihn durch deinGeſet;

13. Daß er Gedult habe, wenns ubel
gehet, his dem Gottloſen die Grube
bereitet werde.
14. Denn der hErr witd ſein Volck

nicht verſtoſſen, noch ſein Erbe ver—
aſſen.
i5. Denn Recht muß doch Recht blei—

ben, und dem werden alle fromme
Hertzen zufallen.

16. Wer ſtehet bey mir wider die
Boshaftiuen? Wer tritt zu mir wider
die Uebelthater?

17. Wo der HErr nicht mir hulfe ſo
age meine Seele ſ.hier in der Stille.
18. Jch ſprach: Mein Fuß hat ge—

ſtrauchelt; aber deine Gunade, HErr,
jielt mich.
19. Jch hatte viel Bekummerniſſe in

mrinem Hertzen, aber deine Troſtun—
gen ergetzten meine Seelt.

20. Du wirſt ja nimmer eins mit
dem ſchadlichen Stuhl, der das Geſetz
ubel deutet.

21. Sie rüſten ſich wider die Seele
des Gerechten, und verdammen un—
chuldig Blut.
22. Aber der HErr iſt mein Schutz,

i CDmen gg ntt iſt der Hort meiner Zu—
verſicht.

23 Und er wird ihnen ihr Unrecht
vergelten, und wird ſte um ihre Bos—
heit vertilgen; der HER, unſer
GOtt, wird ſie vertilgen.

Der 95. Pſalm.
i. Gommit herzu, laſfet uns dem

 HErrn frolocken, und ſauchzen
vem Hort unſers Heyhls.
2. Laſſet uns mit Dancken vor ſein An

geſicht kommen, und mitſalmen ihm
auchzen.

3. Denn der HErr, iſt ein groſſer
GOtt, und ein groſſer Konig uber al—
le Gotter.

4. Denn in ſeiner Hand iſt, was dit
Erde bringet und die Hohen der Berge
ſind auch ſein.

5. Denn ſein iſt das Meet, und er
hats gemacht, und ſeine hande haben
das Trockene bertitet,

Da 6. Kom
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6. Kommet, laſſet uns anbeten un

knien und mederfallen vordem HErrn
der uns gemacht hat.

7 Denn er iſt unſer GOtt, und wi
das Volck ſeiner Weide, und Schaa

fe ſemer Heerde.
3. Heute, ſo ihr ſeine Stimme horet

ſe verſtocket eure Hertzen nicht; wi
zu Meridba geſchah; wie zu Maſſe u
der Wüſten.

9. Da mich eure Vater verſuchten
fuhleten und ſahen mein Werck.

io. Daß ich viertzta Jahr Muhe hat
te mit dieſem Bolck und ſprach: E
ſind Leute, derer Hers immer den Jrr
Weg will, und die meine Wege nich
lernen wollen.

ir. Daß ich ſchwur in meinem Zorn
Gie ſollen nicht zu meiner Ruhe kom
men.

Der s6, Pſalm.
1.Ringet dem HErrn ein neues

Lied; ſinget dem HErrn alle
Welt.2. Ginget dem HErrn, und lobet ſei

nen Namen: prediget einen Tag am
andern ſein Heyhl.

z. Erzehlet unter den Heyden ſeine
Ehre; uunter allen Volckern ſeine
Wunder.

4. Denn der hErr iſt uroß und hoch
iu loben; wunderbarlich uber alle

Gotter.
s. Denn alle Gotter der Volcker ſind

Gotzen: aber der HErr hat den Him
mel gemacht,

6. Es ſtehet herrlich und prachtig vor
ihm, und gehet gewaltiglich und lob
lich zu in ſeinem Heiligthum.
7. JhrVolcker bringet her dem hErrn
bringet her dem HErrn Ehre und
Macht.8. Bringet her dem HErrn die Eh—
re ſeinem Namen; bringet Geſchencke.
und kommet in ſeine Vorhofe.
9. Betet an den HErrn im heiligen

Schmuck: es furchte ihn alle Welt.
10. GSaget unter den Heyden, daß

der HErrKonig ſth, u. habe ſein Reich,
ſo weit die Welt iſt, bereitet, daß es

dleben ſoll, u. richtet dit Volgker techt

11. Himmel ſreue ſich, und Erde ſen
frölichz das Meer brauſe, und was
drinnen iſt.

12. Das Feld ſey frolich, und alles,
was drauf iſt, und laſſet ruhmen allt
Baume aun Waldeiz. Vor dem HENRN: denn er
kommt, denn er kömmt zu richten das
Erdreich. Er wird den Erdboden
richten mit Gerechtigkeit, und die
Volcker mit ſeiner Wahtheit.

Der 97. Pſalm.
1. FJer HErr iſt König; des freut

ſich das Erdreich, und ſeyn
frolich die Jnſulen, ſo viel ihr iſt.

2. Wolcken und dunckel iſt um ihn
her, Gerechtigkeit und Gericht iſt ſei
s Stuls Veſtuuig.z. Feuner gehet vor ihm her, und zun

det an umher ſeine Feinde.
q. Geine Blitzen leuchten auf dem

Erdboden; das Erdreich ſiehets und
erſchrickt.

5. Berge zerſchmeltzen, wie Wachs
vor dem HErrn; vor dem Herrſcher
des ganten Erdbodens.
6. Die Himmel verkundigen ſeine

Gerechtigkeit und alle Volcker ſehen
eine Ehre.—GSchamen muſſen ſich alle, die den

VBildern dienen, und ſich der Gotzen

ühn.tn: betet ihn an alle Gotter.
8 Zion horets, und iſt froh, und die

Tochter Juda ſind frolich, HErr, uber
einem Regiment.
9. Denn du, HErr, biſt der Höheſte
n allen Landen! du biſt ſehr erhohet
iber alle Gotter.
10. Die ihr den hErrn liebet, haſſet
as Arge; der HErr bewahret die

Seelen ſeiner Heiligen; von der Gott-—
oſen Hand wird er ſie erretten.
i1. Den Gerechten muß das Licht

mmner wieder aufgehen, und Freude
en frommen Hertzen.
12. Jhr Gerechten freuet euch des

HErrn, und dancket ihm, und prrtiſet
eint Heiligktit.

Der 9n. Pſalm.
1Ein Pſalm.

GSin



—Smit ſeiner Rechten, und mit ſeinem
heiligen Arm.

2. Der hErr laſſet ſein Heyl verkun
digen; vor den Volckern laſſet er ſei
ne Gerechtigkeit offenbaren.

3. Er gedencket an ſeine Gnade und
Wahrheit dem Hauſe Jſrael; aller
Wilt Ende ſehen das Heyl unſers
EOttes.4. Jauchiet dem HErrn alle Welt
finget, ruhmet und lobet.

5. Lobet den HErrn mit Harfen;
mit Harfen und mit Pfalmen.

6. Mit Trommeten und Poſaunen
jauchnet vor dem hErren, dem Könige

7. Das Meer brauſe, und was drin—
nen itt, der Erdboden, und die darguf
wohnen.

g. Die Waſſer-GStrome frolocken,
untd alle Berge rhn frölich.

9. Vor dem HErrn; denn er kommet,
das Erdreich zu richten; er wird den
Erdboden richten mit Gerechtigkeit,
und die Volker mit Recht.

Der 99. Pfalm.
1. TJer HErr iſt Konig, darum to

ben die Volcker: er ſitzet auf
Therudim, darum reget ſich die Welt.

2. Der HErr iſt groi zu Zion, und
doch uber alle Volcker.

3. Man dancke deinem groffen undwunnderbarlichen Namen, der da bri

Uis iſt.4. Jm Reich dieſes Koniges hat man
das Recht lieb: Du glebeſt Frommig
keit, du ſchaffeft Gericht und Gerech:
tigkeit in Jacob.

5. Erhebet den HERRMN unſern
GOTT: betet an zu ſeinem Fuß—
Schemel: Denn er iſt heilig.

6. Moſe und Aaron unter ſeinen
Frieſtern und Samuel, unter denen,
vie ſeinen Namen anrufen: Gie rie—
fen an den HErrn, und er erborete
ſieJ. Er redete mit ihnen durch eine

Welcken-Saule; ſie hielten ſeine

g. FErr, du biſt unſer EOtt, du er
horeteſt ſie; du GOtt rergabeft ih
ien, und ſtrafeteſt ihr Thun.
9. Erhohet denSErrn unſern GOtt,

ind betet an zu ſeinem heiligen Ber—
ge, denn derhErr unſerGOtt iſt heilig.

Der ioo. Pſalm.
1. Ein Danck:Pfalm.

Fauchzet dem HErrn alle Welt.
2. Dienet dem HErrn mit Freu—

en; kommtt vor ſein Angeſicht mit
Frolocken.z. Erkennet, baß der hckrr EOtt iſt:
Er hat uns genzacht, und nicht wir
elbſt, zu ſeinem Volck und zu Schafen
einer Weide.
4. Gchet zu ſeinen Thoren lein mit

Dancken, zu ſetnen Vorhofen mit Lo—
enz dancket ihm, lobet ſeinem Na

nen.5. Denn der HErr iſt freundlich, und
eine Guade wahret ewig, und ſeint

Wahrheit fur und fur.
Der ioi. Pſalm.

1. Eln Pſalm Davids.
Ooon Gnade und Recht will ich ſinV gen, und dir, HSErr, Lob ſagen.

2. Jch handele vorſichtig und redlich,
ey denen, die mir iugehören, und

wandele trenlich in meinem Hauſez. Jch nehme mir keine boſe GSacht

or: Jch haffe den llebertreter, und
aſſe ihn nicht bey mir bleiben.
4. Ein verkehrtes Hertz muß von mit

weichen; den Boſen teide ich nicht.
5. Der ſeinen Nachſten heimlich ver—
umdet, den vertilge ich; ich mag des
icht, der ſtoltze Geberden und hohen

Muth hat.
6. Meine Augen ſehen nach denTreu
nim Lande, daß ſie bey mir wohnen,
nd habe gerne fromme Diener.
7. Falſche Leute halte ich nicht in

meinem Hauſe; die Lügner gedeyen
icht bey mir.
g. Fruh vertilge ich alle Gottloſen im
ande, daß ich alle Uebelthater ausrot
e aus der Stadt des HErrn.

Der 102. Pfalm.
Zeugniſfſe u. Gebote, die er ihnen gab, 1. Ein Gebet des Elenden, ſo er der

R trubn

SJ

i r a

re

E
gæ

J



4

trubt iſt, und ſeine Klage vor dem
HEiurn ausn huiet.
2. »Err, hore mein Gebet, und la

mem Sehreyen zu dir kommen
z. Verbirge dein Antletz nicht vo

Mir in der Norh; neige deine Ohren
zu min; wenn ich dich anrufe, ſo erho
re mich dald.

4. Denn meine Tage ſind vergangen
wie em Rauch, und merne Gebein
ſind verbrannt vic ein Brand.
5. Mein Hertz iſt genhlagen, und ver

dorret wie Gras, daß ich auch vergeſſ
mein Brod zu eſſen.

6 Mein Gebein klebet an meinen
Fleiſch, fur Heulen und Seufzen.
2. Jch bin gleich wie einRohrdomniein der Wuſten, ich bin gleich wie eun

Kautzlein in den verſtotten Stadten
B. Jch wache, und bin wie ein einſa

mer Vogel auf dem Dache.
9. Taglich ſchmahen mich mein

Feinde, und die mich ſpotten, ſchwo
ren bey mir.

ic. Denn ich eſſe Aſche wie Brod, und
miſche meinen Tranck mit Weinen

ti. Fur deinem Drauen und Zorn
daß du mich aufgehaben und zuBodeir
geſtoſſen haſt.

12. Meine Tage ſind dahin wie ei
Schatten, und ich verdorre wie Gras

13. Du aber, HErr, bleibeſt ewinlich
und dein Gedachtniß fur und fur.

iq. Du wolteſt dich aufmachen, und
uber Zion erbarmen; denn es ilt Zeit
daß du ihr gnadig ſeheſt, und die Stun
de iſt kommen.

i15. Denn deine Knechte wolten ger
ne, dat ſte gebauet wurde, und ſahen
gerne, daß ihre Steine und Kalck zu
gerichtet wurden.

16. Daß die Heyden den Namen der
Herrn furchten, und alle Konige au—
Erden deine Ehre.
17 Daß der HErr JZion bauet, und

erſcheinet in ieiner Ehre.

1z. Er wendet ſich zum Gebet der
Perlaſſenen, und verſchmahet ihr Ge—
bet nicht.

Der Pſalteer. Pſ.ioe. 103.
Nachkommen, und das Volct, das ge—
ſchaffen ſoll werden, wird den FErrn
ioben.

20. Denn er ſchauet von ſeiner heili—
gen Hhöhe, und der HEzzR ſiehet vom
Himmel auf Erden.

21 Daß er das Seutfzen der Gefan—
genen hore, und los mache die Kinder
des Tedes.

22 Auf daß ſie zu Zion predigen den
Namen des HErrn, und ſein Lob zu
Jeruſalem.

23. Weun die Volcker zuſammen
kommen, und die Konigreiche dem
HErrn zn dienen.

2a. Er demuthiget auf dem Wege
neine Kraft, er verkurtzet meine

Tage.
25. Jch ſage: MeinGOtt, nimm mich

Deme Jahre wahren fur und. fur.
26. Du haß vorhin die Erdr gegrun—

det, und die Himmel ſind deiner Han
de Werck.

27. Sie werden vergehen, aber du
ble;beſt; ſie werden alle veralten wie
in Gewand, ſie werden verwandelt
vie ein ſleid, wenn du ſie verwam

28. Du aber bleibeſt, wie du biſt, um
eine Jahre nehmen kein Eude
29. Die Kinder deiner Knechte wer—

en bleiben, und ihr Saame wird vor
ir gebdeyen.

Der 103. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

(eobe den HErrn. meine Seele, und
ivas in mir iſt, ſeinen heil. Namtn.

2.Lobe den HErrn, meine Seele, und
ergiß nicht, was er dir Gutes gethan
at.
3 Der dir alle deine Sunde vergiebt,
nd heilet alle deine Gebrechen.
Der dein Leben vom Verderhen

rlöſet, der dich kronet mit Gnade und
Barmhertzigkeit.

5. Der deinen Mund frolich machet,
nd du wieder jung wirſt wie ein

t9. Das werde geſchrieben auf die
dler.
6. Der HERR ſchaffet Gerethtigkeit

und

niht weg in der Halfte meiner Tagn.
2

deln wirſt. 4
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und werichi anen, die linrecht leiben. vckR, mein GOtt, du huſt ſecht
7. Er hat ſeine Wege Meſe wiſſen ſherrlich, du biſt ſchon und prachtia ae—

laſſen die nender Jirael ſein phun ſchinuckt
g. Barinhertzig und gnadig ifl deri2. Licht iſt dem Kleid, das du mhaſt.

HErr, gedultig und von groſſer Gute. Du breiteſt aus den Himmel wie einen
9. Er wird nicht immer hadern, noch Leppich

ewiglich Zorn halten.
i0. Er handelt nicht mit uns nach

unſern Sunden und vergilt uns nicht

nach unſrer Miſſethat.
tu. Dennu ſo hoch der Himmel uber,

der Erden iſt, laſſet er ſeine Gnade
walten uber die, ſo ihn furchten.

12 So ferne der Morgen iſt vom

3 Du wolbeſt es oben mit Waſſer,
du fahreit auf den Wolcken, wie auf
einem Wagen, nnd gehen auf den Cit

tigen des Windes.
4. Der du macheſtt deine Enatl zu

auinden, und deine Diener zu Feuer—
Zlammen5. Der du das Erbreich grunden auf

Abend, laſſet er unſere uebertretung ſſeinen Boden, daß es bleibet immer

von uns ſeyn.
13. Wie ſich ein Vaterkuber Kinder
erbarmet, ſo erbarmet ſich der HErr
uher die, ſo ihn ſurchten.
14 Denn er kennet, was fur ein Ge—

und ewiglich.
6. Mit der Tiefe deckeſt du es, wie

mit einem Kreide, und Laſfer ftehen
uber dem BergenAber deinem Sebelten fliehen

dmachte wir ſind; er gedencket daran, ſie, von deinem Dounner ſahren ſie da
hdaß wir Staub ſind.Ein Menſch iſt in  ſeinem Leben

wie Gras, er bluhet, wie eine Blume, d
Ort, den du ihnen gegrundethaſt.auf dent Feolde; 2

is. Wenn der Wind daruber gehet,
ſo iſt ſie nimmer da, und ihre Stotte!
kennet ſie nicht mehri7. Die Gnade aber des HErrn wah

ret von Ewig?eit zu Ewigkert uber die,
jo ihn furchten, und feiue Gerechtig-
keit auf Kindes-Kind.

18. Beydenen, die ſeinen Bund hal
ten, und gedencken an ſeine Gebote,
daß ſie darnach thun.

19. Der Hrr hat ſeinen Stuhl im
Himmel bereitet, und ſein Reich herr.
ſchet uber alles.20. bobet den HErrn, ihr ſeine En

gel, ihr ſtarcken Helden, die ihr ſeinen
Befehl auvrichtet, daß man höre die
Stjimme ſeines Worts.
Ain. bobet den HErrn, alle ſeine Heer
ſchaaren, ſeine Diener, die ihr ſeinen
Willen thut.

22. Lobet den HErrn, ulle ſeine Wer.
cke, an allen Orten ſeiner Herrſchaft
Lobe bden HErrn meine Seele.

in.
z. Die Berge aehen hoch hervor, und
ie Breiten ſenen ſich herunter zum—

9 Du haſt eine Grentze gefetzr, dar—
uher kommen ſie nicht, und muſſen
nicht wiederum das Erdreich bede—
cken.

10 Dit laſſeſt Brunnen quellen in
den Grunden, daß die Waſſer zwiſchen
den Bergen hinſlieſſen.

ii. Daß alle Thiere auf dem Felde
riucken, und das Wild ſeinen Durſt
öſche.
i3. An denenſelben ſitzen die Vögel
es Himimele, eno ſlugen unter den

Zwernen.
13. Du feuchteſt die Berge von oben

her, du marhell das Land voll Fruchte,
die du ſchaffrn14. Du tſſeſt Gras wachſen furdas

Vieh, und Saat zu Nut;z den Men—
chen, daß du Brod aus der Erden
bringeſi.

15. Und daß der Wein erfreue des
Menſchen Hern, und ſeine Geſtalt
ſchon werde vom Oele, und das Brod

Der 104. Pſalm.
1. Kobe den HErru, meine Seele,

52

des Menichen Hett ſtarcke;
16. Daß die Baume des ERRMN
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—8 Der Pſa lter. Pſ. 104. 105.
voll Saftes ſtehen, die Cedern Liba
non, die er gepflantzet hat.

17. Daſelbſ niſten die Vogel, und di
Reiger wohnen auf den Tannen.
18 Die hohen Berge ſind der Gem

ſen Zuflucht, und die Steinklufte de
Caninichen

19. Du macheſt den Monden, da
Jahr darnach zu theilen; die Sonn
weiß ihren Niedergang

20. Du macheſt Finſterniß, daß e
Nacht wird, da regen ſich alle wild
Thiere:

2i. Die jungen kowen, die da brul
len nach dem Raub, und ihre Gpeiſen
ſuchen von GOtt

22. Wenn aber die Sonne aufgehet
heben ſie ſich davon, und legen ſich in
ihre vocher.

23. So gehet denn der Meuſch aus
an ſeine Arheit, und an ſein Acker
werck bis an den Abend.

24. HErr, wie ſind deine Wercke ſo
groß und viel! Du haſt ſie alle weis
lich geordnet, und die Erde iſt voll dei
ner Guter

25. Das Meer, das ſo groß und wei
iſt, da wimmelts ohne Zahl, beudt groß

und kleine Thiere.
26. Dalelbſt gehen die Schiffe; da

und Wallfiſcht, die du gemacht haſt,
daß ſie drinnen ſchertzen.

27. Es wartet alles auf dich, daß du
ihnen Speiſe gebeſt zu ſtintr Zeit.

28. Wenn du ihnen gieheſt, ſo ſamm
len ſie; wenn du deine Hand aufthuft,
fo werden ſie mit Gut geſattiget.
zu. Verbirgeſt du dein Angeſicht, lo

erſchrecken ſie; du nimmſt weg ihren
Odem, ſo pergehen ſie, und werden
wieder zu Staub.

zo. Du laſſeſt aus deinen Odem, ſo
werden fie geſchaffen und verneuerſt
die Geualt der Erden.

zu. Hie Ehre des HErrn ilt emig:
der HErr hat Wohlgefallen an ſeiuen
Wercken.

z2. Er ſchauet die Erde an, ſo bebet!
ſie; er ruhrtt dit Berat qu. jo rau
chen ſit.

zz. Jch wil den HERRN ſingen
mein Lebenlang, und meinen GOtt
loben, ſo lange ich bin.

34. Meine Rede muſſt ihm wohl ge
fallen; ich freue mich des HErrn.

z5. Der Gunder muſſe ein Ende
perden auf Erden, und die Guttloſen
nicht mebr ſeyn: Lobe den HErrn,
neine Seele, Halleluzja.

Der 105. Pialm.
i. FJancket dem HErrn, und predl

tget ſeinen Namen: vexrkundie
get ſein Thun unter den Volctern.

2. Ginget von ihm, und lobet ihn;
redet von allen ſeinen Wundein.

3. Rühmet ſeinen heiligen Namen;
es freue ſich das Hertz derer, die den
HErrn ſuchen.a. Fraget nach dem HErrn und nach

einer Macht, ſuchet ſein Antlitz alle
vege.

5. Gedencket ſeiner Wunderwerck, bie

r gethan hat, ſeiner Wunder und
tines Worts.
6. Jhr, der Saame Abrahams, ſei.

ies Knechts, ihr Kinder Jarob, ſeine
Auserwahlten.

7. Er iſt der Err, unſer GOtt, et
ichtet in aller Welt.
8. Er gebencket ewiglich an ſeinen

Bund des Worts, das er verheiſſen
at, auf viel Tauſend für und für.
9. Den er gemacht hat mit Abra

am, und des Eydes mit Jſaae.
10. Und ſtellete daſſelbe Jacob zu ei
ein Rechte, und Jſrael zum ewigen

Bunde.
ii. Und ſprach: Dir will ich das Lanb

Cangan geben, däs Looß eures Erbes.
12. Da ſit wenig und gerinige waren,
nd Fremdlinge drinnen.
iz. Und ſie zogen von Volck zu Volck,
on einem Königreiche um andern
olck.
14. Er ließ keinen Menſchen ibnen

Schaden thun, und ſtrafete Konige
m ihrentwillen.
5. Taſtet meine Geſalbten nicht au,

und thut meinen Prapheten kein Leid.
16. Und er ließ eine Theurung ins

kand
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Land kommen, und entzog allen Dur
rath des Brods

17. Er ſandte eiuen Mann vor ihnti
hin, Jolech ward zum Kuechtwerkauft

13. Ste zwungen ſeme Fuſſe in Stock
ſein Leib muſte in Eiſen liegen.

19. Bis daß ſein Wort kam, und die
Rede des HErrn ihn durchlauterte.

20. Da ſandte der Konig din, und
ließ ibn losgeben, der HEtr über Vol
cker zieß ihn loslaſſen.
2iu. Er ſutzte ihi zum HErrn ubi

ſein Haus, zum Herrſcher uber alle
leine Guter.

ez Daß er ſeine Furſten unterweiſ
t nach ſeiner Weiſe, und ſeine Llelteſter

terWeisheit lehrete.
23. Und Jſrael jog in Eghnten und

Jacob war ein Fremdling im Landt

Ham
24. Und er ließ ſein Volck ſehr wach

ſen, und machte ſto machtiger denn ih
re Feinbe.

25. Er verkehrete jener Hertz, daß ſi
ſeinem WVolck gram wurden, u. dachter
ſeine Kuechte mit Liſt zu dampfen.

26, Vr ſandte ſeinen Knecht Moſen
Jaron, den er hatte erwahlet.
27. Dieſelben thaten ſeine Zeicher
unter ihnen, und ſeine Wunder im
Lande Ham

28. Er liek Finſterniß kommen, und
machets finſter, und waren nicht un
gachorſam ſeinen Worten.

29. Er verwandelte ihre Waſſer in
Slutt, und todtere ihre Fiſche.

zo. Jhr kand wimmelte Kroten her
aus in den Kammern ihrrr Konige.
Ji. Er ſprach: da kam Ungetieſer
kauſe in allen ihren Grentzen.
z2. Er gab ihnen Hagel zum Regen

Feuer: glammen in ihrem Lande.
z3. Und ſchlüg ihre Weinſtocke und

ZeigenBaume, und zubrach die Bau
jne in ihren Grentzen.

34. Er ſprach: da kamen Heuſchre
Een und Kafer ohne Zahl.

z5. Und ſie fraſſen alles Gras in ih,
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36. Und ſchlüg ane Erſtgeburt in

Cgypten; alle ihre erſte Erben.
37. lind tührete ſte aus mit Silber

nd Gold, uno war kein Gebrechlicher
unter ihren Stammen.
38. Eghpten ward froh, daß ſie aus
ogen; denn ihre Frucht war auf ſit
efallen.
39. Er breitete eint Wolcke aus zur

Decke:; und eui Feuer des Naehts in
cuchten.
40. Gie baten, da ließ er Wachtein
om nen, und er ſattigte ſie mit Hinje
nel-Brodb.
Ai. Er ofnete den Felſen, da ſloſſen

vbaſier aus, daß Buche lieſen in dtr
urren Wuſten.
42. Denn er gedachte an ſein heiligen

Wort, Abraham ſeinem Knechte ge
edt.
43. Alſo fuhrete er ſein Volck aus mit

Freuden, und ſeine Auserwahlten mit
Wonne.

44. Und gab ihnen die Lander der
Henden, dat ſie die Guter der Volcker
innahmen.

45. Auf daß fie halten ſolten ſeine
Rechte, und ſeune Geſetzt bewahren.

valleluja.
D er ios. Pfalm.

1. Halleluja.
TJancket dem HErrn, denn er iſt
 treundlich; und ſeine Gute wah
et ewiglich.

2. Wer ran die groſſen Thaten des
HErrn ausreden, und alle ſeine lob—
iche Wercke oreiſen?

3. Wohl denen, die das Gehot hal—
en, und thun immerdar recht.

4. HErr, gedencke meiner nach der
Guade, die du deinem Wolck verheita
en haſt; bemeiſe uns deint Hulft.

5. Daß wir ſehen mögen die Wohl—
ahrt deiner Ausermahlten, und gini
euen, daß es deinem Polck wehl ge
et, und jns ruhmen mit deiuem Erh

heil.
6. Mir hahen geſundiget ſamt unlern

k

em Lande, und fraſfen die Fruchte auf Vatern, wir haben mißhandflt, unb
rein Feldt.

lnnd
in gottlos geweſen.

D4 7. Unne

—S

S

gt



58 Der Pfulter Pſ 10o6 Unſete Vurer in Eaypten wolten heinen Grimm abzuwenden, auf daß er
deine Wu ider» t verſtehen; ſte ge-at micht gar vcrberkete.
dachten nicht an deme groſſe Gute, 24. Und ſie verachteten des liebekand;
unh waren ungehorſam am Meer, ſſie alaubeten ſeinem Wort nicht.
unemlicham Schilf Meer. 25. Und murreten m ihren Hutten:

g. Et yalf ihnen aber um ſeines Na-lfie gehorcheten derEtunme des HErrn
mens willen, daß er ſene Macht be-luicht.

tweiſete. 26. kind er hub auf ſeine Hand wi—
9. Und er ſchalt das Schilf: Meer, der ſie, daß er ſie mederſchluge in der

ba ward es trochen, und fuhrete ſie:urten;
durch die Tierer wir in einer Wuſten.“ 27. Und wurft ihren Sanmen un

10. Und halt ihnen von der Hand des ter die Heyden, und ſtreuete ſie in die
der ſie haſſete, und erloſete ſie von der rander.

Hand des Feindes. 23. Und ſie hlengen ſich an den Baal
ir. Und die baſſer erſaufeten ihre Poor, und aſſen von den Opfern der

Wies.ſacher, daß nicht einer uber-ftodten Gebtzen.
blieb. 29 Und erzurneten ihn mit ihrem

12 Da glaubeten ſie an ſeine Worte, Thun; da riß auch die Plage unter jte.
und ſungen ſein dob. 30. Da trat zu Pinehas, und ſchlich

tz. Aber ſte vergaſſen bald ſeinerſtete die Sacho: Da ward der Plage
Wercken; ſie warteten nicht ſeines geſteuret.
Raths z1. lind ward ihm gerechnet jur Ge—

14. Und ſie wurden luſtern in der rechtigkeit fur und fur ewiglich.
Winten, und verſuchten GOtt in der, zz Und ſie erzurneten ihn am Ha
Einode. ſder-Waſſer; und ſie ierplagten den

15. Er aber aab ilnen ihre Bitte, Mieſe ubel.
und ſandte ihnen gaug, dis ihnen da z3 Denn ſie betrubten ihm ſein Hertz.

vor eetelte. idas ihm etliche Worte entſuhren.
16. Und ne emror'en ſich wider Mo-! 34. Auch vertilgten ſie die Volcker

te im Lager; wadei Varon, den Hei-nicht, wie ſie doch der HErr geheiſfen

linrn des hErrn hatte.7 Die Erde that ſich auf und vein 5 Sondern ſie mengeten ſich unter
ſchlang Dathan, und deckete zu dinidte henden, und lerneten derſelben

Rotte Abiram Wercke.ts. und Fener vard unter ihrer Ret 35 Und dieneten ihren Gotzen; die
te angerundet, die Dlumme verbrann- geriethen ihnen zum Aorgerniß.

te die Gottlojen 37. Und ſie opferten ihre Sohne19. Sie machren ein Kalb in Horeb, und ihre Tochter den Teufeln.
tind bereten au das gegoſſene Bild. zu. lind vergoſſen unſchuldig Blut,
20. Und verwandelten ihre Ehre in das Blut ihrer Sohne und ihrer

ein Gleichuiß eines Ochſen, der Gras Tochter, die ſie opferten den Gotzen

tſſet Lanaan, daß das Land mit Blut—
2i. Sle vergaiſen GOttes ihres Sey. Schulden beſtecket ward.

ſanhes, der ſo groſſe Dinge in Eghpten 39. Und verunreinigten ſich init ih
gethum hatre: en Wercken, und hurtten mit ihrem,

22. Wunder im Lande Ham, und Lhun.
fchreetliche Wercke am Schili-Meer. a0. Da ergrimmete der Zorn des.
æz. Unb er ſprach: Er wollte ſie ver- HErrn uber ſein Volel, und gewann

tilaen. wo nicht Moſe, ſein Ausernleinen Greuel an ſeinem Erbt.
trablter, den Riß aufgehalten hatte.“ 41. Und gab ſie in die Hand der.

Hepden,
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Heyden, daß uber ne herricheten, die;
ihnen gram waren.

9 Doß er jattisntvre durſtiqe Seele,
und fullet vre hungerige Seele mit

42. lind ihre Feinde anglleten ſie zi Guten
und wurden gedemüthiger unter ih
re haude.

43. Er errettete ſie oftmals, aber ſee
erzurneten ihn init ihren Furnebhmen
und wurden wenig um ihrer Miſfethau

willen.
44. Uund er ſahe ihre Noth an, da et

ihre Klage hörete.
45. Und gedachte an ſeinen Bund

mit ihnen agemarcht, und reuete ihn.
nach ſemer groſſen Gute.

46. Und ließ ne zur Barmherziakei
kommen, vor alten, bie ſte gefangen

hatten!
47. Hikf uns, HErr, unſer GOtt

und bringe uns zuſammen aus der
Heyden, daß wir daucken beinem hei
tigen  Jlauten, und ruhmen dein Lob

48. Gelohet ſen der HErr, der GOtt
Jſrael, von Ewigkeit zu Ewigkrit, und
alles Bolck fpreche: Amen! Halleluja

Der 107 Pſalm.1. c7encier dem ERRM, denn er

 iſt freundlich, und ſeine Gute
wahret emuglich.

2. Saaet, die ihr erloſet feyd durch
den HEirn, die er aus der Noth erlo

ſet hat.z. und die er aus ben Lundern zuſam

men bracht hat, vom Aufgang, vom
Miedergana, von Mitternacht, und
von dem Meer.
X4. Die irre giengen in der Wuſten
in ungebahntem Wege, und funder
ktine Gtadt, da ſie wohnen kunten

5. Hungerig und durſtig, und ihrt
GSeele verſchmachtete.
s. Und ſie zum HErrn riefen in ihret

MNoth, und er ſie errettete aus allen
ihren Aengſten.

7. Und fuhrete ſie einen richtigen
Weg, daß ſte giengen zur Stadt, da ſie
wohnen kunten:
8s. Die ſollen dem HErren danken um
ſeine Gute, und um ſeine Wunder,
die er an den Pienſchen-Kindern
thut.

15. Die da ilten mußen im Finſter—
uiß und Duncket, gerangen im Zwung
ind Eiſen;
tt. Darum, daß ſie GOttes Gebo—

ten ungehorſanj aeweſt waren, und
das Geſetz des Socluren geſchandet

zuiten;
12. Oatumt muſte hr herk mit Un—

luck geplaget worden, daß ſie da la

gen, und ihnen ninand half;
13 Und ſie zum Serrn riefen in tk—

rer Stoth, und er ihnen half aus ih—
en Aengſten,
i4. Und ne aus dem Finſternis und

Dunckel fuhrete, und ihre Bande zer—
iß:
is. Die ſollen dem hErrn dancken

um ſeine Gute, und umm ſeine Wun—
der, die er an den Menſchen-Kindern
hut.i6. Da er zerbricht eherne Thüren,

ind zerſchlagt eiſerne Riegel.
i7. Die Narrsn, fo geplagt waren,

um ihrer llebertretung willen, und um
hrer Gunde willen,

18. Daß ihnen eckelte vor allerSpei
c, und wurden todtkranck;
19. Und ſte zum hErrn riefen in ih—
r Noth, und er ihnen half ars ih—
ren Aengiten:

20. Er ſandte ſein Wort und machtt
ſie geſund, und errettete ſie, daß ſio
tiicht ſturben:
21. Die ſollen dem FErrn dancken

im ſeine Güte und um ſeine Wuene
der, die er an den Menſchen-Kindern
hut,
22. lind Danck opfern, und erzehlen

eine Werke mit Freuden.
13. Die mit Schiffen auf dem Meet

uhren, und trieben thren Hhandel in
groſſen Waſſern.

24. Die des hErrn Wercke erfadren
haben, und ſeine Wunber im Miet.

25. Wenn er ſprach, und einen
Sturmwind erregte, der dit Welltn
rhub;

u Und
J
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ten, wie ein Trunckener, und wuſten
keinen Rath mehr:

zb. Und ſie zum FErrn ſchrehen in

2. (SOtt! es ii mein rechter Ernſt:
 ich mill ſingen und dichten,

meine Ehre auch.
ihrer Noth, und er ſie aus ihren] 3. Wohl auf, Pſalter und Harfen:
Atugſten fuhrett. Jch will fruh auf ſeyn.

29. Und ſtillete das Ungewitter, daß 4 Jch will hir dancken, HErr, unter
die Wellen ſich legeten den Volckern ich will dir lobfingen11zo. Und ſie froh wurden, daß es ſtille unter den Leuten.

worden war, und er ſie iu Landet brach-

te nach ihrem Wunſch:
zi. Die ſollen dem HErrn dancken

um ſeine Gutt, und um ſeine Wun—

5. Denn deine Gnade reichet ſo weit
der Himmel iſt, und deine Wahrheit,
ſo weit die Wolcken gehen.

6 Erhebe dich GOtt uber denHim-der, die er an den Menſchen-Kindern mel, und deine Ehre uber alle Lande.

thut. 7. Auf daß deine licben Freunde er—ze. Und ihn ben der Gemeine prei- lediget werben. Hilf mit deiner Rech
jen, unb bey den Alten tuhmen.

33. Die, welchen ihre Bache vertrock:
net, und die WaſſtrQuellen verſie
gen waren.

z4. Daß ein fruchtbar Land nicht
triig, um der Bosheit willen derer
die darinnen wohneten;
25. Und er das Trockene wiederum

Waſſer-reich machete, und im durren
kande Waffer-Quellen,

z6. und die Hungerigen dahin geſe
get haß, daß ſie ejue Stadt zurichte
ren, za ſie wohnen konten,

37. Und Jecker beſaen, und Wein-—
berge pflanten möchten, und die jahr—
liche Fruchte kriegeten.
zs. Und er ſie ſeanete, daß ſie ſich faſt
mnehreten, und ihnen viel Viehes gab:

39. Die, welche nieder gedruckt und
geſchwacht waren von dem Voſen, der
tie gezwungen und gedrungen hatte;
40. Da Serachtung auf die Furſten
geſchuttet war, daß alles irrig und pu

ſte ſtund.
41. Und er den Armen ſchutzete por

Eltend, und ſrin Geſchlecht wie eine
Hterde mehrete:

ten, und erhore mich.
8. EOtt redet in ſeinemHeiligthum,

des bin ich froh, und will Sichem thei
len, und das Thal Suchot abmeſſen.

9. Gilead iſt mein, Manaſſe ift auch
mein, und Ephraim iſt die Macht mei
nes Haupts; Juda iſt mein Fürſt,

10. Moab iſt mein Waſch-Topfen:;
ich will, meinen Schuch uber Edom
irtckenz uber die Philiſter will ich
jauchzen.ii. Wer will mich fuhren in eine fe

ſte Stadt? Wer will mich leiten in
Ebom?
i2. Wirſt du es nicht thun, GOtt,

der du uns verſtoſſeſt, und zeuchſt nicht
aus, EOtt mit unſerm Heer?iz. Schaffe uns VBeyſland in der

Noth, denn Menſchen.Hulfe iſt kein
utze.

14. Mit GOtt wollen wir Thaten
hun; er wird unſere Feinde unter
reten.

Der 109. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen.

ſZaOtt, mein Ruhm, ſchweige nicht.
 S Denn ſie haben ſhr gottloſes

a2. Solches werden die Frommen ſe
ven, und ſich freuen, und aller Boshejt!
guird das Maul geftopfet merden.
4. Wer ilt weiſe, und hehalt diß

i

nd falſches Maul wider mich aufge
than, und repen wider mich mit fal
ſcher Zungen.z. nd ſit reden giftig wider mich

allent



Pſ. 109. 110. Der Pſalter. deauenthalben und ſtreiten wider mich
ohne lrſach

die mir zuwider ſind, und reden Bo
ſes wider meine Seele.

4. Dafur, daß ich fie liebe, ſind ſie! 21. Aber du, HErr, hErr, ſey du mit

wider mich; ich aber bete.
5. Gie beweiſen mir Boſes um Gu

tes, und Haß um bkiebe.
6. Setze Gottloſen uber ihn, und der

Satan muſſe ſtehen zu ſeiner Rechten.
7. Wer ſich denſelben lehren laſſet,

deß Leben muſſe aortlos ſeyn, und ſein
Gebet muſſe Sunde ſeyn.
8. Seiner Tage muſſen wenig wer—

den, und ſein Aint muſſe ein anderer
empfahen.
9. Seine Kinder muſſen Wayſen

werden, und ſein Weib eine Wittwe.
10. Seint Kinder muffen in der Jrre

gehen und betteln, und ſuchen, als die
verdorben ſind.

ti. Es muſſe der Wucherer ausſaugen
alles was er hat, und Fremde muſ—
ſen ſeine Guter rauben.

12. Und niemand muſſe ihm Gutes
chun; und niemand erbarme ſich ſei
ner Wayſen.1z. Geine Nachkommen muſſen aus

gerottet werden, ihr Nahme muſſe im
andern Glied vertilget werden.

14. Seiner Vater Miſſethat muſſe
gedacht werden vor dem HErrn, und
ſeiner Mutter Sunde muſſe nicht aus
getilgrt werden.

15. Der HErr muſſe ſie nimmer aus
den Augen laſſen; und ihr Gedachtniß
muſſe ausgerottet werden auf Erden.
16. Darum, daß er ſo gar keine

Garmhertzigkeit hatte; ſondern ver—
tolgete den Elenden und Armen, und
den Betrubten, daß er ihn todtete.

i7. Und er wolltẽ den Fluch haben,
der wird ihm auch kommen; er wolite
des Segens nicht, ſo wird er auch ferne
von ihm bleiben.

tr. und iog an den Fluch, wie ſein
Hemd, und iſt in ſein Juwendiges ge
gangen wie Waſſer, und wie Oel in
ſeine Gebeine.
19. So werde er ihm, wie ein Kleid,

das er anhabe, und wie ein Gurtel, da
er ſich allwege mit zürte.
2. Eo gtſchede denen vom HErrn

mir, um deines Namens willen; denn
deine Gnade iſt mein Troſt; errette
mich.
22. Denn ich bin arm und elend; mein

Hertz iſt erſchlogen in mir.
23. Jch fahre dahin wie ein Schat

ten, der vrrtrieben wird, und werdt
verjaget wie die Heuſchrecken.
24. Meine Kuie ſind ſchwach vornn

Faſtenzund mein Fleiſch iſt mager, uad
hat kein Fett.

25. Und ich muß ihr Spott ſeyn;
wenn ſie mich ſehen, ſchutteln ſie ih
ren Kopf.
26. Stehe mir deh, HERR mein

GOtt; hilf mir nach deiner Gnade.
27. Daß ſie innen werden, daß diß

eh deine Hand; daß du, HErr, ſolches
thuſt.
28. Fluchen ſie, ſo ſegne du; ſetzen

ie ſich wider mich, ſo muſſen fie zu
Schanden werden; aber dein Kuecht
nuſſe ſich freuen.
29. Meine Widerſacher muſſen mit

Schmach angezogen werden, und mit
hrer Schande bekleidet werden, wie
mit einem Liock.
zo. Jch will dem HErrn ſehr dan—

fen mit meinem Munde, und ihn rüh
men uuter vielen.
zu. Denn er ſtehet dem Armen zur

Rechten daß er ihm helfe von denen,
die ſein Leben verurtheilen.

Der i0. Pſalm.
i. Ein Pſalm Dadids.
gyer HERR ſorach zu meinem

HErrn: Setze dich zu meiner
Rechten, bis ich deine Femde zum
Schemel deiner Fuſſe lege.
2. Der HErr wird das Scepter dei

nes Reicht ſenden aus Zion: derr—
ſche unter deinen Feinden.

2. Nach deinem Sitg wird bir dein
Volck williglich epfern im deiligen
Schmuck. Deimne Kinder werden dir
gebohren, wie der Thau aus der More
gen-Rotht.

1. t
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7 4. Der Herr hat geſchworen, und
wird ihm nicht aereuen; du biſt ein
Prieſter ewiglich, nach der WeiſeMel
chujedech.

MJohl dem, der den HErrn furch—
tet, der groſſe Luſt hat zu ſei—

nen Geboten.
2. Des Saame wird gewaltig ſeyn

5. Der HErr zu deiner Rechten wird auf Erdrn; das Geſchlecht der From—
zerſchmeiſſen die Konige, zur Zeit ſei—

nes Zerns.
G. Er wird richten unter den Heyden,

meun wird geſeguet ſeyn.
3. Rerchthum und die Fülle wird in
ihrem Hauſe ſeyn, und thre Gerechtig—

er wird groſſe Sechlacht thun, er wirdſkeit bleibet ewiglich.
zerſchmeiſſen das hauzt uber groſſe
Lan'te.

7. Sr wird trincken vom Bach au“
dem Wege, darum wird er das Haupt
einpor heben.

Der 111. Rlatm.
1. Salleluju.

Cuieh dancke dem HErrn von gantzem
H Hertzen, im Rath der Frommen,
und in der Gemeine,

2. Groß ſind die Wercke des hHErrn;
wer ihr achtet, der hat eitel Luſt
daran.

z. Was er ordbnet das iſt loblich und
herrlach, und ſeint Gerechtigkeit blei—
bet ewiglich.

4. Er hat ein Gedachtniß gelſttftet
ſeiner Wunder, der gnabige und barm—

hertziage HERDi.
5 Er giebet Spriſe denen, ſo ihn

furchtenz er gedencket ewiglich an ſei
nen Bund.

6. Er laſſet verkandigen ſeine aewal—
tige Thaten ſeinem Volek, daß er ihnen
gebe das Erbe der Heden.

7. Die Wercke ſeiner Hande ſind
Wahrheit und Rerht, alle ſeine Gebo—
te ſind rechtſcht.en.

8 Gie werden erhalten immer und
ewiglich, und geſchehen treulich und
redlich.

9. Er ſendet eine Erloſung ſeinem
Volck; er verheiſſer, daß ſein Bund
ewiglich bleiben ſoll. Heilig und hehr
iſt ſeein Name

io. Die Kurcht des HErrn iſt der
Weivshert Anfang: das iſt eine feine
Klugheit, wer darnach thut, des Lob
bleibet ewialich.

Der iiz Pſalm.
1. Halleluta.

J

4. Den Frommen gehet das Licht auf
tim Finerntß, ven dem Gnadigen,
Varmhertzigen und Gerechten.

5. Wohl dem, der barmhertzig iſt, unb

gerue leihet, und richtet ſeine Sachen
uits, daß er niemand unrecht thue.
6. Denn er wird ewiglich bleiben; des

Gerrehten wird nuuermehr vergeſſen.
7. Wenn eine Plage kommmen will, ſo

urchter er ſich nicht; ſein Hertz hoffet

inverzagt auf den HErrn.
8. Gein Hrrtz iñ getroſi, und fürchtet

eh nicht, bis er ſeine Luſt an ſeinen
Jemoen ſiehet.

9. Er ſtreuet aus, und giebt den Ar—
nen; ſeine Gerechtigkeit bleibet ewig
lich; ſein Horn wird erhohet mit
Ehren.

10. Der Gottloſe wirds ſehen, und
wird ihn verdrieſſen;  ſerne Zahne
wird er zuſammen beiſſen, und verge—
)en; denn was die Gottloſen gerne
volten, das iſt verlohten.

Der uiz. Pſalm.
1. Halleluja.

zedbet ichr nechte des HErrn, lobet
 den Ramen des HErrn.
2. Gelobet ſey des HErrn Name, von

iun an bis in Ewigkeit J3. Vom Aufgang der Sonnen, bis zu
hremNiedergang, ſeh gelobet der Na

ne des HErrn.
4. Der HErr iſt hoch uber alleHenden,

eineshre gehet ſo weit der himmel iſi.
5. Wer iſt wie der HEir, unſer GOlt?

Jer ſich ſo hoch geletzet hat.
5. Und auf das Niedrige ſichet im

Zimmel und auf Erden.
7. Der den Germgen aufrichtet aus

dem Staube, und erhöhet den Armen
aus btin Koth.

8. Daß
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8. Daß er ihn jetze neben die Furſten

neben die Furſten ſeines Volcks.
9. Der die unfruchtbare im Hauſt

wohnen macht, daß ſie eine frölicht
Kinder-Mutter wird. Halleluja.

Der 1i4. Pſalm.
I. Jya Jſrael aus Egypten zog, das

Haus Jacob aus dem fremder
Volck.

2. Da ward Juda ſein Heiligthum,
Jſrael ſeine Herrſchaft.

3. Das Meer ſahe, und flohe, der
Jordan wandte ſich zuruckt.

4. Die Berge hupfeten wie dieLammer; die Hugel wie die jungei

Schaafe.
5. Was war dir, du Meer, daß du

floheſt? und du Jordan, daß du zuruck
wandteſt?

6. Jhr Berge, daü ihr hüpfetet wie
die Lammer? ihr Hugel, wie die jun
gen Schaafe.
7. Vor dem HErrn bebete die Erde,

vor dem GOtt Jacobs.
3. Der den Fels wandelte in Waſſer—

See,u. die Steine inaſſer:-Brunen.
Der it5. Pſalm.

1. Micht uns, HEtrr, nicht uns, ſon
v dern deinem Namen gieb Eyre,

um deine Gnade und Wahrheit.
2. Waruin ſollen die Hehden ſagen:

Wo iſt nun ihr GOtt?z. Aber unſer GOtt iſt im Himmel;
er kan ſchaffen, was er will.4. Jeuer Gotzen aber ſind Stlbexund

Gold von Menſchen Handen gemacht.

auf den HErrn, der int ihre Hulfe und
Sehild.

12. Der FErr dencket an uns, und
ſegnet uns; er ſegeet das HausJſrael:
er ſegnet das Haus Aaton.

13. Er ſegnet, die den HErrn furch—
ten, beyde Kleine und Gueſſe.

14. HDer hErr ſeune euch je mehr und

mehr, euch und zure vunder.
15. Jhr ſend die Geſroneten des

HErrn, der Himmel und Erden ge—
macht hat
16. Der Himmel allenthalden iſt des

HErrn; aber die Erde hat er den
Menſchen-Kindern acbeken.

17. Die Tobten werden dich, HErr,
nicht loben, noch die hinunter fahren
n die Stille.
ig. Sondern wir loben den HErrn,

von nun an bis in Ewmigkeit. Halleluja.
Der iu6. Pialm.

Jjas iſt mir liee, daß der HErr
meine Stumme und mein Fle—

yen horet;
2. Daß er ſein Ohr zit mir neiget;

dartim will ich mein kebenlang ihn an
rufen.

z Gtricke desZodes hatten mich um—

augen, und Anaſt der Hollen hatte
nich troffen; ich kam in Jammer und

Noth.
4. Aber ich rief an den Namen des

FErrn: O FErrierrette meme Seele.
5. Der Hrr ull gnadig und gerreht,
ind unſer GOtt iſr barmhertzia.
6. Der hErr bekutet die Einfaltigen;

5. Gie haben Mauler u. reden nicht; wenn ich unterliege, ſo hilft er mir.
ſie haben Augen und ſehen nicht.

6. Sie habenOhren und hören nicht;
ſie haben Naſen und riechen nicht.

7. Gie haben hande und greiftn
nicht; Fuſſe haben ſie und gehen nicht,
und reden nicht durch ihren Hals.

8. Die ſolche machen ſind gleich alſo,
und alle, die quf ſie hoffen.

9. Aber Jſrael hoffe auf den HErrn;
der iſt ihre hulfe und Schild.

to. Das Hhaus Aaron hoffe auf den
HErrn, der iſt ihre hulie und Schild

un. Die den HErrn furchten, hoffen

7. Gey nun wieder zufrieden meine
GSeele, denn der SErr thut dir Gutes.

g Denn du haſt meineSeele aus dem
Tode geruſſen, meine Auge von den
Thranen, meinen Juß vom Gleiten.
9. Jch will wandeln vor dem HErrn
m Lande der Lebendigen.
10. Jch glaube, darum rede ich; ich
verde aber ſehi genlaget.

1i. Jch ſprach in meinem Zagen:
Alle Menſchen ſind kügner.

a. Wie ſoll lich deni HErrn vergelten
alle Wohlthaten die er an mir thut?

13 Jch



64 Der Pfa lter. p̃f. i17. 118. 119.
13. Jch will den heillamen Kelch neh

men, und des HErrn Nameu predigen
14. Jch will meine Gelubde der

HErrn bezahlen, vor alle ſeinem Volck
15. Der Tod ſemer Heiligen iſt wert

tehalten vor dem hErrn.
16. O HErr ich bin dein Knecht; ich

bin dein Knecht, deiuer Magd Sohn
du haſt meine Bande zerriſſen.

17. Dir will ich Danck opfern un
des HErrn Namen nredigen.

18. Jch will meine welubde den
Heirn bezahlen vor alle ſeinem Polck
19. Jn dem Hofen am Hauſe de

SErrn, in dir, Jeruſalem. Halleluja
Der 117. Pſalm.

1. Gobet den HErrn alle Henyden
proiſti ihn alle VPolcker.

2. Denn ſeine Gnade und Wahrhei
waltet uber nus in Ewigkeit, Hallel

Der its. Pfalm.
k. CJancket dem HExrn, denn er iſt

D freundlich, und ſeine Gut
wahret ewiglich.

2. Es ſage nun Jſrael: Seine Gu
te wahret ewiglich.

z.Es ſage nun das Haus Aaten:
Seiue Gute wahret ewiglich.

4. Es ſagen nun, die den ſERRN
furchten: SetineGute wahret ewiglich.

5. Jn der Angſt rief ich den HErrn
an, und der herr horete mich, und
troftete mich.

5. Der HErr iſt mit mir; darum
fürchte ich mich nicht; was können
mir Menſchen thun?

7. Der HErr iſt mu mir, mir zu hel
ien, und ich will meine Luſt ſehen an
meinen Feinden.

g. Es iſt gut aufden HERRN ver—
trauen, und ſich nicht verlaſſen auf
Menſchen.
29. Es iſt gut auf den HERNM ver
trauen, und ſich nicht verlaffen auf
Furſten.

10. Alle Heyden umgeben mich;
ader im Namen des HhErrn willich ſie
ierhauen. J

iu. Sie umgeben mich allenthalben
aber im Natunen des HErrn wil ich ſielwandeln
terhauen.

innen ſeyn.

12. Sie uſageben mich wie Bienen;
ſie dampfen wie ein Fentr in Dor—
nen; aber im Narmmen des Errn will
ch ſie zerhauen
13. Man ſtoſſet mich, aß ich fallen

vll; aber der zre a mir.
14 Der krrln ine Uincht und

tzein Pſalm, undet nrn Heyl.
i5. Man ſtnae  euden vom

Sieg in den Hhutten der chen chten:

Die Rechtt des tn ealt den
Sieg. e  2—
i6. Die Rechte deapkren iß erbohet,
ie Rechte des HEren?, rden Seeg.
17. Jch werde nicht ſtet?: ſondern
eben, und des HErrn Werck verkun
igen.
18. Der HhErr zuchtlget mich wohl,

ber er giebt mich dem Tode nicht
19. Tyut mir aut die Thore der Ge

echtigkeit, daß ich da hinein gehe, und
em HErrn dancke
20. Das iſt das Thor des HErrn: die

Gerechten werden da hintin gehen
2i. Jch dancke dir, daß du mich de

muthigeſt und hilfeſt mir.
22 Der Stein den die Bauleute ver—
orfen haben, iſt zum Eckſtein worden.
23. Das iſt vom HErrn geſchehen,
ud iſt ein Wunder vor unſern Augen.
24. Diß iſt der Tag, den der HERR
achet; laſſet uns freuen und frolich

25. O SErr, hilf! o HErr, laß wohl
elingen.
26. Gelobetſen der da kommt im Na
en des HErrn! Wir ſegnen euch die
r vom Hauſe des hErrn ſeyd
27. Der HErr ilt Gott, der uns er
uchtet. Schmücket das Feſt mit

Rayen, bis an die Horner des Altars.
28. Du biſt meinsOtt, und ich dancke
r; mein Gott, ich will dih preiſen
29. Dancket dem HErrn, den er in

freundlich, und ſeine Gute wahret
twiglich.

Der i19. Pſalm.
i.gunohl denen, die ohne Wandel

V leben, die im Geſetz des HErrn

2. Wohl
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2. Wohl denen, die ſeine Zeugniſſe

halten, die ihn von gantzem Hertzen
ſuchen.

3. Denn welche auf ſeinen Wegen
wandein, die thun kein Uebels.

4. Du haſt geboten, fleißig zu halten
deine Befehle.

5. O daß mein bLeben deme Rechte mit

gantzem Einſt hielte.
6. Wenn uch ſchaue allein auf deine

Gedote, ſo werde ich nicht zu Schan

den.
7. Jch dan ve dir von rechtemHertzen,

daß du much lehreſt die Rechte deiner

Gerechtigkeit.
8. Deme Rechte will ich halten, ver—

laß mich nimmermehr.
9 Wie wird einJungling ſeinen Wec

unſtraſlich gehen Wenn er ſich halt
nach demen Worten.

10. Jch ſuche dich von gantzem Heir—
tzen; laß mich nicht fehlen deiner Ge—
bete.n Jch behalte dein Wort in mei—

nem Hertzen, auf daß ich nicht wider
dich ſundige.

iz. Gelobet ſeyſt du, HErr! lehre
mich deine Rechte.

13. Jch will mit meinen Lippen erich
len alle Rechte deines Mundes.

14. Jch freue mich des Wegesldeiner
Zeugniſſe, als ubet allerleyReichthum.

15. Jch rede, was du befohlen haſt,
und ſchaue auf deine Wege.

is Jch habe Luſt zu deinen Rechten,
und vergeſſe deiner Worte nicht.

i7. Thue wohl deinem Knecht, daß
ich lebe und dein Wort halte.

is Oefne mir die Augen, daß ich ſehe
die Wunder an deinem Geſetz.

i. Jch bin ein Gaſt auf Erden, ver
birge deine Gebote nicht vor mir.

20. Meine Seele iſt zermalmet fur
Verlangen nach deinen Rechten alle—

teit.
zi. Du ſchilteſt die Stoltzen; ver

flucht ſind, die deiner Gebote fehlen.
22. Wende von mir Schmach und

Verachtuug,
Zeugniſſe.

az. Es ſitzen auch die gurſten, und
reden wider mich; aber dem Knecht
redet von deinen Rechten.

24. Jch habe Luſt zu deinen Zeugniſ
ſen, die ſind meine Raths-Leute.
25. Memine Seele lieget im Staube;

erquicke mich nach deinem Wort.
26. Jch erzehle meine Wege, und du

erhoreſt mich; lehre mich deineRechte.
27. Unterweiſe mich den Weg deiner
Befehle, ſo will ich reden von deinen
Wundern.
28. Jch grame mich, daß mir dasHertz
eiſchmachtet; ſtarcke mich nach dei—

iem Wort.
29 Wende von mir den falſchen Weg,

ind gönne mur dein Geſetz.
zo Jch habe den Weg der Wahr

eit erwahlet; deine Rechte habe ich
or mich geſtellet.
zi. Jch hange an deinen Zeugniſſen;

)Err, laß mich nicht iu Schanden
verden.
32. Wenn du mein Hertz tröſteſt, ſo

aufe ich den Weg deiner Gebote.
33. Zeige mir, HErr, den Weg dei
er Rechte, daß ich ſie bewahre bis ans

Ende.
34. Unterweiſe mich, daß ich bewahre
ein Geſetz, und halte es von gantzem

Hertzen.
35. Fuhre mich auf dem Steige dei

ner Gebote, denn ich habe Luſt dariu.
z6. Neige mein Hertz zu deinen Zeug

niſſen, und nicht zum Gtitz.
37. Wende meine Augen ab, daß ſie

nicht ſehen nach unnutzer Lehre, ſon
ern erquicke mich aut deinem Wege.
zz. Laß deinen Knecht deine Gebote

eſtiglich für dein Wort halten, daß ich
ich furchte.
39. Wende von mir die Schmach. die
ch ſcheue; denn deine Rechte ſind
ieblich.40. Giehe, ich begehre deiner Be
thle; erquicke mich mit deiner Ge
echtigkeit.
41. HErr, laß mir deine Gnade wie

denn ich halte deine derfahren, deint Hülft nach deinenn

iWort.
a2 Daß
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42. Dakß ich antworten moge mei
nen Laſterer; denn ich verlaſſe mich
auf deim Wort.
43. Und nimm ja micht von meinen

Munde das Woit der Wahrheit
denn uh heſſe anf deine Rechte
44. Jeh will dein Goket halten alle

wege immer und ewtalich
45. Und ich wandcie crolich; dem

ich ſuche deine Leſehle.
46. Jch reoe von oeinen Zeugniſſei

vor Konigen, und jeharne mich nicht.
4*. Und habe Luſt an deinen Gebo

ten, und ſind mir lieb.
48. Und hebe meme »ande auf zu dei

nen Geboten, die mir lieb ſind, und re
de von deinen Rechten

19. Gedencke deinem Anecht an dei
Wort, auf welches du mich laſſeſt
boffen.

z50o. Das iſt mein Troſt in meinem

Elend; denn deinWort erquicket mich
51. Die Sioltzen haben ihren Spot

an mir; dennoch weiche ich nicht vor
deinem Geſetze.

52. HErr, wenn ich gedencke, wie du

von der Welt her gerichtet haſt, ſo
werde ich getroſtet

cz. Jch bin enthdannt uber dit Gott
loſen, die dein Geſetze verlaſſen.

54. Deine Rechte und nem Lied in
meinem Hauſe.

55. HErr, ich gedeucke des Nachts an
deinen Namen, und halte dem Geſetz

56. Das iſt meinSchatz, daß ich deine
Vefehle halte.
57 Jch habe geſagt: hErr, das ſoll

mein Erbe ſeyn, daß ich deine Wege
halte.

58. Jch ſlehe vor deinem Angeſicht
von gantzem Hertzen; ſeh mir gnadig
nach deinem Wort.

59. Jch betrachte meine Wege, und
kebre meine Fuſſe zu deinen Zeug—
niſſen.

Go. Jch eile, und ſaumt mich nicht
zu halten beine Gebote.

61. Der Goliloſen Rotte beraubet.
mich; aber ich vergeſit deints Geſetzest
Aidt.

62. Zu Mitternacht ſtehe ich auf, dir
u bancken fur die Rechte deiner Ge—

echtigkeit.
63. Jeh halte mich zu denen, die dich

urchten, und deine Befehle halten.
64. HERR die Erde iſt voll deiner

Gute; lehre mich deine Rechte.
65. Du thuſt Gutes deinem Knecht,

HErr nach veinem Wort.
66. Lehre mich heilſame Sitten und

Erkanntniß; denn ich glaujbe deinen
heboten.67. Che ich gedemuthi /tward irre

eich; nun aber halte ich oein Wort.
68. Du biſt gutig und freundlich;

ehre mich deme Rechte
«69. Die GStoltzen erdichten kugen

iber mich; ich aber halte von gantzem
Zertzen deine Befehle.
7o. Jhr Hertz iſt dicke wie Schmeer;
ch aber habe Luſt an deinem Geſetze,
71. Es iſt mir lieb, daß du mich gede—

nuthiget haſt, daz ich deme Rechte
erne.72. Das Geſetz deines Mundes iſt

inr lieber, denn viel tauſend Stuck
Hold und Silber.
73. Deine Hand hat mich gemacht

und bereitet, unterweiſe mich, daß ich
eine Gebote lerne.
24 Die dich furchten, ſehen mich

nd feeuen ſich; denn ich hofft auf
ein Wort.75. HErr, ich weiß dab deine Gerich

erecht ſind, und haſt mich treulich ge
emüchiget.
26. Deine Gnade muſſe mein Troſt
enn, wie du deinem Knechte zugeſaget
aſt.
1. Laß mir dejne Barmhertzigkeit

wiederfahren, daß ich lebe; denn ich

abe Luſt zu deinem Geſetz.
78. Ach daß die Stoltzen muſten zu

Schanden werden, die mich mit kLu—
en nieberdrucken! ich aber rede von
einem Befehl.

79. Ach daß ſich muſten zu mir hal
ten, die dich fürchten, und deine Zeug
niſſe keunen.
ro. Mein Hertz bleibe rechtſchaffen

in
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in deinen Rechten, daß ich nicht zu
Schanden werde.

8i. Meine Geele verlanget nach dei—
nem Henl; ich hoffe auf dein Wort.

s82. Meine Augen ſehnen ſich nach
deinem Wort, uno ſagen: Wenn tro—
ſteſt du mich?

83. Denn ich bin wie eine Haut im
Rauch; deine Rachte vergeſſe ich nicht.
84. Wie langeſoll dein Knecht war—

ten? Wenn wilt du Gericht hatten
uber meine Verfolger.

g5s Die Stoltzen graben mir Gru—
ben, die nicht ſiud nach deinem Gtſetz.
86. Deine Gebote ſind eitel Wahr—

heit; ſe verfolgen mich mit Lugen;
hülf mir.

87. Sie haben mich ſchier umbracht
auf Erden; ich aber verlaſſe deine Be
fehle nicht.

86. Erquicke mich durch deine Gna.
de, daß ich halte die Zeugniſſe deimes
Mundes.39. HErr, dein Wort blleibet ewig

lich, ſoweit der Himmel iſt.
9o. Deine Wahrheit wahret fur und

fur; du haſt die Erde zugerichtet, und
ſte bleibet ſtehen.

9in. Es bleibet taglich nach deinem
Wort, denn es muß dir alles dienen.

92. Wo dein Geſetz mieht mein Troſt
geweſen ware, ſo wure ich vergangeu

in meinem Elend.
93. Jch will deinen Befehl nimmer—

mehr vergeſſen; denn du erquickeſt
mich damit.
94. Jch biu dein, hilf mir, denn ich

ſuche deine Befehle.
95. Die Gottloſen warten auf mich,

daß ſie mich umbringen; ich aber mer
cke aum deine Zeugniffe.

g5. Jch habe alles Dinges ein Ende
geſehen; aber dein Gebot wahret.

o7. Wie hab ich dein Geſetz ſo lieb,
taglich rede ich davon.

98 Du machſt mich mit deinem Ge
bote weifer denn meine Feinde ſind
denn es iſt ewiglich mein Schatz.
99. Jch bin gelehrter denn alle mei

ne Lehrer: denn deine Zeuginſſe in
meine Rede.
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100. Jch bin kluger denn die Alten:

enn ich halte deme Befehle.
ir Jch weahie meinem Fuß alle bo—

e Wege, daß un dein Lwort halte.
102. Jch weiche micht von deinen

Rechten: denn du lehreſt mich.
103. Dein Wort iſt meinem Munde

uſſer den Honig.
104. Dein Wort machet mich klug;
arum haſſe ich alle falſche Wege.
105. Dein Wort iſt meines Fuffes
enchte, und ein Licht auf meinem

Wege.
ias. Jch ſchwore und wills halten,
aß ich ote Rechte demer Gerechtigkeit
alten will.
107. Jch bin ſehr gedemuthiget; Herr,
rquicke mich nach deinem Wort.
ios. Laß dir gefallen HErtr, das wil

ige Opfer meines Mundes, und leh—
e mich deine Rechte.
109: Jch trage meine Seele immer
n meinen Handen, und ich vergeſſe
eines Geſetzer nicht.
110. Die Gottloſen legen mir Stri—

cke; ich aber irre micht von deinem
Befehl.
iti. Deine Zeusniſſe ſind mein ewi—

ges Erbe: denn ſie ſind meines Her—
tzens Wonne.
ti2. Jch neige mein Hertz zu thun

iach deinen Rechlen immer und ewig—
ich.

itz. Jch haſſe die Fladder-Geiſter,
und liebe dein Geſetz.

i14. Du biſt mein Schirm unbk
Schild; ich hoffe auf dein Wort.

lis. Weichet von mir, ihr Boshaf—
igen; ich will halten die Gebote mei—
jes GOttes.
ais. Erhalte mich durch dein Worr,
daß ich lebe, und laß mich nicht zu
Schanden werden uber meiner Hoft
iung.ir7. Starcke mich, daß ich geneſe, ſo
will ich ſtets meine Luſt haben an der
nen Rechten.

1us. Du zertritteſt alle, die deiner
Rechte ſehlen: benn ihre Trugeren iſt
eitel Lgen

E 2 Iih Du
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Erden weg, wie Schlacken: darun
liebe ich deine Zeugniſſt.

120. Jch furchte mich vor dir, da
mir die Haut ſchauert, und entſetz
mich vor deinen Rechten.

izi. Jeh halte uber dem Recht un
Gerechtigkeit; ubergieb mich nich
denen, die mir wollen Gewalt thun.

i22 Vertritt du demen Knecht, un
troſte ion, daß mir die Stoltzen nich
Gewalt thun.
i23. Meine Augen ſehnen ſich nac

deinem Heyl, und nach dem WWort de
ner Gerechtigkeit.

124. Handele init deinem Knech
nach deiner Gnade, unv lehre mid
deine Rechte.

izs. Jeh bin dein Knecht; unter
meiie mich, daß ich erkenne dein
Zeugniſſe.
i26. Es iſt Zeit, daß der SErr dariu

thue; ſie haben dein Geſetz zerriſſen.
127. Darum liebe ich dein Gebo

uber Gold und uher fein Gold.
122. Darum halte ich ſtracks alle deine

Pefehle; ich haſſe allen falſchen Weg
129. Deine Zeugniſſe ſind wunder

varlich, darum halt ſie meine Seele.
1zo. Wenn dein Wort offenbar wird,

ſo erfreuet es, und machet klug die Ein

faltigen
izi. Jch thue meinen Mund auf,

und begehre deine Gebote; denn mich
verlanget darnach.
132. Wende dich zu mir, und ſey mir

gnadig, wie du pflegeſt zu thun denen,

die deinen Namen lieben.
i3zz. Laß meinen Gang gewiß ſeyn in

beinem Wort, und laß kein Unrecht
uber mich herrſchen.

134. Erlöſe mich von der Meunſchen
krevel,ſo will ich halten deine Befehle.

iz5. Laß dein Antlitz leuchten uber
deinen Knecht, und lehre mich deine
Rechte.
i36. Meine Augen flieſſen mit Waſ

ſer, dab man dein Geſetz nicht halt.
137. FErr, du biſt gerecht, und bein

Wort iſt rrcht.

Yſ. 119.
138. Du haſt die Zeugniſſe deiner

Gerechtigken und die Wahrheit hart
geboten.

139. Jch habe mich ſchier zu tode ge
eifert, daß meine Widerſacher deiner
Worte vergeſſen.

140. Dein Wort iſt wohl gelautert,
und dein Kmecht hat es lieb.
141. Jch bin gering und veracht; ich

vergeſſe aber nuht deines Beſfehls.
142. Deine Gerechtigkeit iſt eine

wige Gerechtigkert, und dein Grſetz
ſt Wabrheit.i43 Augſt und Noth haben mich
roffen; ich habe aber ruſt an deinen

Geboten.
144 Die Gerechtigkeit deiner Zeug—
iſſe iſt rwig, unterweiſe mich, ſo lebt
h.

145. Jch rufe von gantzem Hertzen-
Erhore mich, HERR, daß ich deine
Rechte halte.

146 Jch rufe iu dir, hilf mir, daß
ch deine Zeugniſfe halte.

147. Jch komme fruh und ſchreyt:
uf dein Wort hoffe ich.xas. Jch wache ſruh auf, daß ich re

e von deinem Wort.
149. Hore indine Stimnte nach dei

er Gnade; HERR, erquicke mich
ach deinen Rechten.

150. Meine boshaftigen Verfolger
ollen mir iu, und ſind ferne von dei
em Geſetz.
151. HErt, du biſt nahe, und deine

ebote ſind eitel Wahrheit.
52. Zuvor weiß ich aber, daß du dei
Zeugniſſe ewiglich gegrundet haſt.

53. Siche mein Elend, und errette
ich; hilf mir aus, denn ich vergeſſt
ines Geſetzes nicht.
5q. Fuhre meine Sache, und erloſe
ich, erquicke mich durch dein Wort.
is5. Das Heyl iſt ferne von den
ottloſen; denn ſie achten deint
echte nicht.
156. HErr, deine Barmhertzigktit

iſt groß; erquicke mich nach deinen
Rechten.

157. Meiner Verfolger und Wider
ſather
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ſacher iſt viel; ich weiche aber nichtſ 176. Jch bin wie ein verirret und ver—

von deinen Zeugniſſen,
15s8. Jch ſeht die Verachter, und thut

mir wehe, daß ſie dein Wort nicht
halten.

159. Giehe, ich liebe deine Befchle:

HERR, erquicke mich nach deiner
Gnade.160 Dein Wort iſt nichts denn Wahr
heit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit
wahren ewiglich.

161. Die Furſten verfolgen mich oh
ne Urſach, und mein Hertz furchtet ſich
vor deinen Worten.

162. Jch freut mich uber deinem
WWort, wie einer, der eine groſſe Beute

krieget.
i63z. Luen bin ich gram, und habe

Greuel daran; aber dein Gefetz had
ich lieb.

164. Jeh lobe dich des Tages ſieben
mal, um der Rechte willen deiner Ge
rechtigkeit.165. Eroſfen Frieden haben, die dein

Gejetz lieben, und werden nicht ſtrau—
chein166. HFErr, ich warte auf dein Heyl,

und thue nach deinen Geboten.
167. Meine Seele hault deine Zeug.
niſſe, und liebet ſie faſt.

168. Jch halte deine Beieble und dei
ne Zeugniſfe; denn alle meine Wege
ſind vor dir.

169. HErr, laß meine Klage vor dich
kommen; unterweiſe mich nach dei—
nem Wort.
iJockaß mein Flohen vor dich kom

meu; errette mich nach deinem Wort.
i71. Meine Lippen ſollen loben, wenn

dn mich deine Rechte lehreſt
i72. Meine Zunge ſoll thr Geſprach

haben von deinem Wert; denn alle
deine Gebote ſind vecht.

173. Laß mir deine Hand beyſtehen;
denn ich habe erwahlet deine Beſchle.

174. HErr, mich verlanget nach dei—
nem Heyl, und habt Luſt on deinem

llohren Schauf; ſuche deinen Knechi:
Denn ich vergeſſe deiner Gebote nicht.

Der 120. Pſalm.
1. Ein Lied um hohern Chor.

den kugen- Maulern, und ren en

I
1ech rufe zu dem HErun in mein::
J Moib, und er erhoret mich
2. FErr, errette meine Stele con

falſchen Zungen.
3. Was kan die die ſall de Jnuggt

thun; und was kan ſie aut;.4. GSie iſt wie ſcharfe Pſerle emen

Starcken, wie Feuer in Wacholder.
5. Wehe mir, daß ich ein Fremdiuns

bin unter Meſech; ich muß wohnen
unter den Hutten Kedar.

6. Es wird meiner Seelen lange zu
wohnen beny denen, die den Frieden
haſſen.Jch halte Friede. Aber wenn ich

rede, ſo fahen ſie Krieg an.

Der i2i. Pſalm.
1. Ein ſed im hohern Chor.

Acch hebe meine Augen auf ju den
JBergen, von welchen mir Hülfe

ommt.
2. Meine hulfe kommt vom HErrn,

er Himmel und Erden gemacht hat.
3. Er wird demen Fuß nicht gleiten

aſſen, und der dich behutet, ſchlafet
nucht.

4. Giehe, der Huter Jſrael ſchlafet
och ſchlun;mert nicht.
5. Der hErr behutet dich; derhErr

ſt dein Schatten uber deiner rechten

yand.
6. Daß dich des Tages die Sonne

icht ſteche, noch dtr Mond des
Nachts.

7. Der HErr behute dich vor allem
lebel; er behute deine Secle.

s. Der HErr behute deinen Aus—
ang und Eingang, von nun an bis
n Ewigkeit.

Der 123. Pſalm.
1. Ein Lied Davids im hohern Chor.

Geſetz
173. Laß meine Seele leben, daß ſie

dich lobe, und deine Rechte mir helfen.

vch freue mich deß, das mir geredetJiſt, daß wir werden ins Haus des

HErrn gehen.

Ez3 2. Und

b69
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2. Unb daß unjere Fuſſe werden ſte
hen in demen Tooren, Jeruſalem.

z. Jeruſalem iſt gebauet, daß es ein
Stadt fey, da man zuſammen kommei
ſoll.

4. Dadie Stamme hinaufgehen ſol
len, nemlich die Stamme des HErrn
zu piedigen dem Volek Jſrael, zu dan
cken dem Namen des HErrn.

5. Denn daſelbſt ſitzen die Stut
zum Gerichte, die Stule des Hauſe
Davids.

6. Wunſchet Jeruſalem Gluck; e
muſſe wohlgehen denen, die dich lie
ben.

7. Es muſfe Friede feyn inwendig ir
deinen Mauren, und Gluck in deinen
Pallaſten.

8. Um meiner Bruder und Freund
willen will ich dir Friede wunſchen.

9. Um des Hautes wilten des HErri
unſers GOttes, willt ich dein Beſtes
ſuchen.

Der i2z. Pſalm.
1. Ein Lied im höhern Chor.

ch hebe meine Rugen auf zu dir, derJ du im Himmel ſutzeſt.
2. Siehe, wie die Augen der Knechte

auf die Hande ihrer Herren ſehen; wie
die Augen der Magde auf die hande
ihrer Frauen: Alſo ſehen unſere Au—
gen auf den HErrn unſern GOtt, bis
er uns gnadig werde.

z. Sey uns gnadig, HErr, ſeh uns
gnadig; denn wir ſind ſehr voll Ver—
achtung.

4. Sehr voll iſt unſere Seele der
Stoltzen Spott, und der Hoffartigen

4. Go erſaufte unns Waſſer; Ströme
giengen uber unjere Seele.

5. Es giengen Waſſer allzuhoch uber
unſere Serle.

6. Gelobet ſey der HErt, daß er uns
nicht giebt zum Raube in ihre Zahne.

7. unſere Seele uſt eutrunnen, wie
einVogel dem Strick der Woglers; der
Strick iſt zerriſſen, jund wir ſind los.

8. Unſere Hulſe ſtehet im Namen des
HiErrn, der Himmel und Erden ge—
macht hat.

Der i25. Pfalm.
x. Ein Lied im hohern Chor.

Rie auf den HEurn hoffen, die wer-Lden nicht ſallen, ſondern twiglich

bleiben, wie der Berg Zion.
2. UmJerufalem her ſind Berge, und
er HErr iſt um ſein Volck her, von
iun an bis in Ewigkeit.
z. Denn der Gottloſen Scepter wird

nicht bleiben uber den Hauflein der
Gerechten; auf daß die Gerechten ih—
e Hand nicht ausſtrecken zur Unge
echtigkeit.
4. HErr, thue wohl den guten und

rommen Hertzen.
5. Die aber abweichen auf ihre krum

me Wege, Aird der HErr wegtreiben
nit den Uebelthatern; aber Friede ſeny
ber Jſrael.

Der 126. Yſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

enn der HErr die Gefaugenen Zi
on erloſen wird, ſo werden wir

eyu, wie die Traumende.
2. Denn wird unſer Mund voll La

chens, und unſere Zunge voll Ruh
VPerachtung.

Der ie4. Plalm.
1. Ein Lied Davids im hohern Chor.

cyres der hErr nicht bey uns ware,
AV ſo ſage Jſrael

2. Wo der HErr nicht ben uns nare,
wenn die Menſchen ſich wider uns ſe
ten:z. Go verſchlungen ſie uns leben—
dig: Wenn ihr Zorn über uns er—
orimmete.

mens ſeyn. Da wird man ſagen un
er den Heyden: Der HErr hat Groſ
es an ihnen gethan.

3. Der hErr hat Groſſes an uns
ethan, den und wir frolich.
4. HErr, wende unſer Grefangniß,
ie du die Waſſer gegen Mittag
ockneſt.
5. Die mit Thranen ſaen, werden

mit Freuden erndten.
s. Sie gehen hin und weinen, und

tragen edlen Saamen, und kommen

m'
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mit Freuden, u. bringen ihre Garben.
J Der i27. Pſalm.

1. Ein Lied Salomo im hötſern Chor.

eo der HRR nicht das Haus

untund etegn
8 bauet, ſo arbeiten umſonſt die

ter grhſont, daß ihr fruh aufſte-

J det, und hernach lange fttzet, und eſſet
euer Brod mit Sorgen; denn ſeinen

Freunden giebt ers ſchlafend.

ſchencke.

z. Siehe, Kinder ſind eine Gabe des
SHeErrn, und Leibes-Frucht iſt ein Ge

4. Wie die Pfeile in der Hand cines
GStarcken, alſo gerathen die jungen
Kuaben.

5. Wohl dem der ſeinen Kocher der—

ſelben voll hat: die werden nicht zu
Schanden, wenn ſte mit ihrenFeinden
handeln im Thor.Der ias. Pſalm.

1. Ein Lied im hohern Chor.
cyrgohl dem der den hErrn furchtet,
AVund aufſeinen Wegen gehet.
2. Du wirſt dich nahren deiner Han

de Arbeit; wohl dir, du haſt es gut.
3. Dein Weib wird ſepn wie ein

fruchtbarer Weinſtock um dein Haus
herum;: deint Kinder wie die Oel—
Zweige um deinen Liſch her.

4. Siehe, alſo wird geſegnet der
Mann, der den HErrn fürchtet.

5. Der SErr wird dich ſegnen ais
Zion, daß du ſeheſt das Gluck Jeruſa

lem dein Lebenlang.
5. Und ſeheſt deiner Kinder Kinder;

Friede uber Jſrael.
Der 129. Pſalm.

1. Ein Lied im hohern Chot.
hie haben mich oft gedranget von

memnerJugend auf, ſo ſageJſrael:
2. Gie haben mich oft gedranget von

meiner Jugend auf; aber ſie haben
mich nicht ubermocht.

3. Die Pfluger haben auf meintm
Rucken geackert, und ihre Furchen

lansg gezogen
De Hokt der gkkecht iſt. hat der!

4. tr JGVbttloſen Seile abgehaues.

5. Ach daß muſten zu Schanden wer
den, und zuruck kehren alle, die Zion
gram ſind!6. Ach daß ſur muſten ſeyn wie das
Gras auf den Dachern, welches ver—
dorrit, ehe man es ausrauft!

MWon welchen der Schnitter ſeine
Hant nicht fullet, noch der Garben—

Binder ſeinen Arm voll.
g. Und die voruber gehen, nicht ſpre—

chenn: Der Segen des hErrn ſen uber
euch; wir ſegnen euch im Namen des

HErrn.
Der 130 Pſalm.

1Ein Lied im hohern Chor.
Mus der Tiefen rufe ich, FERR,
 Wzu dir.
2. HErr, bore meine Stimme, laß

deine Obhren mercken auf die Stimme
neines Flehensz. So du willt, HErr, Sunde zu
rechnen; FErr, wer wird beſtehen?
4. Denn bey dir uſt die Vergebung,

daß mun dich fuichte—
5. Jch harre des SErrn; meine Seele

harret und ich hoffe auf ſein Wort.
6. Meine Seele wartet auf den

HErrn, von einer Morgen-Wache
ns zur andern.
7. Jſrael hoffe aufden HErrn: Denn

bey demHErrn iſt die Gnade, und viel
Erloſung bey ihm.
s. und er wird Jirael erloſen aus al
en ſtinen Sunden.

Der t3t. Pſakm.
i. Ein Lied Davids im hoöhern Chor.

GErr, mein Hert iſt nicht hoffartig,
und meine Augen ſind nicht ſtoltz,

und wandele nicht m groſſen Bingen,
die mir zu hoch find.

2. Wenn ich meine Seele nicht ſeune—
te, und ſtillete ſo ward meine GSeele
entwehnet; wie einer von ſeiner Mut
ter entwehnet wird.

z. Jirael heffe auf den HErrn, von
nun an bis in rvinkeit.

NDee iza Pſalm.1. Ein lich im behern Chor

eaedencke HErr, an Dav.d, unb anC all- fein Zeiden.

S Der
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2. Der bem hErin ſchwur, und ge

lobete dem Machtigen Jacobs.
iehe, wie fein und lieblich iſts, daß
 Bruder eintrachtig beh etnander

z. Jch will nicht in die Hutte meine vohnen.
Hauſes gehen, noch mich aufs Lage
meines Bettes legen;
4. Jch will meine Augen nicht ſchla

jen laſſen, noch meine Augenlitde
ſchlummern.

5. Bis ich eine Statte finde fur de
HErrn, iur Wohnung demMuachtige
Jacobs.

6. Siehe, wir hören von ihr in Ephra
ta, wir haben ſie funden auf dem Feld

des Waldes.
7. Wir wollen in ſeine Wohnungehen, und anbeten vor ſeinem Fuß

Schemmel.
8. HErr mache dich auf ju deinerRu

he, du und die Lade deiner Macht.
9. Deine Prieſter laß ſich kleiden mi

Gerechtigkeit, und deine Heiligen ſich
freuen.

io. Nimm nicht weg das Regimen
deines Geſalbten, um deines Knecht
Davids willen.

ii. Der hErr hat David einen wah
renEnd geſchworen, davon wird er ſich
nicht wenden: Jch will dir auf deinen
Stuhl ſetzen die Frucht deines Leibes

12. Werden deine Kinder meinen
Bund halten u. mein Zeugniß, das ich
ſie lehren werde, ſo ſollen auch ihre Kin
der auf deinem Stuhl ſigen ewiglich.

i3. Denn der HFErr hat Zion erweh
let, und haſt Lun daſelbſt zu wohnen.
14. Diß iſt meine Ruhe ewiglich, hie

will ich wohnen; denn es gefallt mir
wohl.
15. Jch will ihre Speiſe ſegnen, und

ihren Armen Brods genug geben.
i6. JhrePrieſter will ich mithenl klei

den, u. ihre Heiligen ſollen frolich ſehn.
17. Daſelbſt ſoll aufgehen das Horn

Davids: ich habe meinen Geſalbten
oine Leuchte zugerichtet.

18. Seme Feinde will ich mit Schan?
den kleiden; aber uber ihm ſoll bluben
feine Krone.

Der 113. Pſalm.
1. Ein Lied Davids im höhern Chor.

2. Wie der koſtliche Balſam iſt, der
om Haupt Aaron herab ſteuſt m ſei—

iem gantzen Bart, der herab fleußt in
ein Kleid.

3. Wie der Thau, der von Hermon
erab fallet auf die Berge Zion; denn
aſelbſt verhelſſet derp Err Segen und
eben immer und ewialich.

Der 134. Pſalm.
i. Ein Lied im hohern Chor.

uiehe, lobet den HErrn alle Knech
D te des HErrn, die ihr ſtehet des
Nachts im Hauſe des HErrn.

2. Hebet eure Hande auf im Heilig—
humn, und lobet den HErrn
3. Der hErr ſegne dich aus Zion, der

Himmel und Erden gemachthat.
Der 135. Pſalm.

1. Halleluja.
(eobet den Namen des ſErrn, lobet
32

ihr Knechte des HErrn.

2. Die ihr itehet im Hauſe des
HErrn, jn den Hofen des Hauſes un

rs GOttes.
z. Lobet den hErrn, denn der hHErr
tfreundtich; lobſinaet ſeinem Na

men, deun er iſt lieblich.
4. Denn der hErr hat ihm Jaeeob er
ahlet, Jſrael zu ſeinem Eigenthum.

5. Denn ich wein, daß der HErr groß
ſt, und unſer HErr vor allen Göttern.
6. Alles, was er will, das thut er, im
immel, auf Erden, im Meer, und in

llen Tiefen. J7. Der die Wolcken laſſet aufgehen
m Ende der Erden, der die Blitzen
mt dem Regen machet, der den Wind
s heimlichenOertern kom̃en laſſet.
Der die erſten Geburten ſchlug in

gypten, bende der Menſchen und des
iehts.
und ließ ſeine Zeichen und Wun
r kommen uber dich Egyptenland,
er Pharao und alle ſeine Kunechte
o. Der viel Volcker ſchlug, und tod
e machtige Konige.
1. Gihon, der Amoriter Konig,

und
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unð Os, den A nig zu Baſan, und alle
Houtgreiche in Canaan.

i2 Und gab ihr vand zum Erbe, zum
Erde ſeine.n Voteh Jſrael.

13. HErr dem Name wahret ewig—
lich, dein Gedachtniß, HERR, wah—
ret fur und fur.
14. Denn der HErr wird ſein Volck

richten, und ſeinen Knechten gnadig
ſehyn.

15 Der Hoyden Gotzen ſind Silber
und Gold von Menſchen-Handen ge—

macht.
16. Sie haben Mauler und reden

nicht, ſie haben Augen, und ſehen nicht.
17 Sie haben Ohren, u. horen nicht,

aunh iſt kein Odem in ihrem Munde

13. Die ſolche machen, ſind gleich al—
ſoſ und alle, die auf ſolche hoffen.
19. Das Haus Jſrael lobe denHErrn;

lobet denHErrn, ihr vom Hauſe Aaron
20. Jhr vom Hauſe Levi, lobet den

HErrn; die ihr den HErrn furchtet,
lobet den Errn.

2i. Gelobet ſen der HErr aus Zion,
der zu Jeruſalem wohnet, Halleluja.

Der 136. Bſalm.
1. CZancket dem HErrn, denn er iſt freundlich; denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

2. Dancket dein GOtt aller Gotter;
denn ſeine Gute wahret ewiglich.

3. Daucket obem HErrn aller Herren;
deun ſeine Gute wahret ewiglich.

4. Der, groſſe Wunder thut alleine;
denn ſeine Gute wahret ewiglich.

5. Der die Himmwel ordentlich ge—
macht hat: denn ſeine Gute wahret
ewiglich.

6. Der die Erdt aufs Waſſer ausge
breitet hat: denn ſeine Gute wahret
ewiglich.
7. Der groſſe Lichter gemacht hat;

denn ſeine Gute wahret ewiglich.
8. Die Soune dem Tahz voriuſtehen;

denn ſeine Gute wahret ewiglich.
9 Den Mond und Sterne der Nacht

vorzuſiehen; denn ſeine Gute wahret
ewiglich.

10. Der Egypten ſchlug an ihren er

ſten Geburten; denn ſeine Gute wah—

ret ewiglich.
11. Und fuhrete Jſrael heraus; denn

eine Gute waherte viglich.
12. Durch machtitze hund und aus—

gereckten Arm; denn ſeine Güte wah—
et ewiglich.
13. Der das Schilf-Meer theilete

n zweyh Thrile; denn ſeine Gute wah
eet ewiglich.
14. Und ließ Jirael durchhin gehen;

deun ſeine Güte wahret ewiglich.
i5. Der Pharao und jſem Heer ins

Schilf. Meer ſrieß; denn ſeine Gute
vahret ewiglich.
is Der ſein Volck fuhrete durch die

Wuſten; denn ſeine Gute wahret
ewiglich.

i7. Der groſſe Konige ſchlug; denn
rine Gute wahret ewiglich.

i8. Und erwurgte machtige Konige;
denn ſeine Gute wahret ewiglich.
19. Sihon der Amoriter Konig; denn

ſeine Gutt wahret ewiglich.
20. lind Og, den Konig uu Baſan;

denn ſeine Gute wahret ewiglich.
2i. Und gab ihr Land jumErbe; denn
eine Gute wahret ewiglich.
22. Zum Erbe ſeinem Knecht Jſraebz

denn ſeine Gute wahret ewiglich.
23. Denn er gedachte an uns, da wir

untergedruckt waren; denn ſeine Gu—
te wahret ewiglich.

24. Und erlöſete uns von unſern
Feinden; denn ſeine Gaute wahret
ewiglich.

25. Der allem Fleiſcht Speiſe giebt;
denn ſeine Gute wahret ewiglich.
26. Dancket deme Ott vomßimmel;

denu ſeine Gute wahret ewiglich.
Der 137. Pſalm.

Mn den Waſſern zu Babel ſaſſen
wir und weineten, wenn wir an

Zion gedachten.
2. Unſere Harfen hiengen wir an dit

Weiden, die drinnen ſind.
z. Denn daſerbſt hieſſen uns ſingen,

die uns gefangen hielten, und in um
erm Heulen frolich ſeyn: Lieber, ſin
Jet uns ein Lieb von Zion.

Es5 4. Wit
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4. Wie ſolten wir des hErrn Lied!

ſingen im fremden Lande?
1. Vergeſſe ich dem Jeruſalem, ſo

Gaumen kleben, wo ich bein nicht ge-

werde meiner nechten vergeſſen.
6. Meine Zunge wuſſe an meinem!

Pſ. 138. 139.
da es, du verſteheſt imeine Gebancken
von fernt.

z. Jeh gehe oder liege, ſo biſt du um
murh, und ſieheſt alle meine Wege.

4. Denn ſiehe, es iſt kein Wort auf
meiner Zungen, daß du, HErr, nichtdencke: wo ich nicht laſſe Jeruſalem alles wiſſeſt.

meine hochſte Freude ſeyn.
7. HSErr, gedencke der Kinder Edom,he

z. Du ſchaffeſt es, was ich vor oder
rnach thue, und halteſt deine Hand

amTageJeruſalem, die da ſagen; Rein uber mir
abe, rein abe, bis auf ihren Boden. JS. SolchtsErkantniß iſt mir zu wun

8. Du verſtbrete Tochter Pabel, wohl derlich und iun hoch, ich kan es nicht
dem, der dir vergelte, wie du uns ge
than haſt.

9. Wohl dem, der deine jzunge Kinde
nim̃t, u. zerſchmettert ſie an den Stein

Der izs Pſalm.
1. Fin Pſalm Davids.

cRch dancke dir von gantzem Herthen

ver den Gotteru will ich dir lob
ſingen.2. Jch will anbrten zu deinem heili—

ten Tempel, und deinem Namen dan
cken um deine Gute and Treue; denn
du haſt deinen Namen uber alles herr
lich gemacht durch dein Wort,

3. Wenn ich dich anrufe, ſo erbore
mich, und gieb meiuner Seelen groſſe

Krofr4. Es dancfen dir, HErr, alle Konige
auf Erden, baß ſie horen das Wort dei
nes Mundes.

5. Und ſingen auf den Wegen des Hernn
bad die Ehre des HErrn groß ſen.

6. Denn der Hérr iſt hoch, und ſiehet
auf dae Niedrige, und kennet den Stol

tzen von ſerne. t7. Weun ich mitten in bder Angn wan
dele, ſo erquickett du mich und ſtreckeſt
deineñand uber denzorn memergem-
de, und hilfeſt nir mit deiner Rechten

begreifen.
7. Wo ſoll ich hingehen vor deinem

Geiſt? und wo ſel ich hinfliehen vor
deinem Angeſicht?

g, Fuhre ich gen Himmel,ſo biſt du da:
Bettete ich mir in die Hölle, ſiehe, ſo
duiſt du auch da

9. Nahme ich Flugel der Morgenro
he, und bliebe am auſſ.rſten Meor;

i10, So wurde mich doch deine Hand
aſelbſt fuhren, und deine Fechte mich
alteu.

11. Sbruche ich: Finſterniü mogen

nich decken; ſo muß die Racht auch
icht um mich ſehn.
12. Denn auch Finſterniß nicht fin—

ter iſt ben dir, und die Nacht leuchtet
vie der Tag, Finſterniß iſt wie das
icht.
13. Denn du haſt meine Nieren in

tiner Gewalt; du wareſt uber mir
Mutter-beibe.

14. Jch dancte dir daruber, daß ich
wunderbarlich gemacht bin; wunder
barlich ſind deine Wercke, und das er—
kennet meine Seele wohl.

i5. Es war dir mein Gebein nicht
verholen, da ich im Verborgenen ge—
nacht war: da ich gebildet ward un:

J. Der HErr wirde ein Ende machen, ten in der Erden.
um meinettwiden. crr, deine Gule
ift ewin, das Werid deuntr inde wol.
teſt du ni.ht laſſen.

Der 159. Pſalm.
1. Ein Pialni Davids, vorrnſingen

 Srr, du eeforſcheſt mich, und ken—
9

J

neſt mich.
2. Jrh ſitze oder ſtehe auf. ſo weiſſeſt!

t. Deine Augen ſahen mich, da ich
noch unbereittt war, und waren alle

Tage auf dein Buch geſchrieben, die
ach werden ſolten, und derſelben kei—
ner da war.

17. Aber wie koſtlich ſind vor mir,
(GOtt, deine Gedaucken Wie ilt ihr
jo eine grofſe Suinma?

2. Solte
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18. Solte ich ſie zahleun, ſo wurden
ihrer mehr ſeyn, denn des Sandes;
wenn ich aufwache, bin ich noch bey
dir.

19. Ach GOtt, daß du todteteſt die
Gottloſen, und dæ Blutgierigen von
mir weichen inutten.

20. Denn ſie reden vondir lallerlich,
und deine Feinde erheben ſich ohne
Urſach.

21. Jeh baſſe ja, HErr, die dich haf
fen, und verdreuſt mich auf ſte, datz ſte
ſich wider mich ſetzen.22. Jch haſſe ſie ſin rechtem Ernſt,

darum ſind fie mirſeind.
2z. Erforſche mich, GOtt, und er.

fahre mein vertz; pruſe mich und er—
fahre, wie ichs meyne.

24. Und ſiehe, ob ich auf boſem Wege
dvin, und keite mich auf ewigem Wege.

Der 140. Pſalm.
a. Ein Pſalm Davids vortuſinaen.
2. (Crrette mich, HErr, von den bo

C. ſen Menſchen; behute mich vor
den freveln Leuten.
3. Die bfes gedencken in ihrem Her
tzen, und tagkich Krieg erregen.

4. Gie ſcharfen ihre Zunge, wie eine
Schlauge; Ottern-Gift iſt unter ih—
ren Lippen. Seka.

5. Bewahre mich, HErr, vor derHand
der. Gottlofſen: Behute mich vor den
freveln keuten, die meinen Gang ge—
dencken umzuſtoſſen.

6. Die Hoffartigen lenen mir Stri—
cke, und breiten mir Seile aus zum
Netze, und ſtellen mir Fallen an den
Wes. Sela.

7. Jch aber fage zu dem HErrn: Du
biſt mein GOtt; HErr, vernimm dae
Stimme meines Flehens.

g. HEtr, hErr, meine ſtarcke Huk—
fe, du beſchirmeſt mein Haupt iu der
Zeit des Streits.
9 Hkrr, laß dem Esttlofen ſeine Be

gierrden nuhtz ſtarke ſeinen Muthwillen
nicht; ſie mochten ſichs erheben, Sela.

10. Das Ungluck, davon meine Fein—
de rathſehlagen, muſſe auf ihren Kopf

fallen.

un. Er wird Strahlen uber ſie ſchüt—
cen; er wird ſie mit Feuer tief in die
Erde ſchlagen, dafß ſie nimmer nicht
aufſtehen.

12. Ein boſes Maul mird kein Glück
haben auf Erden, ein frevel boſer
Menſch wird verjaget und geſturtzet
verden.
13. Denn ich weiß, daß der HErr wird

des Elenden GSache und der Armen
Reeht ausführen.

14. Auch werden die Gerechten dei—
nem Namen dancken, und die From—
men werden vor deinem Angeſichte
bleiben.

Der i4t. Pfalm.
1. Ein Pſalm Davids.

ESeErr, ich ruie zu dir, eile zu mir!
vernimm meme Stimme, wenn

ch dich anruft.
2. Mein Gebet muſſe vor dir tugen,

wie ein Rauch-Opfer, meiner Haude
Aufheben, wie ein Abend-Opfer.

3. HErr, behute meinen Mund, und
bewahre merne bippen.

4. Neige mein Hertz nicht auf etwas
Böſes, ein gottloſes Weſen zu fuhren
nit den llebelthatern, daß ich nicht eſſt

von dem, das ihnen getiebet.
5. Der Gerechte ſchlage mich ſreund

lich, und ſtrafe mich, das wird mir ſo
wohl thun, als ein Balſam auf mei—
nem Haupte: Denmich bete ſtets, daß
ſie mir nicht Schaden thun.

6 Jhre Lehrer muſſen geſturtet wer—
den uber einen Fels; ſo wird man
denn meine Lehre horen, daß ſit lieb—
ich ſey.

7. Unſere Gebeine ſind jerſtreuet bis
zur Hulle, wie einer das Land zerrelſſer
und zerwuhlet.

z Denn auf dich, HErr, SErr, ſe
hen meint Augen; ich traut auf dich,
verſtofſe meine Serke nicht.

9. Bewahre mich vor dem Strick
den ſte mir gekeget haben, und vor ket

Falle der Uebeltheter.
15 Die Gottloſen miſen in ihr tie

gen Nene fullen mit etnander, ih abrt
immer voruher gehen.

ith
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Der 142. Plalm. 7 FErr, erhore mich bald, memt. Eine Unterweiſung Davids, zu be- Geiſt vergehet; verbirge dein Antlitz

ten, da er in der golen war. nicht von mir, daß ich nicht gleich wer
2. GRch ſchreye zum HEurn mit mei- de denen, dit in die Grubt fahren.

D ner Stimme; ich flehe dem 8. Laß nuch fruh horen demt Gnade,
HErrn mit meiner Stimme. denn ich hoffe auf dich. Thue mir

z. Jch ſchutte meine Rede vor ihm kund den Weg, darauf ich gehen ſoll,
aus, und zeige an vor ihm meineNoth. denn mich verlanget nach dir.

4. Wenn mein Geiſt in Aengſten iſt,“ 9. Errette mich, mein GOtt, von
ſo nimmeſt du dich meiner au. Sie meinen Feinden; Zu dir habe ich Zu
legen mir Stricke auf dem Wege, da flucht.
ich auf gehe. io. Lehre mich thun nach deinemRechten, und ſiehe, da Wohlgefallen, denn du biſt mein

will mich niemand kennen; ich kan GOtt; dein guter Geiſt fuhre mich
nicht entſtiehen; niemand nimmt ſich auf ebner Bahn.
meiner Geelen an. un. HErr, erquicke mich um deines
5. SErr, zu dir ſchrey ich und ſage: Namens willen; fuhre meine Stete

Du biſt meine Zuverſicht, mein Theil aus der Noth, um deiner Gerechtig
im Lande der Lebendiaen. keit willen. Merck auf meine Klane, denn ich 12, Und verſtore moine Feinde um
werde ſehr geplaget. Errette mich von demer Gute willen, und bringe um
meinen Verfolgern, denn ſie ſind mi
zu miachtig.

g. Fuhre meine Seele aus dem Ker
cker, daß ich dancke deiuem Namen
Die Gerechten werden ſtch zu mi
iammlen, wenn du miur wohl thuſt.

Der igz. Pſalm,
i. Ein Pſalm Davids.

(Err, erhore mein Gebet; vernimm
mein Flehen um deiner Wahrhei

willen; erhore mich um deiner Ge
rechtigkeit willen.
2. nd geht nicht ins Gericht mit dei

nem Knecht; denn vor dir iſt kein Le—
bendiger gerecht.

alle, dit meine Stelt angſten; denn
ich bin dein Knecht.

Der 144. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

Gzelobet ſey der HErr, mein Hort,
der meine Hande lehret ſtreiten,

und meine Fauſte kriegen.
2 Meine Gute und meine Burg,

mein Schutz und mein Erretker, mein
Sehild, auf den ich traue, der mein
Volck unter mich zwinget.

3. HErr, was iſt der Menſch, daß du
ich ſein ſo annimmſt Und des Men

chen-Kind, daß du ihn ſo achteſt?
4. Jſt doch der Menſch gleich wie

z. Denn der Feind verfolget meine nichts; ſeine Zeit fahret dahin wie
Scelt, und zerſehlligt mein ſieben zu! ei
Poden; er leget iu.h ins Finſter, wie,
die Todten in der Wilt

1Schatten.
5. FErt, neige deine Himmtl, und

fahre herab; taſte die Berge an, daß
a Und mein Gzriſt iſt in mir geäng- ſie rauchen.

ſtet; mein Hertz iſt mir in meinem 6.baß blitzen, und zerſtreue ſie: ſcheuß
Leibe verichrt.

5. Jch gedencke an die vorigen Zei—
deine Strahken, und ſchrecke ſie.

7. Sende deine Hhand von der Hohe,
ren. ich rede von allen demen Thaten, und erleſe mich, und errette mich vdn
und ſage von den Wercken demer, groſſen Waſſern, von der Hand der
Honde

6. Jch breite meine Hande aus zufremden Kinder
9. Welcher Lehre iſt kein nutze, und

dir; neine Seele durſtet nach dir, wie ihrr Wercke ſind falſch.
ein dürres Land, Sela. 9. GOtt, ich will dir tin neues Lied

ſingen;
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ſingen; ich win dir ſpielen auf dem
yſalter von zehen Saiten.

10. Der du den Konigen Sieg giebeſt,
und erlbſeſt deinen Knecht David vom
morderiſchen Schwerdt des Boſen.

i1 Erlöſe mich auch, und errette
mich von der Hand det fremden Kin-—
der, welcher Lehre iſt kein nutze, und
ihre Wercke ſind falſch.

12. Daß unſere Söhne aufwachſen
in ihrer Jugend, wie die Pflantzen, und
unſere Tochter wie die ausgehauene
Ercker, gleichwie die Pallaſte.

iz. Und unſere Kammern voll ſeyn,
die herausgeben konnen einen Voi—
rath unach dem audern; daß unſere
Schaafe tragen tauſend, und hundert
tauſend auf unſern Dorfern.
i4. Das unſere Othien viel erarbei

ten; daß kein Schade, kein Verluſt
noch Klage auf unſern Gaſſen ſey.

15. Wohl dem Volck, dem es alſo ge
het; aber wohl dem Volck, deß der
HErr ſein GOtt iſt.

Der tas. Pſalm.1. Ein vob Davids.
Sch will dich erhöhen, mein GOtt,
J du Konig, und deinen Namen lo
ben immer und ewiglich.

2. Jch will dich taglich loben, u. deinen
Namen ruhmen immer u,ewiglich.

z. Der HErr iſt groß und ſehr loblich,
und ſeine Groſſe iſt unausſprechlich

4. Kindes-Kinder werden deine Wer
cke preiſen u. von deiner Gewalt ſagen.

sJch will reden von deiner herrli—
chen ſehonen Pracht, und von deinen
Wundern.

6. Daß man ſoll reden von deinen
herrlichen Thaton, und daß man erzeh
le deine Herrlichkeit.

7. Daß man preiſe deine groſſe Gute,
und deine Gerechtigkeit ruhme.

8. Gnadig und barmhertzig iſt der
HErr, geduitig und von groſſer Gute.
9. Der FErr iſt allen gutig und er—

barmet ſich aller ſeiner Wercke.
w. Es ſollen dir dancken, HErr, alle

deine Werckt, und deme Heiligen dich
loben.

n Und die Ehre deines Königreichs
ruhmen, u. von deiner Gewalt reden.
2. Daß den Menſchen-Kindern dei—
ine Gewaldkund werde, und die ehrli
ſche Pracht deines Konigreichs.
1z. Dein Reich, jſt ein ewiges Reich,
und deine Herrſchaft wahret fur und
fur.
14. Der HErr erhalt alle, die da fal—
len, und richtet auf alle, die niederge—
ſchlagen ſind.

15. Aller Augen warten auf dich, und
du giebeſt ihnen ihre Speiſe zu ſeint
Zeit.
i6. Du thuſt deine Hand auf, und er

fülleſt alles, was da lebet, mit Wohl—
gefallen.

1i7. Der HErr iſt gerecht in allen ſei—
ien Wegen, und heilig in allen ſeinen

Wercken.
18. Der HErr iſt nahe allen, die ihn

anrufen, allen, die ihn mit Ernſt an—
rufen.

19. Er thut, was die Gottasfurchti
gen begehren, und horet ihrSchreyen,
und hilft ihnen.

2o. Der HErr behutet alle, die ihn lie—

ben, und wird vertilgen alle Gottloſen.
21. Mein Mund ſoll des HErrn Lob

ſagen, und alles Fleiſch lobe ſeinen hei—
ligen Namen immer und ewiglich.

Der 146. Pſalm.
1. Halleluja.

Qobe den hErrn meine Seele.
2. Jch will den hErrn loben, ſo

lang ich lebe, und memen EOtt lob—
ſingen, weil ich hie bin.

z Verlaſſet euch nicht auf Furſten,
ſie ſind Menſchen, die konnen ja nicht
helſen.

4. Denn des Menſchen Geiſt muß
davon, und er muß wieder zjur Erdel
werden; alsdenn ſind verlohren alle
ſeine Anſchlage.

1. Wohl dem, deß Hulfe der GOtt
Jarod iſt, des ofnung auf den HErrn
einen GOtt ſtehet.

6. Der Himmel, Erden Meer und
alles, was drinnen iſt, gemacht hat;
der Glauben halt ewiglich.

7 Der
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7. Der Recht uhaffet denen, jo Ger

walt leiden; der die Hungerigen ſpei—
ſet.

s. Der HErr loſet die Gefangenen.
Der HErr machet die Blinden ſehend
Der HErr richtet auf, die mederge—
ſcblagen ſind. Der HErr liebet die
Gerechten.
y. Der SErr behutet die Fremdlin—

ge und Wayſen, und erhalt die Witt-
wen, und kehret zuruck den Weg der
Gottloſen.

10. Der HErr iſt König ewiglich;
dein GOtt, Zion, für und fur, Halle—
luja.

Der 147. Pſalm.
1. gobet den HErrn; denn unſern

Oott loben, das iſt ein koſtlich
Ding; ſolch Lob iſt lieblich und ſchön.

2. Der SErr bauet Jeruſalem, und
vringet zuſammen die Verjagten in
Jſrael.3. Er heilet, die zubrochenes Hertzens
ſind, und verbindet ipre Schmertzen.

4. Er hlet die Sterne, und neunet
ſie alle mit Namen.

5. Unſer HErr iſt groß und von groſ
ſer Kraft, und iſt unbegreiflich, wie er
rtgieret.

6 Der HErr richtet auf die Elenden,
und ſtoſſer die Gottloien zu Boden.

 Singet um einander dem HErrnmit Dancken, und lobet unſern GOtt

mit Harfen
3. Der den himmel nut Wolcken ver—

decket, und giebt Regen auf Erden;
der Gras auf Beraen wachſen laſſet.

9. Der dem PViche ſein Futter'giebt;
den jungen Raben die thu anrufen.

12. Er hat nicht Luſi an der Starcke
des Roſſes, noch Gefallen un jemandes
Bemnen.

u. Der HErr hat Gefallen an denen,
die ihn turchten, die auf ſeine Güte
hoffen.
12. Preiſe, Jeruſalem, den HErru;

lobe, Zion dernen viOtt.

14. Er ſchaffet demen Grentzen Frie
de, und ſattiget dich unt dem beſten
Weitzen.
15. Er ſendet ſeine Rede auf Erden;

ſein Wort lauft ſchnell.
15. Er giebt Schnee wie Wolle; er

ſtreuet Reifen wie Aſchen
17 Er wirft ſeine Schloſſen wie Biſ

ſen; wer kan dleiben vor ſeinemFroſt?
i8 Er ſpricht, ſo zerſchmeltzet es; er

läſſet ſeinen Wind wehen, ſo thauet.
es auf.

19. Er zeiget Jacob ſein Wort, Jſrael
reine Sitten und Rechte.

20. So thut er keinen Henden, noch
laſſet ſie wiſſen ſeineRechte, Halleluja

Der 148. Pfalm.
1. Hulleluja.

Leobet ihr Himmel den HErrn; lobet
ihn in der Hoht.

2. bobet ihn alle ſeine Engel; lobet
ihn alle ſeine Heer.

z. Lohet ihn Sonn und Mond; lobet
iyn alle leuchtende Sterne.

4. Lobet ihn ihr Himmel allenthal—
ben, und die Waſſer, die oben amhim-
mel ſind;5. Die ſollen loben den Namen des

HErrn: Denn er gebeut, ſawirds ge
ſhaffen.
6. Er halt ſie immer und ewiglich;

er ordnet ſte, daß ſie nicht auders gehen
muſſen.
 Lobet den HErrn auf Erden, ihrWallfiſche und alle Tieſen.

g. Feuer, hHagel, Schnee und Dampf,
Sturmwinde, die ſein Wort aus—
richten.
9 Verge und alle Hhugel, fruchtbare

Baume und alle Cedern.
i0. Thiere und alles Viehe, Gewur

me und Vöael.
in. Jhr Konige aufErden, und alleleu

te, Furſten und alle Richter aufErden.
12. Jünglinge und Jungfrauen, Alte

mit den Jungen.
13. Sollen loben den Namen des

13. Denn er madhet ſeſte die Riegell öErrn: Denn ſein Name alleine iſt
demer Thore, und iegnet detne Kinder
drinnen.

hoch: ſein Lob gehrt ſo weit Himmel
und Erden iſt. iq. Und
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14. lind er erhohet das Horn ſeines

Volcks. Alle ſeine Heiligen ſollen lo—

ben; die Kinder Jſrael, das Volck,
das!;hm dienet, Saſleluja.

Der 149. Pfalm.
14 lleluja.

uget dem HErru ein neues Lied; dieEWemeine der Heiligen foll ihn loben.

2. Jtrael freue ſich deß, der thu gen.acht
hat; die Kinder Zion ſeyn frolich uber ihrem
Konige.
J. Eie ſollen loben ſeinen Namen im Rei.

gen;z mit Paucken und Harffen ſollen ſie ihm
ſpielen.4. Denn der HErr hat Wohlgefallen an ſet—
nem VBolck, er hilft den Elenden herrlich.

Daß fſie Rache unen unter den Heyden/Strafe unter den Volckern.
8. ĩhre Konige ubinden mit Ketten, und

cethie Edeln mit eiſeen geſſeln
q Datß ſte ihnen thun das Recht, davou ge—

ſchrieben tſt Solche Chie werden alle ſeiue
Hetligeu haben. Halleluta.

Der 150. Pſalm.
1. Halleluja.

ſDber den Borrn in ſeinem Heiligehum;
Lohet ihn in der Veſte ſeiner Mackt.

2 Lobet lhnin ſeinen Thaten; lvbet ihn iu
ſeiner gronen Heitlichkeit
3 Lobet ſhu mit Poſaunen; lobet ihu mit

Pſalter und Harffen.
4. Lobet ihn mit Paucken und Reigen; lo—

betihzn mit Satten und Pſeiffen.
5. Die Heiligen ſoulen frolich ſeyn, und

prentn uno ruhmen auf thuen Lagetu.
6. Jur Mund ſoll GOtt eltoheu, und ſollen

ſcharffe Echwerdter in ihren Hauden haben.

5. Lohet ihn nit henen Cymdelu: lobet ihn
mit wohlklingenden Cumbeln.
c6. Alies, was Odenn hat, lobe den Crrn.

Halleluja.

Das 1. Regiſter, vor diejenigen ſehr dienlich, we Pſalmen geſun—
gen werden. Die Ziffer zeiget den Pſalmen an.

Hich HErr, ſtraf mich nicht in detnem 6
—Ach HCrr,/ wie iſt meiner Jeinde ſo viel 1
Am den Waſſern zu Babel 137Auf dich/ WEri, trau ich, mein 7Aus der Tiefen rufe ich azo
Mewahre mich/ GOtt/ denn 16
Bringet her dem vCrru 29
cDa Jſrael aus Equpten 11—Danctet dem HErru, deun er iſt freunde

lich 106. IoJ. uug. 136Danetket dem SErrn,und prediget 105
Las aſt ein koftlich Ouug, dem 92
HDas iſt mir lieb, dan der 116Der VEin erhort dich in der Noth 20
Der dErr ijt Kontq, darum 99

97
93

Zer HErr iſt mein Hirt 23Der hErr iſt mein Licht und 27
du afuiteh.acgen IiIo

5

24z 14 19

Du Hirte, AJfrael, hore, der go
ule/6;Ott/ mich zu erretten 70E Erhote mich, wenn ich ruffe 4
Wrrette mich, HErr, von den 140rrette mich, mein SOtt, von 59

rzurne dich unicht uber die 5*a iſt von Grund meines Bertzens 36
uſtehe GOtt auf, daß ſetue 69
Jreuet euch des HErdn, ihr 33
vVdFrolocket mit Handen, alle 47
/Sedeueke, HErr, an David 132
V 144

4 GVtt/ſey uns quadig und ſegne

G Oet iſt in Juda eta idt/ in
GoOtt iſt unſere vureiſtcht und
GOtt, mau lobt dech ruden Stille
GOtt metn Ruhm, ſchweige nicht
GOtt, ſchweige doch nicht olſo
GOtt, ſey mir quadig, denn
GDtt, ſei mir juadig uach derner Gute

8

GOtt ſtehet tu der Georieine
GOtt,/ wanim verſtoneſt du uns ſo gar
SDtt, win haben es mit umern
Gron iſt der BErt, und hochberuhmt
Err, auf dich traue ich/ laß

 Horr, der du biſt vormals
HCtr,/ deronig frentt ſich in
nErr, du erforicheſt mich, undHeErr/ertzore die Gerechtigkeit
HErr,/ erhore miin Gebet
HErr,es find Heyden in dein Erbe
HEir GOtt, deß die Nache iſt
AErr GDtt, du bijt unſere vuflucht
HCrr GOtt/ mein heylaud
„Err, hadere mit meinen Haderern
nTur,/ hote mein Geet/ und
HErr, hore mein Wort, vercke
HErt,/ich rufe zu dir, eile zu mir
HCrr/ich trane auf dich/ laß mich
HCrr,/ mein Heitz iſt nicht hoffartig
HErrnetge deine Ohren und
HErr, ſchaff. miiti Recht/ denn
HoCrr, ſtrate mich ulcht in deinem Zorn
dErr, unſer Betricher, wie
4ti/ warum trteteſt da ſoHEir, wer wird woh ien in deiner
HEir, wie lange welt du nein

Gelobet ſen der HErr
GOtt der SEir, der Machtige
ak Ott, der du uns verſtofſen
GOtt, du biſt mein GOtt/ frube
iz Dtt,/ es iſt mein uechter Cent.
GoOtt/ ateb dein Gericht dem Jonige
GOtt, hilf mir, denti das Wauer
GOtt,/ hore mein Gebet/ aud

63

z

Hertzlich lieb haoench dich
Hilf, HErr/ die Huiliuen haben

o Hulff mir/GDtt, dunch deinen
Jdre, GOtt, mi ine Stimmie in

NHore/ GOtt, meiun Geſchren
Kore, mein Volck, mein Geſehe
Zotet zu,/ alle Voleken, merelet
auchzet dem HErru alte Wert
Nauchet  Ott ille Lnde



Regiſter.
ĩch dancke dem HErru von gautzem Herten, Peiue GSeele iſt ſtille zn GOtt 5

tmn ntr Mein GOtt/ mein GOtt 22tch daucke dem HErru von gantzem Herthzen, Meiu Heirtz dictet eiun fetnes Lied 45 1

und 9 Jdach dir, SErr, verlanget mich 2641
Ich daucke dir von ganhem Hertzen 138 MNicht uus, HErr, nicht uns usJa freue mnch deß, daß mir geredt iſt 1212 9
Ich dabe min tuugeſest, ich z9 Nchte mich/ GOtt, und fuhte n
2

ch harre des orrn, und er 40 eyd ihr deun ſtunun/ daß 58
121 Gey mu quadig, GDtt c743 zgur vun Iuguagt 9 dir 1z Siehe, wie fetn und liebltch 14

Ich ſchreye mit meiner Stimme 77 Stehe,/ lobet den HErun alle 114
142 Sie ha u mich oft gedrauget 129ſch ſchreye zum HErtn mit
30 Sie iſt feſt qearundet auf den 87g vreiſe dich, HErr, deun du

ch

ch

tio Stagtet demvcrin ein neuesLied 6. 98. 149rufe zu dem HEinn in

11 Siuget fivnch Gotte, ver Jtraue auf deu HErun, wie 5ch will den HErrn lobeu 34 on Gnade und Recht will ich ior
ch will dich erhohen, mein GDtt 145 Jrdarum toben die Henden 2

„ch will ſingen von der Gnade 87 vas trotzeſt du ernn, du 52
Iſrael hat denndch GOtt zum 73 Weun der hErrdun. Gerangenen is6
u Wenn ich rufe zu dit/ Herr 28
Nomint herzu/ laßt uus dem 91 Zir rgetg 5Mobe den HErrn, meine Seele, und 103 Wie lieblich ſind einie Woonungen 84
CLobe den HErrn/ meine Seele, HErt 104 Wit dancken dir SOtt, u ir 71
Lobe den HErrn, meine Seele, ich will 146 Wo der HErr nicht bey uns 124

v

xe et den BErrn alte Heyden t1 Wo dei err nicht das Haus 127
5
obet den HErru, denn unſern GSOtt 145 Wohl dem, dem die Ubertretung zr
obet deu. hErrn tiu ſeinem Beiligthum 190 Wohl dem,/der den HErrn furchtet 112. 128

Lonet den Namen des wErrn 135 Wohl dem, der ucht wandelt im Rath 1xobet ihr Himmel denu Errn 148 Wohl dem, der ſich des Ourſtigen a41
Lobet ihr Kunechte des HTrrn 113 Worel renen, die ohue Waundel 119

Das Il. Regiſter.
1. BethPſalmen. 2) Daß man allein auf SOtt trauen ſoll 4

33. JI. It2. tiS. 1364146 148.t) Jin dieirche 3.5. 8. 19. 64. 71.74. 77.77) J) Dij man GOttes Wort horen d
go. S3. 24. Iir. irſ5. J un1) ider die aeiude der Kirchen 7. 19. 6.2) froinm ſeyu ſoll 1. 15. 41. 78. gi. 22. a5. 36.

i1co. iti. 149.a2. 54. 6. a. 6t. 141.z) den Pabſt und ſeine Kirche 10. 11 4) Dahß man ſich nicht drau aärgern ſull, daß
es denBoſen wohl/ u dengrommen ſo ubel36 44. 69. 70. 94. 109. 120. in der Welt aehet 7 39 4o 6

qh e
J

. 392. 129.Mlneicle dedrhrin abech i. Onr de nu en chiet una. te.
geoeu/u. daken erhalten wolle 67. 69. iuh 6) rr die welt. Obriakeit u. Haus-Staud

6) Um Vergebn ia den Snde und daß uns 1. gr. 1o1 ia5. 127. 128. 133. 144.

GOtt durch i n Wor und Geuſt leuer V. Troſt-Pſalmen.wolle 25. 18. 86. 70o. iio. lai. 143. Tur die Kirche, das ſie GOtt erhalten,
ur weltliche Ourinkeit 20. 62. und ihre Feinde ſtürtzen wolle 3. 11. 23 3

i 8 »G ſi  zs8 88ider da doe ewten 36 46. 47. 26. 124. ĩ25. 126. uue

il. BukPſalvrien. J)Wider die falſchen Lehrer 5. 10 12, 58.
Der 6. 32. 33. zi. 101. 130 143. vi Weiſſagungen.lii. Danck-Pſalmen.Fur Weor, und audere geiſfl. Gaber NVon Chriſti Perſon und Amt 2. t10o. 122.

Von Chriſtt reiden und verrlichken 2. 8.14. 42. be 102. 109. 112. 138. 145. 147. Iſ.. 21. 22. 68. J2) FInur leiblichen Seegen z. 1o5. 107. 108 Von Ausbreitung des Evaugelti 15. 40.
114. 116. 110 144 146 45. 47. 0. 722. 76 93. 27. 98.Fur Rettung der Kirchen 76. 86 108. 114 vil. Zeit Ppjalmen.
iiſ. 135. 136.Fur Rettuug von Tyrannen und in au— Des Morgens 63. 103. 1o.
dern Nothen 9. 18. zo. 66. 111. Des Mittaqs 4. 7. 19. 104. 121.

iv. Lehr Pſalmen. Zur Veſper 30. 91. 104.
i) Vor Vergebung der Ennden iu. 139. Des Abends 1.4. 8. i27. 134. 139.

 eR)
J—





 14. 2 Jo ä,7 7νν G. 2 8. A. Jor. Jöο. IyſJ7xöö.
29J. Aνν J 24. Joo. uo.

J.  5. JB.
J.Nen. A.: F. II—. /528. As.

J y. 24. liz.

9. Allars. Du do

ſar. 2u. J2. II3. ir /7.
s. J2g. A JI.

aα 5 ö. 2——2 p. 46. Jas.
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